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Nichts zu erinnern
Es war ein ſehr dankenswertes Unternehmen, daß der

konſervative Abgeordnete Herr von ArnimZüſedom in der
eiten Beratung des Kultusetats namens ſeiner Fraktion

einmal mit kräftigen Worten und in ſehr wirkſamer Weiſe
auf das Verhalten gewiſſer Sozialpolitiker unter den Ge
lehrten gegenüber der Sozialdemokratie hinwies. Man
wird ſich ſelbſt in liberalen Kreiſen nicht verhehlen können,
daß es an und für ſich ſchon ein ſchwerer Fehler iſt, wenn
die Sozialdemokratie vom Standpunkte der Gleich-
berechtigung der übrigen politiſchen Parteien be
handelt wird. Gerade in den letzten Monaten hat die
Sozialdemokratie ihr wahres Geſicht als unverſöhnliche
Revolutionspartei deutlich gezeigt. Sie hat ſich mit den
ruſſiſchen Revolutionären, ja mit dem Mörder des Groß
fürſten Sergius ſolidariſch erklärt. Wie kann alſo ein auf
die Erhaltung von Staat und Monarchie bedachter Mann
der Sozialdemokratie Parität zubilligen wollen?

Und doch gibt es Schwarmgeiſter, namentlich auch unter
den Gelehrten, die noch immer und trotz der übelſten Er-
fahrungen mit der Sozialdemokratie liebäugeln. Herr
von Arnim-Züſedom brachte zwei markante Fälle zur
Sprache: die Errichtung einer Volksleſehalle mit
2000 Mk. Unterſtützung aus der ſtädtiſchen Kaſſe zu
Halle a. S. und den Aufruf des Bonner Univerſitäts
kurators von Rottenburg zugunſten der ſtreikenden
Bergleute. Der erwähnten Leſehalle, der bekanntlich ein
Univerſitätsprofeſſor vorſtehen wird, ſollen nämlich auch die
Erzeugniſſe der ſozialdemokratiſchen Literatur und Preſſe
einverleibt werden, als ſei es die Aufgabe dieſes aus öffent-
lichen Mitteln geſpeiſten Jnſtituts, die revolutionären
Ideen der Sozialdemokratie zu verbreiten und dafür Propa-
ganda zu machen. Jm Jntereſſe der Staatserhaltung wird

entſchieden proteftiert werden miiſſen wenn auch
wie zum Befremden der Konſervativen, des Zentrums und
des weitaus größten Teiles der Nationalliberalen, Herr von
Arnim feſtſtellte, der Herr Miniſter des Jnnern in der
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärt hatte,
daß dagegen nichts zu erinnern ſei.

Dieſer Standpunkt des Miniſters iſt ſehr zu bedauern.
Er harmoniert keinesfalls mit derjenigen Politik des
Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten, welche wiederholt
in den Parlamenten proklamiert worden iſt und die einen
unerbittlichen Kampf gegen die Sozialdemokratie zur Vor-
ausſetzung hat. Mit den Waffen der „Parität“ wird man
einen ſolchen Kampf gegen die intoleranteſte Partei der
Revolution nicht führen können, insbeſondere aber wird
keine Behörde ſich auf den Standpunkt der Gleich-
berechtigung mit der Sozialdemokratie ſtellen dürfen. Tut
ſie es dennoch, ſo iſt dagegen, wie wir meinen, ſehr viel
zuerinnern, und es iſt die Pflicht der Regierung, dies
zu tun.

Sehr bedenklich war auch das ſattſam bekannte Vor-
gehen des Herrn von Rottenburg. Der Kurator
einer Univerſität hat ſich unbedingt einem durch ſozialdemo-
kratiſche Hetze hervorgerufenen Streik gegenüber Zurück-
haltung aufzuerlegen, nicht aber unbeſehen gegen die Unter-
nehmer Partei zu ergreifen. Eine je bedeutendere und an-
geſehenere Perſönlichkeit ein ſolcher Kurator iſt, deſto pein-
licher hat er auch nur den Schein eines parteiiſchen Auf-
tretens zugunſten der Sozialdemokratie zu vermeiden. Herr
von Arnim hatte vollauf recht, als er unter dem Hinweiſe
darauf, daß gegen Herrn von Rottenburg zum dis-
ziplinariſchen Einſchreiten kein Anlaß vorliege, bemerkte, es
ſei notwendig, daß der Herr Kurator erfahre, daß der Herr
an rrictomintſter nicht vollkommen auf ſeiner Seite

ehe.

Der Herr Kultusminiſter hat dieſer Erwartung leider
nicht entſprochen. Er bezog ſich allerdings auf einen uns
unbekannten Zeitungsartikel, in dem Herr von Rottenburg
feſtgeſtellt habe, daß er von einer Parteinahme vollkommen
entfernt geweſen ſei, und daß es ſich nur um einen Akt der
Menſchenfreundlichkeit und Mildtätigkeit gehandelt habe.
Aus dem Aufrufe ſelbſt geht das aber keinesfalls hervor;
der größte Teil der bürgerlichen Preſſe hat ihn in. dem-
ſelben Sinne wie Herr von Arnim nämlich als Partei-
nahme gegen die Grubenverwaltungen aufgefaßt. Es
wäre alſo immerhin ſeitens eines ſo hohen Beamten wie
Herr von Rottenburg größere Vorſicht geboten geweſen.

Wenn im übrigen der Herr Kultusminiſter bemerkte,
daß Herr von Rottenburg Anſpruch auf eine beſondere
Beurteilung verdient nach ſeinen Verdienſten um das Reich,
die er als Sozialpolitiker und in ſeiner langjährigen Ver
trauensſtellung bei dem Fürſten Bismarck ſich erworben
habe, ſo hat es weder in der Abſicht des konſervativen Wort-
führers gelegen, dieſe Verdienſte zu verleugnen, noch wird
jemand dem Herrn Kurator dieſe Verdienſte irgendwie ab-
ſprechen wollen. Aber gerade, weil Herr von Rottenburg
lange Jahre hindurch die Politik des eiſernen Kanzlers hin
gebend vertrat und ſich des Vertrauens des großen Mannes
mit Recht erfreute, und weil er beſondere Beurteilung
verdient, hätte er ein ſolches Auftreten vermeiden ſollen.

Es kann doch gar keinem Zweifel unterliegen, daß
Herr von Rottenburg bei ſeinem Vorgehen Bahnen verfolgt
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hat, die der alten Bismarckſchen Politik direkt zuwider-
laufen, und daß er der alten Bismarckſchen Staatsweisheit
direkt entgegengehandelt hat. Wir meinen ferner, daß die
ebenfalls antibismarckiſchen Bahnen, die der Bonner Uni-
verſitätskurator auch als Sozialpolitiker verfolgt, nicht
zum Heile unſeres Vaterlandes dienen, und daß gerade
das Gewicht ſeiner früheren hohen Verdienſte bei der Be
urteilung ſeines jetzigen Handelns weit ſchwerer in die
Wagſchale fällt als das beliebiger anderer ſozialpolitiſcher
Gönner der Sozialdemokratie.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 3. März.

Jn dem ſozialpolitiſchen Diskutierklub auch
Deutſcher Reichstag genannt iſt man jetzt recht hübſch
unter ſich. Kaum zwei Dutzend Mitglieder ſind bei den
langweiligen Plaudereien zugegen. Angeblich wird der
Etat des Reichsamts des Jnnern beraten, in Wirklichkeit
aber tragen die Verhandlungen den Charakter der
Schwerinstage; denn zumeiſt wird über Reſolutionen ge-
prochen, deren zwanzig dem Hauſe vorliegen. Sozial-

demokraten und Zentrum ſind an dieſen in Reſolutionen
umgeformten Jnitiativanträgen mit 16 Stück beteiligt;
zwiſchen dieſen Parteien entwickelt ſich alſo das bekannte
alljährliche Wettrennen um die Gunſt der Maſſe. Bei
dieſen Wettrennen aber fällt die Spannung fort; denn
jeder weiß, wie der Ausgang ſein wird: Die Sozialdemo-
kratie behält immer die Spitze. Das „Parlament des all-
gemeinen Wahlrechts“ kennzeichnet ſich ſelbſt durch dieſe
Art, als geſetzgebender Faktor ſeine Aufgaben zu erfüllen;
und bezeichnend war beſonders die Verwahrung des Reichs-
tagspräſidenten vor der Mitſchuld an der Verſchleppung
der Reichstagsarbeiten, als von freiſinniger Seite trotz der

„üblen, parlamentariſchen Geſchäftslage die Einhaltung der
wöchentlichen Schwerinstage gefordert wurde.

Der Wert der Statiſtik wird hentzutage gewaltig
überſchätzt, und zwar geſchieht dies zum Schaden der auf
vielen Gebieten ſo unentbehrlichen ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft.
Wenn über alles Mögliche und Unmögliche jahraus jahrein
ſtatiſtiſche Aufnahmen gemacht werden, ſo häuft ſich ſchließ-
lich ein Material, das kaum noch bearbeitet, viel weniger
aber der Oeffentlichkeit verſtändnisvoll zugeführt werden
kann. Vielfach aber wird die Veranſtaltung ſtatiſtiſcher Er-
hebungen nur für agitatoriſche Zwecke verlangt und
dementſprechend wird dann das zutage geförderte ſtatiſtiſche
Material tendenziös verwertet. Bismarck hat einmal
geſagt, er ſei kein Freund von ſtatiſtiſchen Zahlen, weil er
den Glauben an ſie bei näherem Studium verloren habe,
und er hat verſchiedentlich auf die „tendenziös gruppierten“
ſtatiſtiſchen Nachrichten. und auf die „politiſch ſehr
tendenziöſe Statiſtik“ hingewieſen. Bezeichnend iſt es, daß
nun auch der Staatsſekretär des Jnnern jüngſt
im Reichstage erklärt hat, er glaube, die Statiſtik fange
allmählich an, eine Gefahr für das regelmäßige Funk-
tionieren des amtlichen Mechanismus zu ſein. Wie ſolle
man dazu kommen, ſeine Obliegenheiten zu erfüllen, wenn
man beſtändig in der Stube hocken und ſtatiſtiſche Frage
bogen ausfüllen müſſe? Aber nicht nur in amtlichen
Bureaus ſondern in weit höherem Maße noch auf gewerb-
lichen Arbeitsſtätten wird über die Ueberhandnahme der
ſtatiſtiſchen Auskunftsanforderungen geklagt. Und dabei
werden amtlicherſeits immer mehr und immer neue und
immer umfangreichere Fragebogen ausgegeben.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die allgemeine Be

ſprechung des Etats des Reichsamts des Jnnern fort. Abg. Fräß
»dorf (Soz.) brachte eine große Reihe von Beſchwerden über die

jetzige Art der Arbeiterverſicherung vor, kritiſierte dann eingehend
den Leipziger Aerzteſtreik und bedauerte, daß die Forderungen der
Aerzte von den Kaſſen nicht immer erfüllt werden könnten. Jhm
antwortete ſächſiſcher Bundesratsbevollmächtigter Dr. Fiſcher,
indem er einzelnen Darlegungen des Vorredners entgegentrat und
ſchilderte, wie das Verhalten der Kaſſen allmählich zu Lohndrückerei
gegenüber den Aerzten geführt habe. Bedauerlich ſei, daß die Aerzte
zu dem ſchärfſten Mittel, dem Streik, gegriffen hätten, aber ſie
könnten mit gutem Recht Honorare fordern, die mit ihrer ſozialen
Stellung im Einklang ſtehen. Abg. Erzberger (Z.) betonte
noch einmal die Schattenſeiten, die das Hauſiererunweſen auf dem
platten Lande zeige. Darauf ging Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsky in längerer Rede auf die neugemachten Anregungen und
Beſchwerden ein. Die Sojzialpolitik werde ſchnellere Fortſchritte
machen, wenn die Parteien in ihren Forderungen mehr Maß halten.
Das jetzige Syſtem unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung könne nicht
aufrechterhalten werden. Man werde einen Unterbau unter berufs-
mäßiger Leitung zur Ausführüng der ſoziapolitiſchen Geſetzgebung
ſchaffen müſſen mit den Aufgaben, die Beiträge einzuziehen und
Rentenempfang wie Heilverfahken zu überwachen. Zu dieſer
Reform werde es aber nur kommen, wenn der Reichstag ſich auf die
Kritik der Grundzüge eines ſolchen Geſetzes beſchränke und auf
Einzelheiten nicht eingehe. Für die Heimarbeiter ſei das Nötigſte
Einführung der Krankenverſicherung. Zur Witwen- und Waiſen-
verſicherung ſei ein Entwurf ausgearbeitet, zu dem ſich bereits
16 Regierungen geäußert hätten. Das Material über die Privat-
beamten werde im ſtatiſtiſchen Amt bearbeitet. Der Geſetzentwurf
über die Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker ſei geſtern
im preußiſchen Staatsminiſterium angenommen. Nach weiteren
Reden der g. Walbrecht (nlI.) und Gothein (frſ. Vgg.)
wurde die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Donnerstag bei Fortſetzung der

zweiten Leſung des Kultusetats die Beſprechung des Kapitels „Uni-
verſitäten“ zu Ende und erledigte dann die allgemeine Beſprechung über
das Kapitel „Höhere Lehranſtalten“. Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) befür-
wortete Anrechnung der Wartezeit der Lehrer an höheren Schulen auf
das penſionsfähige Dienſtalter und eine Erhöhung des Höchſtgehalts
der Leiter höherer Lehranſtalten. Auf die Bemerkungen des Redners
über das günſtige Ergebnis der Reformſchulen erwiderte ein
Kommiſſar, die Vorteile des Syſtems der Reformſchule ſeien
für kleine Städte einleuchtend. Auf eine Anfrage des Abg. Rören
(Ztr.) erwiderte Miniſter Studt, er wolle keineswegs den
konſeſſionellen Charakter der höheren Lehranſtalten verwiſchen, ſei jedoch
nicht für die Errichtung ſtaatlicher konfeſſioneller höherer Lehranſtalten.
Abg. Gamp (fkonſ.) bat, die reiferen Schüler höherer Lehranſtalten
nicht in zu enge Feſſeln zu ſchlagen und auch die Schülerverbindungen
nicht als allzu gefährlich zu betrachten. Dem widerſprach Miniſter
Studt, der ſich als energiſcher Gegner aller Schülerverbindungen be-
kannte. Die Anregung des Abg. v. Klitzing (konſ.), mehr als bisher
die kleineren Städte mit Gymnaſien zu bedenken, beantwortete
Miniſterialdirektor Alt hoff dahin, die kleineren Städte möchten in
dieſer Beziehung ſelbſt energiſcher als bisher vorgehen. Darauf wurde
ein Schlußantrag angenommen und die Weiterberatung auf abends
8 Uhr verſchoben.

Jn der Abendſitzung wurde das Kapitel „Höhere Lehranſtalten“
ohne größere Diskuſſion erledigt bei dem Kapitel „Kunſt und Wiſſen
ſchaft“ wurde eine Verlegung des magnetiſchen Obſervatoriums von
Potsdam nach irgend einer anderen Stadt vorgeſchlagen. Die Beratung
wurde auf Freitag vertagt.

Zur Reform des Landtagswahlrechts. Wir hatten
geſtern die Mitteilung eines ſonſt gut unterrichteten Ber-
liner Blattes wiedergegeben, die ſich mit der im Landtag
zu erwartenden Vorlage betreffend die Abänderung der
Landtagswahlkreiſe beſchäftigte. Danach ſollte die Abſicht
beſtehen, nur einigen wenigen Rieſenwahlkreiſen eine ver
ſtärkte Vertretung zu gewähren, dagegen aber die geringe
Vermehrung der Zahl der Abgeordneten bei den wenigen
großen Wahlkreiſen durch Zuſammenlegung kleinerer Wahl
kreiſe wieder auszugleichen. Dieſe Mitteilung iſt, wie die
„Kreuz-Ztg.“ erfährt, unzutreffend; die ganze Angelegen-
heit befindet ſich erſt in dem Stadium der Vorberatungen,
das zu ſo beſtimmten Angaben noch nicht berechtigt. Jns-
beſondere aber würde an eine Zuſammenlegung kleiner
Wahlkreiſe und eine Verringerung der auf ſie entfallenden
Zahl der Abgeordneten überhaupt nicht gedacht.

Die Börſenſteuer wird, ſo ſchreiben die „B. P. N.“ halb-
offiziös, ebenſo wie die Zuckerſteuer im laufenden Finanzjahre zu
denjenigen Einnahmezweigen gehören, die auf den Finalabſchluß
der Reichshauptkaſſe einen günſtigen Einfluß ausüben werden. Jm
Reichshaushaltsetat iſt ihre Einnahme für das ganze Etatsjahr
1904 mit 29,9 Mill. Mk. angeſetzt. Jn den erſten zehn Monaten
hat die Börſenſteuer aber bereits ein Ergebnis von 31,9 Mill. Mk.
erbracht. Man darf demgemäß aus dieſer Quelle auf ein Jahres
ergebnis von etwa 37,9 Mill. Mk. rechnen. Die Börſenſteuer
würde danach in Wirklichkeit den Etatsanſchlag um 8 Mill. Mk.
überſchreiten. Ein ſolcher Ertrag wäre um ſo erfreulicher, als die
Börſenſteuer, die ja eine recht ſchwankende Einnahmegquelle darſtellt,
in den letzten Jahren ſehr wenig befriedigende Ergebniſſe auf
zuweiſen gehabt hat. An dem Ueberſchuß über den Etatsanſchlag
beteiligen ſich bisher die beiden Arten der Börſenſteuer die Stempel-
abgabe für Wertpapiere und die für Kaufgeſchäfte in gleichem
Maß. Jede von ihnen hat in den erſten zehn Monaten einen Ueber-
ſchuß über den ganzen Jahresvoranſchlag von rund 1 Mill. Mk.
erbracht. Es iſt anzunehmen, daß ſich die gleiche Erſcheinung auch im
letzten Teil des Etatsjahres geltend machen wird.

Se. Maj. der Kaiſer wird am 22. März in Bremen der
Enthüllung des Reiterſtandbildes Kaiſer Friedrichs von dem Bild-
hauer Tuaillon beiwohnen. Donnerstag abend war der Kaiſer
einer Einladung des kommandierenden Generals des 3. Armeekorps,
General der Jnfanterie von Bülow, zum Diner gefolgt.

Perſonalnachrichten. Aus den amtlich bekannt gemachten
Ordensverleihungen iſt hervorzuheben, daß der Gou-
verneur der chineſiſchen Provinz Schantung, Choufu, den
Kronenorden erſter Klaſſe erhalten hat. Auch andere chineſiſche
Würdenträger wurden mit preußiſchen Ordensauszeichnungen be-
dacht.r Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß, deſſen Mitglieder

auf die Einladung Sr. Maf. des Kaiſers am 27. v. Mts. an der
Einweihung des Berliner Doms und den anſchließenden Feſtlich-
keiten teilgenommen haben, trat am 28. v. Mts. zu einer Sitzung
zuſammen, welche vornehmlich der Vorbereitung der für die nächſte
Deutſche Svangeliſche Kirchen konferenz inEiſenach in Ausſicht genommenen Beratungsgegenſtände ge
widmet war. Jm übrigen jſt hervorzuheben, daß dem Kirchen
ausſchuß eine große Zahl von Zuſtimmungs- und Dankerklärungen
zu den. letzthin ausgegebenen beiden Denkſchriften betreffend den
ſog. Toleranzantrag bezw. die kirchliche Fürſorge für die evan-
geliſche Diaſpora im Auslande aus den verſchiedenſten Teilen des
Reichs zugegangen ſind, nach welchen ein ſteigendes Jntereſſe des
evangeliſchen Deutſchlands an der Arbeit des Kirchenausſchuſſes
unverkennbar iſt. Daher erſcheint die Hoffnung berechtigt, daß die
Arbeiten des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, welcher
durch Erlaß Seiner Majeſtät des Kaiſers als eine rechtsfähige
Körperſchaft des öffentlichen Rechts anerkannt iſt, namentlich auf
dem Gebiete der beſſeren kirchlichen Verforgung der Auslands-
diaſpora und der Schutzgebiete, der Auswanderer und Seeleute in
weiten Kreiſen die unentbehrliche finanzielle Unterſtützung finden
werden.

Volksſchullehrer als Einjährig-Freiwillige. Nach einer
ſtatiſtiſchen Aufſtellung des Deutſchen Lehrervereins haben im

ahre 1908 in Berlin, Koburg, Gotha, Lippe und Meiningen ſämt
liche Volksſchullehrer, die ihrer Militärpflicht genügten, einjährig-
freiwillig gedient. Jn Bahern dienten 137 von 149 militärpflichtigen
Lehrern, alſo 92 Prozent, in Braunſchweig 74, Hannover 60,

h



Wiesbaden 56, Altenburg 53, Baden 50 Prozent als Einjährig
r inige. Den niedrigſten Prozentſatz, 4 Prozent, ſtellte Olden
urg.

Reichs und Bahntelegraph. Die Telegraphenteuungen des
Reiches und der Eiſenbahnen werden von altersher zum Teil ge
meinſam an den Geſtängen längs der Bahn geführt. Jm letzten
Jahre iſt der Betrieb der Reichstelegraphen durch die Bahnleitungen
vielfach geſtört worden. Meiſt hatten ſich die Bahnleitungen ſoweit
geſenkt, daß ſie die ſtraffer geſpannten Reichsleitungen berührten.
Mehrfach waren auch die Bahnleitungen ohne weiteres quer über
die Reichsleitungen geführt worden. Die Oberpoſtdirektionen ſind
ſchon ſeit 1888 angewieſen, nach Möglichkeit auf eine getrennte
Führung der Leitungsgruppen der beiden Verwaltungen hin-
zuwirken. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat jetzt auch die
Eiſenbahndirektionen angewieſen, die beteiligten Dienſtſtellen zur
Sorgfalt in dieſer Beziehung anzuhalten.

Der Krieg in Oktaſien.
Mukden iſt für die Ruſſen verloren. Die

letzte Meldung aus Petersburg lautet: Hier nehmen die
Gerüchte immer feſtere Geſtalt an, daß die Situation auf
dem Kriegsſchauplatze für die Ruſſen eine verzweifelte ſei.
Man ſpricht bereits von dem Verluſte Mukdens und der
Umzingelung Kuropatkins.

Ein anderes Telegramm aus Petersburg beſagt fol
des:gen Petersburg, 3. März. Aus Mukden wird beſtätigt, daß

die ruſſiſche Abteilung bei Tſinhentſcheng 30 Werſt zurück
gegangen iſt, dieſer Ort wie Dalinpaß und Salunja
ſind in den Händen der Japaner. Die ruſſiſchen Ver
luſte ſind hauptſächlich durch Schrapnells und Maſchinengewehre
verurſacht worden. Die Japaner verblüfften die Ruſſen durch ihre
Tapferkeit; gegen die ruſſiſche Oſtabteilung operieren jetzt die
Armeen Kurokis und Nogis.

Auch die aus London kommenden Drahtmeldungen be
z die ſchlimme Lage der Ruſſen. Dieſe Telegramme
auten:

„Daily Telegraph“ meldet aus Sinminting von geſtern:
4 japaniſche Offiziere und ein Sergeant, welche verſucht hatten, die
Eiſenbahnbrücke im Norden von Tieling zu zerſtören,
waren den Ruſſen von Chineſen, die dafür 3000 Rubel Belohnung
erhalten hatten, verraten worden. Die Japaner wurden hingerichtet,
bevor ſie ihren Plan ausgeführt hatten.

Mukden iſt ganz abgeſchnitten, die Beſetzung durch die
Japaner wird morgen erwartet.

Aus Tokio erfährt „Daily Telegraph“ von geſtern:
Heute ſind Gerüchte im Umlauf, daß Sachalin von den
won panern beſetzt ſei. Offizielle Beſtätigung fehlt
noch.

Heute vom Schaho eingelaufene Berichte beſtätigen,
daß auch der linke Flügel der Japaner vor-
gerückt ſei und die ruſſiſche Stellung ein-genommen habe. Der rechte japaniſche Flügel iſt bis
zu einem Punkte 22 Meilen ſüdlich von Bufik vorgerückt,
wobei dem Feinde ein Verluſt von 3000 Mann zugefügt ſei.
Die japaniſche Armee iſt jetzt mit Tauſenden von Hand-
granaten ausgerüſtet.

Meuterei in der Mandſchurei. Aus Petersburg wird
gemeldet: Nicht nur die Arbeiter in Tſchita, ſondern auch
die Eiſenbahntruppen in der Mandſchurei verweigern den
Dienſt unter dem Vorwande, daß die überanſtrengende
Arbeit unerträglich ſei. Kuropatkin telegraphierte nach
Petersburg die dringende Bitte, man möge ſeine Verbin-
dungen mit Europa unter allen Umſtänden aufrecht er
halten. Die fünf telegraphiſchen Verbindungen des Haupt
quartiers werden ſtreng bewacht. Jn Tſchita iſt die Miß
ſtimmung ſo groß, daß die Zerſtörung der Telegraphen
linien befürchtet werden muß. Weiter wird aus Petersburg
berichtet, daß die Arbeiter für den Fall eines neuen Aus-
ſtandes die nötigen Vorkehrungen getroffen haben. Der-
ſelbe ſoll für Sonnabend, dem Jahrestage der Abſchaffung
der Leibeigenſchaft, proklamiert werden. Die Zahl der
Ausſtändigen belief ſich geſtern auf 120 000 Mann. Die
revolutionäre Bewegung nimmt fortwährend an Umfang
zu. Die Waffen- und Exploſivſtoff- Depots ſind unan
getaſtet. Man verſicherte, daß, wenn ein neuer Aufruhr
ausbreche, das Regiment Smailoff, welches gegenwärtig
konſigniert iſt, ſich dem Volke anſchließen werde.

Kriegsrat. Aus Petersburg wird berichtet, es beſtätige
ſich, daß am Sonnabend unter dem Vorſitze des Zaren
ein großer Kriegsrat zuſammentreten werde, in
welchem die militäriſche Lage gewprüft werden
ſoll. Sämtliche Großfürſten, die Miniſter und ſonſtige
höhere militäriſche Perſönlichkeiten ſollen dieſem Kriegs
rate beiwohnen, auch General Dragomirow iſt erſucht
worden, ſich an demſelben zu beteiligen. Es heißt, daß
trotz ſeines unbefriedigenden Geſundheitszuſtandes der
General dennoch die Reiſe nach Petersburg antreten wird.

Die Lage in Rußland.
Aus Warſchau, 3. März, kommen noch folgende Telegramme:

Der Streik der Arbeiter der Gasanſtalten nimmt einen be
unruhigenden Charakter an. Ein Meiſter der Anſtalt wurde verletzt,
es ſcheint aber nur ein perſönlicher Racheakt vorzuliegen. Eine be
waffnete Menge zwang das kaufmänniſche Perſonal, die Bureaus der Gas
anſtalten zu verlaſſen. Infanterie und Kavalleriepatrouillen durch
ziehen die Stadt ſcharenweiſe. Häufig revidierten Militärabteilungen
alle Häuſer, die ſeit 6 Uhr abends geſchloſſen gehalten werden
müſſen. Jm jüdiſchen Viertel ſind bereits 350 Arretierungen
erſoigt, beſonders von jüdiſchen Handlungsgehilfen. Es herrſcht
allgeineine Panik. Nach Meldungen aus Warſchau ſind die drei
Poliziſten, welche kürzlich erſchoſſen wurden, weder von Revolutionären,
noch von Streikenden, ſondern von eigenen Kameraden deshalb getötet
worden, weil ſie ihre Vorgeſetzten vorzeitig von den Streikabſichten der
Polizeimannſchaften in Kenntnis geſetzt haben. Nachts gegen
i44 Uhr wurde aus einem, dem Polizeibureau des Bezirks Muranow
gegenüber liegenden Fenſter auf eine Gruppe Poliziſten und Soldaten
eine Bombe geworfen dieſelbe explodierte jedoch nicht. Als mut
maßliche Attentäter wurden zwei Jüdinnen verhaftet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Deutſcher Studententag.
Am Donnerstag fand die Erbffnung des von allen deutſchen

Hochſchulen Oeſterreichs überaus zahlreich beſchickten zweiten
deutſchen Studententages ſtatt, der dazu beſtimmt iſt, den Deutſchen
Oeſterreichs die ſchweren Gefahren vor Augen zu ſühren, die dem
Fortbeſtande der deutſchen Hochſchulen durch Tſchechen, Kroaten, Polen
und Slaven drohen. Jn dieſen ſchweren Nöten, ſo führte der Vor
de Hermann aus, befinden ſich Söhne deutſcher Eltern, die ſich
nicht ihrem Volke, ſondern Rom, einer ihm feindlichen Macht, zu

lands! Mehr als Tauſend im Saal anweſende Studenten brachen in
ſtürmiſche Heilrufe aus.

Großpolniſche Ungezogenheiten.
Während des Balles der Lemberger Preſſe, an dem der Statthalter

Graf Potocki und Landmarſchall Graf Badeni teilnahmen, kam es zu
einer peinlich wirkenden Kundgebung gegen 11 Uhr nachts. Als das
Feſt den Höhepunkt erreicht hatte, erſchienen vor dem Gebäude einige
Hundert Studenten und Handwerker, von denen zwölf einen ſchwarzen
Sarg trugen und ein großpolniſches Lied ſangen, nachher drangen die
Demonſtranten mit dem Sarg in den Saal. Die Polizei ſchritt ein
und verhaftete die Sargträger, deren Mehrzahl Studenten waren. Ein
gerichtliches Verfahren wurde eingeleitet.

Frankreich.

Kirche und Staat.
Die Kammerkommiſſion für den Geſetzentwurf betreffend die

Trennung von Kirche und Staat ſetzte unter teilweiſer
Berückſichtigung der vorgeſtern geäußerten Wünſche des Kultusminiſters
den definitiven Text der Vorlage feſt und nahm den ganzen
Entwurf an.

Großbritannien,
Das Marinebudget.

Das dem britiſchen Parlament geſtern Zzergznggge Marinebudget
ſieht für 1905/06 eine R von 33 389 000 Pfd. St. vor
gegenüber 36 889 000 Pfd. St. im laufenden Jahre. An Neubauten
für das neue Rechnungsjahr werden vorgeſchlagen ein Schlachtſchiff,
vier Panzerkreuzer, fünf Hochſee-Torpedojäger von verſuchsweiſe aus
ehe neuen Typus, zwölf KüſtenTorpedojäger und elf Unter
bezüglich der Schiffsneubauten eine Politik einzuleiten, nach der wenigerSaiſe gleichzeitig im Bau ſein werden, hingegen die Zeit der Fertig

ſtellung eines Schiffes, die bisher durchſchnittlich 30 bis 36 Monate
dauerte, weſentlich abgekürzt werden ſoll. Jm laufenden Jahre ſind
über 100 Kriegsefahrzeuge der verſchiedenen Klaſſen mit Erfolg in
Dienſt geſtellt worden

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Eisleben, 2. März. (Schwerer Unfall.) Geſtern

nachmittag ſtürzte der Dachdecker Hempel von hier von dem Dache
eines Hauſes auf dem Kloſterplatze, auf dem er Dachdeckerarbeiten aus
führte, wahrſcheinlich infolge eines Fehltrittes hinab und verletzte ſich
durch Aufſchlagen am Kopfe ſchwer auch ſcheint er ſchwerere innere
Verletzungen erlitten zu haben. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht.

W. Eisleben, 2. März. (Perſonalien.) Das „Eisleber
Tagebl meldet Der Miniſter hat die Verſetzung des hieſigen königl.
Bergrevierbeamten Bergrat Richter nach Nordhauſen als VBergrevier
beamter des neu zu bildenden Königl. Bergreviers NordhauſenStol
berg in Ausſicht genommen, und zwar ſchon zum 1. April d. Js.
Zuvor muß der Etat durch den Landtag allerdings noch genehmigt
werden. Als Nachfolger iſt ebenfalls vorbehaltlich der Annahme des
betreffenden Etats Bergmeiſter Spocken bach in Zeitz in Ausſicht
genommen.

v Merſeburg, 2. März. (Hundeſteuer- Ordnung
Gehobene Knabenſchule.) Mit dem 1. April d. Js. tritt für
die Stadt eine Hundeſteuer-Ordnung in Kraft. Auf Beſchluß der
Stadtverordneten wird vom 1. April an die Selekta der gehobenen
Knabenſchule in Klaſſe 1 umgewandelt. Demgemäß erfolgt die Aus
geſtaltung des Lehrplanes zu einem achtklaſſigen Schulſyſtem.

Merſeburg, 2. März. (Beamten-Wohnhaus.) Am
letzten Montag abend fand, dem „Merſeb. Kreisblatt“ zufolge, die
Oeffnung der Angebote zum Neubau des 4. Gebäudes, enthaltend
3 Wohnungen für den Beamten-WohnungsbauVerein ſtatt. Die
Angebote waren folgende: Graul jun. 11817,30 Mk., Günther jun.
11 945,89 Mk., Hirſchfeld 11 734,80 Mk. und Poſer (Hoffmann)

De Mk. Die Erteilung des Zuſchlages erfolgt innerhalb
1 agen.

S Querfurt, 2. März. (Ernennungen.) An Stelle des
verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Otto Handt aus Oberjarnſtädt
iſt vom Wahlverbande des Großgrundbeſitzes nnuſeres Kreiſes der Ritter
M Heinrich Handt zu Oberfarnſtädt gewählt worden.

ie das „Querf. Kreisblatt“ mitteilt, iſt als Hofdame der zu
kunftigen Frau Kronprinzeſſin die Tochter des Landtagsabgeordneten
von Helldorff-Zingſt, Fräulein Elſe Pauline von
Helldorff-Zingſt, ernannt.

Teuchern, 2. März. (Unſer Rabattſparverein
gewinnt immer mehr an Verbreitung. Seine Mitgliederzahl iſt
von 15 auf 29 geſtiegen. Von der Stadtſpartaſſe ſind ſchon
884 Bücher, die einen Wert von 3840 Mark repräſentieren, ein
gelöſt worden.
X Donmitzſch, 2. März. (Das goldene Hochzeit s
jubiläum) feiert am Sonnabend in Rüſtigkeit und Friſche das
Kantor emer. Beyerſche Ehepaar hierſelbſt.

Schafſtädt, 2. März. (Diebesbande.) Unſer Ort wird
jeht faſt in jeder Nacht von Dieben unſicher gemacht. In drei Gehöfte
wurde während der letzten Nächte eingeſtiegen nur durch Zufall gelang
es, die Geſellen zu verſcheuchen. Herr B., welcher auch heimgeſucht
worden war, hat die Diebe erkannt, ihre Anzeige iſt bereits erfolgt.Z. Prettin (Elbe), 2. März. (Meiſterprüfun gkem
miſſion.) Die Verſammlung ſämtlicher Vorſtandsmitglieder der
hieſigen Jnnungen unter Vorſitz des Bürgermeiſters Hut h beſchloß,
die Handwerkskammer zu bitten, in Prettin für den nordöſtlichen
Teil des Kreiſes Torgau eine Meiſterprüfungskommiſſion zu errichten

Zeitz, 2. März. (Reko g o s ziert.) Die in der Elſter tot auf
gefundene Frau ſtammt aus Grana und heißt Kreſſe. Sie war
geiſtigen normal und iſt wohl im Wahne in den Fluß gegangen.

Naumburg, 2. März. (Verbrannt.) Das Söhnchen einer
hieſigen Kaufmannoſamilie öffnete in der Küche die Brairbhre und fiel
hierbe mit einem Arm auf die glühende Ofenplatte, wobei es ſehr
ſchwere Brandwunden erlitt.

S Nordhauſen, 2. März. (Schwurgericht.) Jm Mordprozeß
des Buchhaliers Georg Curtius unterzeichneten die Geſchworenen ein an
den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch für den Verurteilten.

Rordhauſen, 2. März. (Die mündliche Abiturienten-
prüfung) am hieſigen Gymnaſium fand geſtern ſtatt. Der Prüfung
hatten ſich ſieben Oberprimaner unterzogen, die ſämtlich das Reiſe
zeugnis erhielten.

W. Erfurt, 2. März. (Durch Ueberfahren zu Tode
gekommen.) Heute abend um 6 Uhr wurde auf dem hieſigen
Anger ein ca. 40 Jahre alter Mann, deſſen Perſönlichkeit bisher noch
nicht feſtgeſtellt iſt, von einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn
überfahren und getötet. Es ſoll eigenes Verſchulden des Verunglückten,
der das Herannahen des Wagens nicht beachtet hat, vorliegen.

W. Erfurt, 2. März. (Der Bezirk Erfurt vom Ver
bande deutſcher e l Thee Wer enMüller- Naumburg eine ſtark beſuchte Verſammlung auf dem
hieſigen Bahnhofe ab. Es wurde über die Pfandnahme und Pfand-
zurückerſtattung für Bierbecher, Selters- und Limonadenflaſchen ver
handelt und wurden Anträge zu dem im März 1905 in Berlin ſtatt
findenden ſechsten Verbandstage beſprochen, ſo u. a. über die Beitrags
r zur Verbandsſterbekaſſe. Während ſeines kurzen Beſtehens
hat der Verband ſeine m r auf über 3000 anwachſen ſehen.

W. Erfurt, 2. M Die heutige derHandelskammer) beſchäftigte ſich u. a. mit einer Reihe von
früheren und neuen Wünſchen betr. den Eiſenbahnverkehr.
Es werden gefordert eine beſſere Schnellzugverbindung von Erfurt
nach Frankfurt a. M., hierfür will man die an der BWahnlinie
llegenden Handelskammern intereſſieren. Ferner wünſcht man eine
beſſere Verbindung von Dresden nach Thüringen, Einlegung eines
Schnellzuges mit der 3. Klaſſe, der abends gegen 7 Uhr von e
abgehen und den Verkehr von Berlin unterwegs aufnehmen ſoll. E
folgen die Wünſche auf beſſere Verbindung nach München, nach und

et ben haben. Es wird alled Veryelt kommen. Die von Magdeburg. Auch eine Verbeſſerung der Poſwerbindung nachSähann Wird auch eine Anklage das e Regierungs Bayern Wird gewünſcht. 7 elegenhelt ſoll der hieſigen Poſt
ſyſtem ſein, das die deutſchen Kluien ſo ſe x Traäh e. Redner direktion, die anderen dem irkseiſenbahnrat zur ürwortung

ſchloß mit dem Rufe Es lede die freie Hoch ſch überwieſen werden.

eeboote. Die Marineverwaltung ſetzt große Hoffnung auf ihren Plan,

Vom Jnſelsberge, 2. März. (Witterungsverhältnitt

40 i ſſeDas t heute früh 40. Bei leichtem Nordoſtwinde
iſt der Berg in Nebel gehüllt. Schneehbhe 06 Zentimeter, Varomet
ſtand 650 Millimeter. Der Berg iſt eine Silberinſel, an jedem Zweig
bat der Rauhreif ein Kunſtwerk geſchaffen. Die Straße iſt
Schlitten und Fußgänger paſſierbar. ur

W. Ziegen 2. März. (Auszeichnung.) Dem Landtags
abgeordneien für den Wahlkreis Schleuſingen-Ziegenrück, Kamme
herrn Dr. Frhrn. v. Erffa auf Wernburg, iſt vom Könige d
Preußen der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlauh und de

Krone verliehen worden. erHerzberg, 2. März. (Warmbadeanſtalt) Hier wird
die Errichtung einer Warmbadeanſtalt geplant. Eine auswärtige
Firma iſt, wie wir hören, bereits mit der Ausarbeitung eines en
hieſigen Verhältniſſen angepaßten Projektes betraut.

Staßfurt, 1. März. der StadtSt aßfurt.) Der ſtädtiſche Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 501 000 Mk. ab gegen 498 000 Mk. im Vorjahre. Es
wurde beſchloſſen, zu den Realſteuern 200 Proz. und zu der Staatseinkommenſteuer 155 Proz. Steuerzuſchläge zu erheben. die Steuerlaſt iſt

ſeit dem Jahre 1900 im ſtändigen Aufſteigen begriffen. Die Verwaltun
koſten der Stadt betragen 93 137 Mk., ihre Schulden 63 500 du
Nach dem Verwaltungsbericht hat ſich die Bevölkerung der Stadt im
Jahre 1904 von 19 490 auf 19 058 vermindert. Der Beſtand der
ſtädtiſchen Sparkaſſe belief ſich am 1. Januar 1904 auf 2 124 795 Mk,
der Ueberſchuß auf 20 653 Mk. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 2. März. (Der St Verein
ur Bekämpfung der Lungenſchwindſuchſ) hielt dieſer
age eine Mitgliederverſammlung ab. Auf dem Gelände der Lungen

heilſtätte Loſtau wird demnächſt ein Wohnhaus für den Chef-
arzt errichtet werden die Magdeburger Bau und Kreditbank führt
den Bau für 28 000 Mk. aus. Auch eine Baracke aus Fachwert
wird fertiggeſtellt werden, ebenſo ein Stallgebäude und einige ſonſtnotwendige bauliche Veränderungen. Jm ganzen handelt es ch um

einen Betrag von 86 626 Mk. Von einer Vermehrung der Liege
hallen ſoll Abſtand genommen werden. Nach Mitteilungen des Chef
arztes können nach Fertigſtellung der neuen Baracke etwa 90 Patienten
in der Anſtalt untergebracht werden. Es ſollen auch für die Aufnahme
von Privatkranken (erſter und zweiter Klaſſe) Einrichtungen
getroffen werden.

S Magdeburg, 2. März. (Glektriſcher Betrieb im
Hafen.) Die Stadtverordneten zu Magdeburg beſchloſſen geſtern,
daß die Arbeiten zur allgemeinen Einführung des elektriſchen Be
triebes im ſtädtiſchen Hafen mit dem 1. April beginnen ſollen; als
erſte Rate der im ganzen auf 860 000 Mk. berechneten Koſten
wurden 50 000 Mk. bewilligt.

Frödel (Kr. Jerichow 2. März. (Liebes-
tragödie.) Der 21jährige Sohn des Kantors S. und die
19jährige Tochter des Weichenſtellers M. wurden, wie „Ztg. f.
Gommern“ meldet, am Montag nachmittag gegen 5 Uhr als
Le ichen aus dem hieſigen See gezogen. Die beiden jungen Leute
hatten ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis. Wie es hetißt, ſollen
jedoch die Eltern des Mädchens gegen das Verhältnis geweſen ſein.

Seehauſen i. A., 2. März. (Brand.) Jm benachbarten
Beuſter brannten vorgeſtern das Hoffſche Gehöft und ein
Nachbarhaus gänzlich nieder. Das Vieh kam zum grofzen Teil in
den Flammen um; auch allerlei Gerät, Wagen und Maſchinen ver
brannten mit. Seit 1834 hatte es in dem Orte nicht gebrannt.

Seehauſen i. A., 2. März. (Gründungeines Rabatt-
und Sparvereins.) Am Sonntag hatten ſich etwa 35 Herren
zuſammengefunden, um die Gründung eines Rabatt- und Sparvereins
zu beſprechen. Von den Anweſenden traten 16 Herren dem Verein
ſofort bei. Am 1. April ſoll dieſer ins Leben treten.

Deſſau, 2. März. (Ehrenbürger.) Der Gemeinde
rat hat in ſeiner geſtrigen geheimen Sitzung beſchloſſen, Herrn
Generaldirektor Dr. Jng. Wilhelm v. Oechelhaeuſer
zum Ehrenbürger der Stadt Deſſau zu ernennen.

Bernburg, 2. März. (Reifeprüfung.) Die Ent
laſſungsprüfung am hieſigen KarlsRealgymnaſium hat am Dienstag
ſtattgefunden. Es beteiligten ſich daran vier Oberprimaner, von denen
drei beſtanden, einer unter preu von der mündlichen Prüfung.

Leipzig, 2. März. (Konſumverein Leipzig-
Konnewitz.) Ende 1904 wurde, wie erinnerlich, der erſte Ge
ſchäftsführer des ſozialdemokratiſch geleiteten großen
Konſumvereins LeipzigKonnewitz, Bock, wegen bedenklicher Ge-
ſchäftsführung verhaftet. Er hatte einen Reingewinn von
1165 821 Mt. herausgerechnet, die genaue n ergab in
deſſen einen Fehlbetrag von über 883 000 Mk., der ſich in Wirklich
keit noch um ca. 18 000 Mk. Mitgliederguthaben erhöht. Nach
einer Bekanntmachung der Liquidaroren wird das Ergebnis der
Verſteigerung der Vereinsgrundſtücke F. ein Hhpo-
thekenausfall von 100 000 Mk. ſein, die Mitglieder. würde man ver
geblich haftbar machen, da dieſe meiſt aus kleinen Leuten beſtänden.
Jetzt hat ſich nun der Konſumverein Leipgig-Plagwitz, einer der
größten und reichſten Deutſchlands, bereit erklärt, die Liquidations
maſſe des Konnewitzer Vereins, die noch keine 50 Prozent deckt, zu

übernehmen und allen (mit Ausſchluß der Hhypo
thekengläubiger und der Mitglieder hinſichtlich ihres Geſchäfts
anteils) 50 Prozent ihrer Forderungen zu zahlen. Eine Anzahl
ſtark engagierter Warengläubiger hat den Vergleich abgelehnt.
Sollten dieſe bis zu dem nahe bevorſtehenden Ablauf des
Moratoriums auf ihrer Ablehnung beharren, ſo muß der Verein
den Konkurs erklären

Leipzig, 2. März. (Ju den Leipziger Bahnhofs
bauten.) Jn der Angelegenheit der Verlegung des
bayeriſchen Bahnhofes hat ſich die GemeindeverwaltungOetzſch an die Generaldirektion der ſachſiſchen Staatseiſenbahnuen

um Auskunft gewandt und die Antwort erhalten, daß eine Ver
legung des Bahnhofes nach der Richtung der Kronpringzſtraße nicht
geplant ſei. Bei der Bedeutung dieſer Frage für die ſüdlichen Vor
ca Ka man jedoch die Frage des nhofsumbaues im Auge
e n.

Dresden, 2. März. (Faſt alle hier im Bäcker
vberufetätigen Geſellen,) etwa 700 an der Zahl, be
ſchloſſen einſtimmig, in eine Bewegung einzutreten und der
Bäckerinnung einen neuen Tarif zu unterbreiten. Die
Forderungen enthalten in der Hauptſache die Abſchaffung des Koſt
und Logisweſens beim Arbeitgeber und dafür einen Minimal-
Wochenlohn von 21 Mark, drei freie Tage im Jahr, und zwar
Oſtern, Pfingſten und Weihnachten, und Einführung eines pari-
tätiſchen Arbeitsnachweiſes. Der Vorſtand der Organiſation und
der Geſellenausſchuß wurden als Tarifkommiſſion eingeſetzt.W. Gotha, 2. März. (Der gemeinſchaftliche Landtag
beriet heute auf Verlangen der Staatsregierung nochmals das geſtern

u r und nahm nach vier-ſtündiger Beratung nach dem Vorſchlage Finanzkommiſſion das
Geſetz m 4 eben 12 Stimmen an. Die Etatsberatung iſt auf
morgen feſtLleneg, 2. e h Wie überall in
Deutſchland, ſo wird auch die Wartburgſtadt eine Schillerfeier
veranſtalten. Das Programm ſieht für 8. Mai eine Beleuchtun
der Höhen, Fackelzug und Gelaäute ſämtlicher Glocken vor. Am 9. Ma
ſoll vormittags eine Schillerduche gepflanzt und nachmittags „Wallenſteins Lager“ im Freien i Suhhenns gelangen.

W. Tienat, 2. März. er Lokomotivführer Ehr
hard der das Eiſenbahnunglück bei Wuth a verſchuldet haben ſoll,

urechn nachgewieſene ärz. and wirtſchaftlich
Haushaltsſchule.) Der Stadtrat und der Bürgervorſtand haben
beſchloſſen, die Landwirtſchafisktammer des Herzogtums Altenburg zu
erſuchen, den St der neu zu land wirtſchaftlichen Haus
halteſchule nach zu verlegen und in dieſem Falle die un

e e m r eeteg nefuß und die Uebernahmeſtungen anzubieten
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Landwirtſchaftliches.
IX. ZuchtviehAuktion des Verbandes für die Züchtung des

ſwarzbunten Niederungéſchlages in der Provinz Saqhſen
am Hienstag, den 21, März 1905, vormittags
i m im Gaſthofe zum Viehhof in Stendal.ur Auktion gelangen ca. 80 Zuchtbullen des ſchwarzbunten
herungeſchlages, welche durch eine Kommiſſion aus den ange
ſchloſſenen Stammzucht Genoſſenſchaften ausgewählt ſind. Die
Gemeinden, StierhaltungsGenoſſenſchaften und Eingelzüchter ſeien
hierdurch auf dieſe Auktion aufmerkſam gemacht, wo günſtige Ge
legenheit geboten wird, wirklich gutes, brauchbares Zuchtmaterial
zu erwerben. Der Zuchtwert wird noch dadurch geſichert, daß
ſämtliche Bullen von angekörten und eingetragenen Herdbuchtieren

n. Kataloge verſendet und nähere Auskunft erteilt die
Geſchäftsführung des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

Die Vermittelung von Jnſpektoren, Verwaltern, Ober
ſchweizern. Wir werden um Aufnahme fo enden Artikels erſucht:
Es wird häufig in landwirtſchaftlichen Kreiſen darüber Klage
eführt, daß die ſtellenſuchenden land wirtſchaftlichen Beamten, wie

Hſpektoren und Verwalter, von den gewerbsmäßigen Stellen
dermittlern in der unverantwortlichſten Weiſe ausgebeutet werden.
Erſt ganz kürzlich ſind an die Landwirtſchaftskammer wieder Be

erden darüber gelangt, daß Verwaltern, welche die betreffenden
rrſchaften durch Vermittler erhalten hatten, neben einer großen

Einſchreibegebühr bis zu 40 Mk., außerdem noch 8 Prozent des
Fahresgehaltes als Vermittelungsgebühr abgenommen worden
ſeien; das ſeien doch geradezu unhaltbare Zuſtände. Uebrigens
eht es im allgemeinen den Oberſchweizern nicht beſſer. Die
Schweizerbureaus wiſſen ihren Vorteil gerade ſo gut wahrzu
nehmen wie die Stellenvermittler, und Proviſionen von 80 bis
100 Mark ſind hier durchaus keine Seltenheit. Die Landwirt
ſchaftskammer hat es ſich aus dieſen Gründen längſt zur Aufgabe
gemacht, dieſe Mißſtände nach Möglichkeit zu beſeitigen und den
Inſpektoren, Verwaltern und Oberſchweizern ihre Fürſorge an
gedeihen zu laſſen. Bereits ſeit geraumer Zeit vermitteln der
Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer und alle ſeine Filialen
dieſe drei Arten landwirtſchaftlicher Arbeitskräfte völlig
koſtenlos für die Arbeitgeber. Es entſpricht das der Ent
wicelung, welche der Arbeitsmarkt für ſolche Leute genommen hat.
Das Angebot überſteigt bei weitem die Nachfrage. Wer alſo einen
Inſpektor, Verwalter oder Oberſchweizer braucht, der wende ſich
an den Arbeitsnachweis oder eine ſeiner Nebenſtellen und er wird,
ohne einen Pfennig bezahlen zu brauchen, ſofort eine Reihe von
Angeboten erhalten, aus denen er ſich Paſſendes ausſuchen kann.
Meldungen ſind ſtets in Menge vorhanden. Nebenſtellen des
Arbeitsnachweiſes der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen befinden ſich in: Magdeburg, Bahnhofſtraße 11, Stendal,
Wwe. Fingerhut, Wüſtewortſtraße 11, Kaltendorf bei Oebisfelde,
W. Munnecke, Deſſau, Akenſcheſtraße 5, Nordhauſen, F. Grütz-
mann, r 15, Mühlhauſen i. Th., A. Steffens,Erfurterſtraße 46, Naumburg a. S., W. Rühlmann, Moritzplatz 3,
Erfurt, Th. Neubauer, Thomaſiusſtraße 86, Weißenfels a. S., Karl
Miethlan, Kl. Neueſtraße 5, Zeitz, Fr. W. Wackermann, Nikolai
platz 11, Ranis, Konrad Breiter, Pößneckerſtraße 1. Ob ein Auf
trag an eine der Nebenſtellen oder an die Zentralſtelle in Halle
gegeben wird, iſt einerlei, da zwiſchen allen dieſen Jnſtituten ein
ſteter Austauſch der Aufträge ſtattfindet.

Gerichtszeitung.
Berlin, 2. März. (Die Vorkommniſſein derStraf-

anſtalt Plötzenſee vor Gericht.) Anfang 1904 erſchien im
„Vorwärts“ und in der „Zeit am Montag“ eine Reihe von Artikeln,
in denen die hygieniſchen Zuſtände der Zellen und Arbeitsräume, der
Arreſtzellen, der Verpflegung und des Trinkwaſſers in der Strafanſtalt
Plötzenſee einer abfälligen Kritik unterzogen wurden. Ganz beſonders
wurde die Tätigkeit der beiden Anſtaltsärzte, des Geheimen Ober
medizinalrats Dr. Bär und des Medizinalrats Dr. Pfleger, als
gewiſſenlos und brutal geſchildert. Aus Anlaß dieſer Artikel haben die
Direktoren Aerzte und ſonſtige Beamte des Strafgefängniſſes
Plötzenſee bezw. deren vorgeſetzte Behörde gegen die Redakteure
Julius Kaliski und Paul Wilhelm Berthold Büttner, welche
die Artikel im „Vorwärts“ verantwortlich gezeichnet haben,
ſowie gegen den Redakteur der „Zeit am Montag“ Carl Borromäus
Schneidt und den Journaliſten Carl Auguſt Fritz Ahrens Strafantrag
wegen Beleidigung geſtellt. Ahrens, ein ehemaliger Gefangener, wurdein Plögenſee in der Kanzlei beſchäftigt, dadurch ſollen thm die Perſonal-

akten vieler Gefangenen zugänglich geweſen ſein. Auf Grund von
Abſchriften aus denſelben ſoll A. an die angeklagten Redakteure
das Material für die zur Anklage ſtehenden Artikel geliefert haben.
Kaliski, Büttner, Schneidt und Ahrens haben ſich daher, wie ſchon
kurz mitgeteilt, wegen Beleidigung bezw. r nicht erweislich
wahrer Tatſachen uſw. vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I zu
verantworten. Die Verhandlungen wurden noch nicht zu Ende
eführt, ſondern ſollen am heutigen Freitag fortgeführt werden.
effentliches Jntereſſe bieten ſie nicht da die ſozialdemo

kratiſche Tendenz zu deutlich aus den „Enthüllungen“ des „Vorwärts“
hervorſchaut.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Eitel Friedrich“ 1. März v.
Genug abgeg. „Bayern“ 1. März v. Genug abgeg. „Schleswig“
1. März nachm. 3 Uhr v. Marſeille abgeg. „Prinz-Regent Luitpold“
1. März in Hongkong angek. „Hohenzollern“ 1. März nachm. 5 Uhr
v. Alexandrien abgeg. „Heidelberg“ 1. März Vliſſingen paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Karthago“ 1. März v. Jaraguaabgeg. „Georgia“ 1. März in Havana angek. „Sithonia“, v. J
aſien. 1. März abends 11 Uhr in Colombo angek. „Naſſovia“, n.
Oſtaſien, 2. März morgens 8 Uhr in Singapore angek. „Prinz Auguſt
Wilhelm“, n. Havang und Mexiko, 1. März abends 8 Uhr in Corung
angek. „Pretoria“, v. New-York, 2. März morgens 12 Uhr 10 Min.
v. Dover n. Hamburg abgeg. „Sardinia“ 1. März in NewOrleansangek. „Dovedale“ 1. März in KewOrleans angek. „Arabia“ 2. März

v. Yokohama abgeg. „Jihaka“ und „Scandia“ 2. März in Yokohama
angek. „Nubia“ 1. März v. Manila abseg. „Graecia“ 1. r morg.
7 Uhr v. Boſton n. NewYork abgeg. „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien,1. März Cap La Hague paſſ. in Eitel Friedrich“, n. Mittel
braſilien, 1. März nachm. 2 Uhr in Liſſabon angek. „Segovia“, n.
Oſtaſien, 1. März v. Suez abgeg. „Normannia“, nach Weſtindien,
1. März morg. 75 Uhr Beachy Head paſſ.

Hirchliche Inpeigen von Halle und Vorotſen.

Am Sonntag Eſtomihi, den 5. März 1905, vredigen:
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. (Motette.)

Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Terſelbe.
Vorm. 112 Udr: Kindergottesdienſt in der Volteſchule, Frieſen
ſtraße; Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oderpf. Prof. Schmidt. Äbends 6 Udr: Diat.

rüneiſen. ttwoch, den 8. März, abends 6 Uhr Paſſions
Wedigt; Archidiak. Pfanne. Freitag, den 10. März, abendss Uhr Paſſionerredigl; Oberof. Veoſ Schmidt

M t. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: e in im Saale derutteſchuie Charlottenſtr. 185; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
bervf. Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichie und Abend

mahlsfeier; Derſelbe. Vorm. II. Uhr: Franceſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Fl. an der Neuen Pro
ſt gwe: Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſi in der

t ehez, abe t m n mder Oberpfarre Oderpfarrer Wtler.nachm. 4 Uhr Prüfung der Kon m 77 d dein Dene
ln Naſen Wer üdr:d h Kindergottesdienſt

Hoſpitalkirche: Vorm. 83, Uhr: Paſtor Nieiſchmann.
Der

n g5 St. Georgen Vorm. 10 Uhr Oberpred. Kauih. Vorm.
x Ühr: Kindergoitesdienſt in der Schule am Böllbergerwegiak. Witte. erm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der St.
eorgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdierſt

in der Kirche; Hilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Montag den 6. März, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im
Gemeindehauſe. Mittwoch, den 8. März, vorm. 10 Uhr Beichte
unv Kommunion Oberprediger Knuth. Freitag, den 10. März,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.

in Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
m Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 9. März,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Nachm. 4 Uhr Prüfung der
onfirmanden Paſtor Tiſcher. Abends 6 Uhr Hilfspred. Henze.

Amtswoche: Paſtor Faßmer. Freitag, den 10. März abends
8 Uhr Paſſionsgottesdienſt aſtor Faßmer. Vom 5. bis 19. März,
außer Freitags, allabendlich 8 Uhr Evangeliſations-Vorträge in
der Kirche Pred. Amſtein.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Domkirche: Sonnabend den 4. März abends 6 Uhr:

Vorbereitung Dompred. Lie. Lang. Sonntag vorm. 10 Uhr:
Dompred. Beelitz.. Nach der Predigt Kommunion Dompr. Lie,
Lang. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Dienstag, den 7. März,
abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag,
den 10. März, adends 6 Uhr 1. Paſſionsgottesdienſt im Gemeinde
ſaal Kl. Klausſtr. 12 Konſ.-Rat D. Goebel.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt Derielbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Abendgottes
dienſt Hilfspred. Günther. Dienstag, den 7. März, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. I8. Mittwoch, den 8. März,
vorm. 10 Uhr Abendmahlsfeier Diak. Wagner. Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe; Buſch. Nachm.
5 Uhr: Abendgottesdienſt Derſelbe. iensiag, den 7. März,
abends 8 Uhr: Bivliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauye,
Albrechtſtraße 27 Hilfspred. Buſch. Freitag, den 10. März abends
8 Udr: Paſſitonsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
v. Broecker. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Kand. Hildebrandt.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm.
5 Uhr Gottesdienſt; Sup. Seidenſtücker. Mittwoch, den 8. März,
abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in der Kirche Paſtor von
Broecker. Donnerstag, den 9. März, abends 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
z St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr Konfirmandengottesdienſt; Hilfsprediger
Nennewitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Mittwoch den 8. März,
nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Sup. Bethge. Abends
8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends
6 Uhr Konfirmandengottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelve.

St. Franziskno und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr Früh--
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Udr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 10. März, abends 74 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 8 Uhr Hochamt
und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenledre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, T.)
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: EvangeliſationsVerſammlung. Dienstag abend
84 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend 8 i Uhr:
Chriſtlicher Verein bmger ädchen. Donnerstag abend 88 Uhr:
Allgemeine BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend adend 8 Uhr:

r n tiſct Wer ſrage 21:onntag aben r: Evangeliſations-Verſammiung. Donnerstag rn 8 rn en Agetalge 25 e
rov.-Taubſtummen-Anſtalt, Jägetelatz 25. Sonntag vorm10 Uhr Gottesdienſt für erwachſene Pera ar s

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böuberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor RNitzſchke.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 93 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11-12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 i Predigt Pred. Drews. Jm
Anſchluß daran Taufe und Abendmadlsfeier. Mittwoch, den
8. März, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann,

Union dibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Har, 11): Sonntag vorm. x10 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule;
Derſelbe. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Derſelbe.
Dienstag abend 84 Uhr: Bibel und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jungfrauen-

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donners
tag abend 8 Uhr Geſangsübung. Nähverein für Arme Mittwoch
nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3. Jugendverein: Sonntag
abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleiner Saal).

St. Ulrich: r e an St. Ulrich:Sonntag abend 72 9 Uhr im Konſirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8-—-9x Uhr, ältere Ab
teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak.
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 10 üß
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im
Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: n Jeden Monkag von2-4 Udr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. r frauen
vereins 1. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; rupve:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Ledrlingsoerein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Ubr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

änner- und Jünglingsverein I, Mauer

onfirmandenzimmer;

von Uhr Domplatz 3. Miſſtonsnähverein: Sonntag nächm
3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Domtkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Donnorstag, den 9 März, abends 8 Uhr:ſammlung der konfirmierten Töchter Breitelrahe 29; Diak.

agner.Zu St Stephanus: Montag, den 6. März, abends 8 Uhr:
n der konfirmierten Töchter im Gemeindehauſe Hilfs
prediger Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
ünglingsvereine: ältere Abteilung Mittwoch abend 85 10 Uhr

riettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend 8--10 Uhr
rſammlung Albrechtſtr. 27. Jungfrauenverein: jüngere Ab-

teilung Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34. Miſſtonsverein
Dienstag nachm. 3--5 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 71--10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend von 7 bis
10 Uhr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde:
Sonntag abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 22.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 84 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 48 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr r T in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
W Uhr Verſammlung der katholiſchen Gemeinde in der „Kaiſer

ilhelmshalle“, Neue Promenade 8.
Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünaglings

und Männerverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. März 1905.,

Aufgeboten Der Oberlehrer Karl Droſihn Ballenſtedt und
Helene Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. Der Kellner Wilhelm Herrmann,
Aſchersleben und Marie Wiedemann, Lindenſtr. 54. Der Chauffeur
Guſtav Merten, Feldſtr. 3 und Agnes Seiler, Thüringerſtr. 24. Der
Rangierer Ferdinand Schulz, Forſterſtr. 37 und Emma Eckert, Gr.
Märkerſtraße 11.

Eheſchließung Der Kunſtgärtner Friedrich Kühne, Radegaſt und
Eliſe Offrem, Torſtr. 56.

Geboren Dem Jnſtrumentenmacher Alwin Ahlheit, Jakobſtr. 63,
T. Margarete. Dem Handarbeiter Hugo Helmert, Rittergaſſe 1, T.

Dem Fabrikarbeiter Friedrich Schaue, Pſännerhöhe 54, S.
riedrich.

Geſtorben Der Maurer Wilhelm Meißner, 54 J., Gr. Märker-
ſtraße 22. Des Böttchers Otto Schade S. Willy, 10 Mon., Dryander-
ſtraße 19. Des Schloſſers Karl Krüger T. Elſe, 8 Mon., Lilienſtr.
Des Jnvaliden Heinrich Heſſe S. Heinrich, 2 Mon., Steinweg 46.
Des Wäſchereibeſitzers Otto Beau S. Wilhelm, 1 J., Schwetſchkeſtr. 26.
Der Arbeiter Wilhelm Schulze, 71 J., Klinik. Der Schloſſer Paul
Dietzſchold, 31 J., Klinik. Der Hüttenmann Theodor Zeddel, 46 J.,
Klinik. Die Wwe. Pauline Senff geb. Perlich, 62 J., Kl. Ulrichſtr. 1.
Die Wwe. Auguſte Reiße geb. Heinecke, 68 J., Franckeſtr. 15. Die
Wwe. Luiſe Böttcher geb. Heſſe, 63 J., Martinſtr. 14. Der Maurer-
polier Auguſt Lorenz, 65 J., Spitze 5. Des Schloſſers Paul Glock
T. Martha, 2 J., Böllbergerweg 21. Der Sattlermeiſter Gottlieb
Gudat, 75 J., Mangsfelderſtr. 3. Der Fabrikdirektor Otto Roellig,
72 J., Bergmannstroſt.

Auswärtiges Aufgebot Der Aſſiſtent an der aggrikchemiſchen
Kontr.-Stat. Dr. phil. Ludwig Follenius und Eliſabeth Römheld,
Darmſtadt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. März 1905.

Aufgeboten Der Gelbgießer Paul Teller, Reilſtr. 129 und
Martha Fulſche, Burgſtr. 21. Der Bahnarbeiter Paul Roſtin und
Eliſe Hennig, Leſſingſtr. 20. Der Hausdiener Hugo Enders und Lina
Gabler, RichardWagnerſtr. 59. Der Depotarbeiter Willy Noack, Acker
ſtraße 6 und Pauline Staub, Dölau.

Eheſchließung Der Varbier Reinhold Franke, Holzweißig und
Anna Sprengel, Leſſingſtr. 27.

Geboren Dem Poſtboten Karl Falke, Goetheſtr. 3, S. Artur.
Dem Königl. Regierungsrat Georg Fabiunke, Schillerſtr. 8, S. Hans
Georg.Geſtorben: Das Dienſtmädchen Eliſe Stobbe aus Bitterſeld,

26 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Frau Exzellenz von Helldorff nebſt Be

dienung aus Nebra. Graf von der Schulenburg- Heßler nebſt Familie
aus Vitzenburg. Gräfin von Hohenthal nebſt Frl. Tochter aus Schloß
Püchau b. Wurzen. Frau Amtsrat von Zimmermann nebſt Tochter
aus Salzmünde. Kammerherr und Landrat von Wedel nebſt Familie
aus Eisleben. Landrat von Breitenbauch aus Berg-Ganis. Dr. Gruſon
nebſt Familie aus Magdeburg. Baron von Helldorff nebſt Familie
aus Zingſt. Landrat von Helldorff nebſt Gemahlin aus Ouerfurt.
Graf von der Schulenburg aus Emden. Leutn. von Alvensleben aus
Stendal. Frau Kammerherr von Wuthenan aus Gr.-Parchleben bei
Cöthen. von Kardorff aus Berlin. von der Goltz aus Seggerde.
Frhr. von der Borch nebſt Gemahlin aus Friedeburg. Gräfin Schwerin
aus Weimar. Ref. Bartels aus Torgau. Baron von Hirſchfeld nebſt
Familie. Rentier Frankenhäuſer aus Gießersleben. Aſſeſſor Frhr. von
Welck aus Leipzig. Dir. M. Müllendarff aus Eiſenberg. Gutsbeſitzer
Kindſcher aus Löbnitz. Kaufleute: E. Strauß aus Frankfurt a. M.,
E. Rothe, Bender, beide uus Berlin, E. Peters aus Krefeld, Stollberg
aus Waltershauſen, Laugwitz aus Lüttich, Wende aus Weida, Rieger
aus Solingen, Becker aus Darmſtadt.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer A. Knoche aus
Wallwitz, Tonkünſtler J. Malkin aus Berlin. Frau Baumeiſter
Löſewitz aus Stettin. Kaufleute: Rohmeyer aus Bramſche, Hechtenberg
aus Lüdenſcheid, Herroſée aus Hamburg, A. Kufittig aus Hanau,
W. Brodt aus Meißen, Becker aus Dresden, E. Haas, R. Bremme,
beide aus Frankfurt, E. Kleiner aus Heilbronn, Sammel aus Elber-
feld, A. Spies aus Pforzheim, E. Jglauer aus Nürnberg, Herrmann
aus Stuttgart, B. Benatt, R. Hammerſtein, H. Gottſchalt, H. Neſecke,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Oberſt a. D. von
VoigtsKönig nebſt Tochter aus Deſſau. Sup. Fleiſcher aus Gröningen,
K. Rönnecke aus Gommern. Paſtoren: E. Joſt aus Weidenkein,
Eckardt aus Ottenhauſen. Stud. theol. Gerlach aus Berlin. Berg-
werksdirektor Wynne nebſt Gemahlin aus Silberhütte. Kaufleute
O. Schneider aus Leipzig, P. Kleinmann aus Wien, Radſchweg aus
Erfurt, W. Stock aus Barmen.

SSGGGGWWWGG.sG GGBRVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale d. de en et endet
e

„tlenneberg-Seicle“ n 9 e. an
r aſſe Toilette Swocka golltrel!

AMuster an jedermann
9299) Nur Girekt v. Seidentfabrkt. Heuneberg, Särioh.
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Stürmiſchen Jubel

und

großartigen Erfolg

erzielt v die große
SenſationRadrennen

aufderBühne
um den Preis des

„Apollothenaters““
von 2000 Mk.
mit den v Fahrern von

Europa:Thaddäus Robl,
Weltmeiſter 1901, roh
Sieger des goldenen Rades

Friedenau 1902, 1903,1904, Meiſterfahrer von
Europa, gefahren zu Leipzig
1901, 1902, 1903, 1904.

i le

Willy Arend,
Deutſchlands beſter Flieger

Weltmeiſter 1900, Meiſter-
fahrer von Europa über
kurze Diſtanz 1901, 1902,
1903, Gewinner des „Grand

Prix“ zu Paris 1902.
A. Hansen- Kopenhagen

Meiſter- rer vonDänemark.
A. Tetzlaff-Poven,

Meiſterfahrer f. Oſtpreußen 1903.

Hellemann,
Meiſterfahrer v. Skandinavien.

E. Möder,

8

Meiſterfahrer v. Süddeutſchland
Außerdem haben ſich gemeldet:
Conrad Wurmstich- Halle a. G.
Hans Grübler-Leipzig,
Arthur Kleinse-Leipzig,
Karl Strabel- Leipzig.
Jnbeluden Brifall

erringen allabendlich

d'Loisachthaler,
das beſte oberbayr. Geſang

und Tanz-Enſemble.
der Schuhplattler-Tanz

von Hrn. Mad] und Frl.
Keisinger dürfte 8237

einzig
in ſolcher Vollendung exiſtieren.

Außerdem das übrigePracht Programm.

Das welt berühmte

Salvator-
aus der AKtienbr. Panlanerbräu z. Salvator Keller München ewpßehlt in

Gebinden, Flaschen und SiphonE. Lehmer, Iandsbergerstr. I.

0

[3188

Fernsprecher

Es Kommt zum Ausschanlez

en ecoiei und Restaurant

zum „FPilsner Urquell“,
Sſiphon-Versand. Barſüsserstr. 20.an P Sporial-Stammgerichte.

Herm. Kaufmann.
ahreerhctcziczlcezeeekccz ehe tethth zeichen h

7777 77777ſotel zur gold. Kugel

Leipzigerstrasse 57.

Wilh. Stünkel.

Cafe Kronprinz,
G

216

26
Gr. Ulrichstrasse 16,

2
D
2

e

bis 4 Uhr früh geöffnet.
Josef Meyer.

6000800608000 60000000000600 000000600660
e e

3
in

Bcksteins Restaurant
und Café,

III

Mansfelderstr. 66, Ecke Robert-Franzstr.

H. Eckstein.
RVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV

nennenIm

Hotel u. Grand- Restaurant

„Kaiser Wilhelm“,
Bernburgerstrasse 12/13.

fritz Rahne, Hoflieferant.

C äää 20058ääääääXhEAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAABS

Ratskoeller,
Markt.

Fritz Dietzel.
VVvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvà

77777777Cafe u. Conchitorei

C. Zorn, Ieipzigerstr. 5.

ceeeeee e

20030

„Rurssis chen Hof
Delitzscherstrasse 10.

Sonnabend abend Schinken in Brotteig. 2
3 Sonntag Salvatorfrühschoppen mit NMusik,

2 Fritz Beck. S

8EIIIIIIIILIIIIIIIII o

65000.50 1.70

2

Avelzer

da B

13(18
1.95 3.859Alle LVderen photograph. Bed. Artikel. (3289

Halle a. S., Neunhäuſer 4Max Wergien,
e Fernſprecher 1840

Einen Posten trübe gewordener

echter
Uobereien J

verkaufe zu wesentlich zurückgesetztem Preise
in Stücken von 4,20 M. aus.

Bottger Nacht.
81 Gr. Steinstrasse 81.

Murillo-Platte, u
iſt die beſte für jede Art Auf
nahmen. Es iſt die empfindlichſte
Platte, von großer Klarheit, feiner
Zeichnung, groß. Silberreichtum.

69 912 1216h. 080 1.50 2503 S S m 12)(16x 13)(18 1824h A. 2.50 2.85 5.60
t beſonders billig,
kisenber r ßoform Platte, s

12)6x

v

extra

moderner
Confirriandenhüte
in allen Preislagen

C. G. Nicolai
nFacons

[3305

Stadttheater in Halle g.

Sonnabend, d. 4, Mär6. Sonder Vörſtellgva b in
aufgebobenem Abonnement v

6. VolksVorſt. zu kl. Einheitspreiſen,

Der Barbier von Sevilla
Komiſche Oper in 2 Akten.
nach Beaumarchais von Caſa

Sterbini. Muſik von Roſſini. re
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb,

Guf Al n e neg:
raf AlmaviaFigaro, Barbier n

Doktor Bartolo A. AumRoſine, ſein Mündel Alicer t vor.
Baſilio, Geſanglehrer W. Radot
Marzelline M. Ulrich.Ein Offizier A. Schöne,
Ein Notar Goldgräbet.Ambroſio, Diener bei

F. Amberg.Doktor Bartolo

W Hm zweiten Akt: FrühlingsſtiGeſangswalzer von J. Se
ſungen von A. v. Boer.

Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.
Ende gegen 1 10 Uhr. [328

Sonntag, den n 5. März 1905,

e h 3 Uhr:rem orſt. zu ermäß. Prnein reif reſen
Schauſp. in 5 A. von A. von Fr. v. Schiller.

Abends 72 7 Uhr:
165. Vſt. i. Ab. ren .ung. l. Viert,

Große Oper in 4 Akten v. G. Verdi.

u OSonnabend den 4 März, abds. H.
Das Theaterdorf. [3295Sonntag 4 Uhr nachm.: Leber

60, 40, 20 Ffg. Veilehenfresser,
Abds. 85: 3. 1. M.: Soldaten.

ſalballa-Iheater.

Jnhaber Otto Herrmann.

Marcell Salzer
erzielte bei der Première
einen unbeſchreiblichen

Erfolg
ebenfalls der Reifenkönig

Istr. I. Drerbant

in ſeinen unvergleichlichen
Reifenspielen.

Ferner das geſamte
neue ſenſationelle

konkurrenzloſe

Künstler-
Programm.

Anfang der Vorſtellung
Uhr.

Tageskaſſe ab 10 Uhr

geöffnet. ([3286

L Sran
18 24

12 Stück.

(Näh Mark. Alxchol, sondern Iediglien

a Marnier
VFeinster Französischer Liqueur aus Cognae fine Champagne und Orange, daher

absolut roin und unschädliceh. Die Firma Marnier-Lapostolle, Neauphle
le Chäteanu b. Paris erhielt vom französischen Staat die amtliche Beseheinigung, miemals

Cognacs und Cosnnaes Ane et Grande Champagnefür ihre Fabrikate ver wendet zu haben. Keine andere Liqueurravrik ist in
der Lage, diesen Nachweis zu erbringen.

Qualität geolbes Rand.
Per Flasche 8 Mark Kiuflich bei

Febr. Sorn, Sr. Steinstrasse 9,
DeliKkatessen- und Weinhandlung. [3324

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 4. März 1905.

Leipzig (Neues Theater): Nachm.:
Wilhelm Tell. Abvends: Der
Barbier von Sevilla.

Leirzig (Altes Theater): Frühlings

(Hoftheater): Ein Winter
märchen.

„Reiohskanzler“
ren 17. Inb.: C. W. ans
Bürgerliches Verkehrslokal.
Vorzügl. Mittagstiseh 12--2 Uhr.
Schöne geräumige Gesellsechafts-
zimmer zur Abhaltung von Vereins

und Familienfestlichkeiten.

I Ablheit,

[2657

1 Pfund

lange Haltbarkeit ſind die

ff. ger. Lachs Pfund 30 Pfg.
Ff. Emmenth. Schweizerkäss

ff. Brab. Sardellen o
ff. Moik. Butter

ausgewogen Pfund 60 Pfg.
Aeußerſt aromatiſcher 7

Louis Eisfelch,

1 Pfund

o V Freitag und1 Stück
63 Se [3317

zum Rizzi-Bräu
am Leipziger Turm.

Sonnabend:
Großes Kulmb. Botßbierfeſt.

eſchmack, Zartheit u. wochen
orzüge dieſer herrlichen Butter.

Gr. Ulrich
ſtraße 62.

Von 7 Uhr an Konzert.
Abends friſchen Speckkuchen.

[3197

bereonigtol andw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des t 2. Mai. Reifezeugnis d. Land

wirtſchaftsſchule (nur Franz u. d. Realadtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VI--I 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.freiw. Dieuſt.
Landwirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je
halbjähr. Kurſ. Adgangsprüfung an allen Abtlgnu. Oſtern u. Mich.

Weitere Ausk. d. d. Hirektor: Prof. Dr. Kremp. [1817

Technikum Aschaffenburg
Antolenkerschule

I Ausblldung von Kraftfahrzeugienkern
10 wöchenthehe Ausbildungskurse. Beginn 7. Nov. 20. Jan.,
1. April u. 15. Juni.

Prospeokt Kosten os.

14tägige Herronkurse vom Mai bis e I

Tahnarzt
Herrmann jun.

wohnt jetatär. Ulrichstr 29, II,

im Hause des Herrn

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei

Steinſtr. 84.8295 H. Sohnee Nacht Gr. n
s Lager in allenAöpfo. arg u vin. Preiſen.

J. WVrvosza, Seipzigerſtr. 28, a. Turm.

Anr die Jnſexgte vergntwortlich: Paul Kerſten, Halle a. F. Telephon 188
Photograph BenKoert.

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4. März 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. März

Zur Geſchichte des Schirmes.
Der Schirm ſpielt in den kommenden Tagen, wenn ſich de

Lenz mit dem Winter um die Herrſchaft ſtreitet, eine große Rolle.
Er begleitet uns dann, als Schützer vor unerwarteten Regengüſſen,
treulich auf jedem Spaziergange, dafern wir nicht, um uns in
den Ruf großer Gelehrſamkeit zu ſetzen, ihn aus ſcheinbarer Zer-
ſtreutheit irgendwo ſtehen laſſen. Der Schirm darf ſich übrigens
eines denkwürdigen Alters rühmen, denn ſchon tauſend Jahre vor
Chriſti Geburt war er den Söhnen des „himmliſchen Reiches“ be
annt. Wenigſtens erzählt eine chineſiſche Sage davon, daß um

jene Zeit von der ſchlitzäugigen Lupan, der Gattin eines biederen
immermannes, ein kleines Dach erfunden worden ſei, das Tauſende

von Meilen getragen werden konnte und die Menſchen, die unter
ihm dahinwandelten, vor Regen und Sonne ſchützte. Bei den
Griechen wurde der Schirm anfänglich zu dottesdienſtlichen Hand
lungen gebraucht, indem man bei gewiſſen Feiern das Bild des
Bacchus durch einen ſolchen goldverzierten Schattenſpender be
ſonders vor den Strahlen der Sonne zu ſchützen ſuchte. Die
chönen Griechinnen, die um ihren zarten Teint beſorgt waren,
anden ſehr bald den praktiſchen Wert eines derartigen trans-
ortablen Schutzdaches heraus, und nicht lange dauerte es, ſo gab

es in Athen ſchon Schirme, die ſich öffnen und ſchließen ließen. Jm
Hrient bildete der Schirm ſeit älteſten Zeiten ein Abzeichen der
WVürde. Anfänglich nur aus Rindengeflecht beſtehend, trieb man
allmählich mit dem Material, aus dem die Schirme gefertigt
wurden, den größten Luxus, und heute ziehen die indiſchen
Radſchahs unter Schirmdächern einher, die von Gold und Edel-
ſteinen ſtrotzen. Jm Mittelalter kannte man Schirme nur zu
gewiſſen kirchlichen Zwecken, und erſt unter König Heinrich III.
von Frankreich ward der Gebrauch derſelben ein allgemeiner, doch
ſollen nach den Berichten zeitgenöſſiſcher Schriftſteller die Schirme
damals ſo ſchwer geweſen ſein, daß die Damen ſie kaum zu tragen
vermochten. In Ftalien fand der Schirm zuerſt durch Katharina
von Medici ſeine Einführung, während in engliſchen Werken zuerſt
bei Daniel Defoe des Schirmes Exwähnung getan wird, indem
der Verfaſſer berichtet, wie Robinſon Cruſoe, der Held ſeiner be-
kannten Erzählung, ſich ein tragbares Dach von Tierhäuten fertigte,
das ihn gegen Regen und Wind ſchützte. Heute iſt der Schirm
in allen Ländern zum unentbehrlichen Gerät geworden. Jung
und alt, vornehm und niedrig bedient ſich ſeiner, und wenn er
auch in Bezug auf ſeine Form keiner Mode mehr unterworfen zu
ſein ſcheint, ſo wird doch mit ſeinen Stöcken, wenigſtens bei Damen
ſchirmen, noch mancherlei Luxus getrieben.

Die Finanzkommiſſion hatte geſtern eine wichtige Sitzung
In ausgiebiger Beratung empfahl ſie der StadtverordnetenVerſammlung
zur Genehmigung vom Kämmereihaushaltsplane 1905
die Kapitel X H „Sonſtige Schullaſten““ III „Bauweſen“,
XIV „Reinigung und Beſprengung der Straßen“, XVI „Anlagen“,
XVII „Gemeinnützige Zwecke“, XVIII „Gemeindeabgaben“,
XIX „Jnsgemein“, ferner empfahl ſie die Vermietung einer Wohnung
im Hauſe Königſtraße Nr. 1 und die Gewährung eines unverzins
lichen, hypothekariſch ſicherzuſtellenden Darlehns an den Verein
„Erholungsheim für Frauen und Mädchen“ aus der Keferſteinſtiftung.
Weiter war die Kommiſſion einverſtanden mit der Feſtſetzung der
Kanalbenutzungsgebühr auf Proz. des Mietswertes der benutzten
und an den Kanal angeſchloſſenen Räume und mit der Ermäßigung
der Einkommenſteuer von 140 auf 138 Proz. und der Realſteuern von
165 auf 162 Proz. Wir haben an dieſer Stelle ſchon ausführlicheres
über die Ermöglichung dieſer Ermäßigung mitgeteilt. Am nächſten
Montag wird das Stadtverordneten Kollegium die Kanalgebühr voraus
ſichtlich endgiltig feſtſetzen.

Städtiſches. Die kommunale Vereinigung hielt
vorgeſtern im Hotel „Stadt Berlin“ ihre Hauptverſammlung ab, die
von 37 Vorſtandsmitgliedern der angeſchloſſenen Vereine beſucht war.
Die Gemeinnützigkeit eines Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs
in Halle wurde anerkannt und die kommunalen Vereine werden gebeten,
dieſen zu gründenden Verein durch Beiträge zu unterſtützen. Der
Bürgerverein Halle Nord hat gebeten, dahin zu wirken, daß die
kommunalen Vereine die Vorlagen der Stadtverordneten- Verſammlungen
zugeſtellt erhalten. Es wurde bedeutet, daß der Magiſtrat kaum dieſem
Verlangen nachgeben könne. Die Beſchwerde des Vereins HalleOſt
wegen der Nichtabhaltung einer allgemeinen Bürgerverſammlung, in der
zur Kanalbenutzungsgebühr Stellung genommen werden ſollte, wurde
als begründet anerkannt. Der erſte kommunale Verein hatte beantragt,
dahin zu wirken, daß die ſtädtiſchen Arbeiter der Lohn ſtatt wie ſeither
am Sonnabend in der Folge bereits am Freitag ausbezahlt erhalten.
Es wurde mitgeteilt, daß der Magiſtrat bereits Stellung zu dieſer An
regung genommen hat, indem er vorſchlägt, den ſtädtiſchen Straßenreinigern
den Lohn bereits am Freitag auszuzahlen. Die Verſammlung beſchloß,
dieſe Angelegenheit den kommunalen Vereinen zur Beratung in ihren Ver
ſammlungen zu überweiſen. Ein Mitglied der ſtädtiſchen Begräbnis-
kommiſſion begründete dann den ablehnenden Standpunkt derſelben zu
dem Südparkprojekte mit der Koſtſpieligkeit des Unternehmens und
ferner damit, daß das in Frage kommende Terrain (22 Morgen) zur
Erweiterung des Südfriedhofes dringend gebraucht werde. Die beiden
hier am meiſten intereſſierten Vereine, der zweite und der dritte Be
zirksverein, werden in Kürze eine gemeinſame Sitzung in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ abhalten und Stellung zu dem Projekte nehmen. Auf
die in dieſem Jahre ſtattfindenden Stadtverordneten wahlen
wurde aufmerkſam gemacht und dem Vorſchlage, rechtzeitig in die
Vorbereitungen dazu einzutreten, zugeſtimmt.

Billige Beförderung des Reiſegepäckes vom und zum Bahn
hofe. Eine für Halle neue großſtädtiſche Einrichtung ſoll demnächſt zur
Einführung gelangen. Die hieſige Speditions- und Möbeltransport-
firma Zillmann u. Lorenz beabſichtigt, vom 15. März d. J. ab
die An und Abfuhr des Hand und ſonſtigen Reiſegepäcks zum und
vom hieſigen Hauptbahnhofe zu beſorgen in ähnlicher Weiſe, wie dies
in Berlin und anderen Großſtädten ſchon längſt geſchieht. Die hieſige
Königl. Eiſenbahndirektion hat ſich mit der Einrichtung einverſtanden
erklärt uno der Unternehmerin einen in der Vorhalle des Bahnhofes
befindlichen Raum zu Bureauzwecken vermietet. Das reiſende Publikum
kann vom 15. März ab Handgepäck und die Gepäckſcheine zu den ab
gefertigten Gepäckſtücken in dieſem Bureau der Unternehmerin abgeben,
es erfolgt dann pünktlich nach einem von der Königl. EiſenbahnVer-
waltung genehmigten Fahrplane und billigen Gebührentarife mit voll
ſtändig verſchloſſenen Wagen die Zuſtellung der Gepäckſtücke in die
Wohnungen, Hotels c. innerhalb des Stadtbezirkes einſchließlich
Giebichenſtein und Trotha. Für Gepäck, das nach dem Bahnhofe
transportiert werden ſoll, bedarf es nur rechtzeitiger Beſtellung, und
die Stücke werden pünktlich bis vor Abgang der betr. Züge zum Bureau
der Unternehmerin auf dem Bahnhofe gebracht, wo ſie vom Reiſenden
abzunehmen ſind. Tarife, welche auch alle näheren Beſtiinmungen ent
halten, ſowie Beſtellkarten werden in den Kontoren der Firma Zill
mann u. Lorenz koſtenlos verabreicht. Dieſelbe Einrichtung hat ſich
in anderen Großſtädten ausnahmslos gut bewährt, und es iſt wohl
anzunehmen, daß dies auch in Halle der Fall ſein wird, umſomehr, als
die Firma Zillmann u. Lorenz beſtrebt ſein dürfte, die Wünſche des
Publikums in jeder Weiſe zu berückſichtigen.

Warnung vor ſchwindelhaften Unternehmungen Auch jetzt
wieder laſſen Agenten namentlich niederländiſcher und däniſcher Banken

es ſich angelegen ſein, Mitglieder z SerienlosVereinigungen zugewinnen. Uuf den vielverheißenden Reklamezetteln iſt faſt durchgängig

die Bankfirma verſchwiegen und nur geſagt: Anmeldungen beſördert
dieſer oder jener Agent. Die den Unkundigen verblüffenden Ankündigungen
ergehen ſich nur in Allgemeinheiten, ſtellen Gewinne in ungeheuxer
Höhe bei einer Reihe von Ziehungen auf, verſchweigen aber, wann
dieſe Ziehungen vor ſich J und nennen auch nicht mit Beſtimmtheit
je angeblich von der „Bank“ geſpielten Loſe. Die mit ganzer oder

halber Teilnahme mit Beiträgen von gewöhnlich 10 oder 5 Mk. monatlich
auf den Leim gegangenen Mitglieder helfen den „Banken“ die Taſchen füllen,
denn faſt durchgängig überſteigen die Anteilbeträge erheblich den Anſchaffungs
wert der Loſe, die vielfach überhaupt nicht im Beſitz der „Banken“ ſein ſollen.
An eine einwandfreie Durchführung der Veranſtaltung iſt ſomit nicht zu
denken, und nur zuweilen ſoll als Köder eine zweifelhafte Prämien
verteilung von Mitgliedern willkürlich vorgenommen werden. Die
Serien- und Prämienloſe ſind, ſo heißt es auf den Reklamezetteln,
ſtaatlich garantiert, doch iſt verſchwiegen, welcher Staat Garantie
leiſtet iſt es die Türkei, deren Loſe mit Vorliebe vertrieben werden,
oder welcher Staat wird von dieſen „Banken“ als Schutz angerufen
Nach deutſchem Reichsgeſetze iſt der Verkauf von Serienlosanteilen
ſtrafrechtlich zu verfolgen. Wer demnach vor Schaden bewahrt bleiben
will, laſſe ſich hierdurch warnen.

Fahrgeldermäßigung auf der Staatsbahn. Der Geſchäfts
führende Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins beſchloß, an die zuſtändigen
Behörden eine Petition abzuſenden, in welcher gebeten werden ſoll, die
Vergünſtigungen, die Kinder unter zehn Jahren bei Eiſenbahnfahrten
erhalten, al len Schulkindern zu gewähren.

Heide Verein. Der gemeinnützige Verein für
Dölau und die Dölauer Heide hielt geſtern abend im „Heide
ſchlößchen“ unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Herrn Juwelier
Tittel, eine auch von einer Anzahl Halleſcher Mitglieder beſuchte
außerordentliche Hauptverſammlung zum Zwecke der Satzungsänderungen
und Vorſtandsergänzungswahlen ab, weil der große Mitgliederzuwachs
in Halle nicht nur einen angemeſſenen Einfluß der Halleſchen Mit
glieder auf die Geſchäftsführung des Vereins durch Vertretung im Vor
ſtande, ſondern auch ſatzungsgemäße Feſtlegung der Verwendung der
Beiträge notwendig macht. Die von Herrn Hofmuſikalienhändler Koch
im Auftrage des Vorſtandes entworfenen neuen Satzungen fanden
mit verſchiedenen ſich aus der Debatte ergebenden Abänderungen
die Genehmigung der Verſammlung. Fortan werden nun die Halleſchen
Mitglieder durch fünf Herren im Vorſtande vertreten ſein und Gelegen
heit erhalten, ſowohl in der im Januar jeden Jahres in Halle ſtatt
findenden ordentlichen Hauptverſammlung, als auch in einer alljährlich
im Oktober nach Halle einzuberufenden Mitgliederverſammlung Wünſche
zum Ausdruck zu bringen oder Anträge zu ſtellen. Bei den Vorſtands
ergänzungswahlen wurden die Herren Kaufmann Kr alle als zweiter
Schriftführer, Hofmuſikalienhändler Koch als alleiniger Schatzmeiſter
und Stadtverordneter Greßler als Beiſitzer für eine dreijährige Amts-
dauer gewählt. Jn die Heidekommitſſion, welche neben dem
Vorſtande mit dem Recht der ſelbſtändigen Beſchlußfaſſung in allen
die Heide betreffenden Angelegenheiten eingeſetzt iſt, wurden die Herren
Tittel, Koch, Weſtfeld, Kobelius, Endemann, Kreyenberg und Kralle,
in die zur Erledigung von Dölauer Angelegenheiten eingeſetzte
Kommiſſion die Herren Dr. Hennicke, Baenſch, Endemann, Roſt und
Musculus gewählt. Aus dem Kaſſenbericht des Schatzmeiſters ergab
ſich, daß inzwiſchen die Mitgliederzahl in Halle auf 290 angewachſen
iſt und daß für Heidezwecke heute etwa 700 Mark zur Verfügung
ſtehen. Nachdem noch die Frage der Dölauer Waſſerverſorgung
eingehend beſprochen und der mit der Hettſtedter Bahn c. gepflogene
Schriſtwechſel bekanntgegeben war, wurde die Verſammlung gegen
Mitternacht geſchloſſen.

Barbier und Friſeurinnung. Jn einer außerordentlichen
Generalverſammlung der Barbier, Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnung
für Halle und den Saalkreis wurde die Aufhebung des Jnnungs-
Ausſchuß-Schiedsgerichts beſchloſſen.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der bayeriſchen Armee
zu Halle veranſtaltet am Sonntag, 12. März, abends von 7 Uhr an
in den „Thaliaſälen“ eine Feier, die als ſechſtes Stiſtungsfeſt des
Vereins und zugleich als Geburtstagsfeſt des Prinzregenten Luitpold
von Bayern gedacht iſt. Ein reiches Programm, das mit einem Balle
abſchließt, iſt vorgeſehen.

Der Halleſche Ruderverein hält morgen, Sonnabend, abend
in ſeinem Bootshauſe auf der Peißnitz einen Herrenabend ab. Die
Vereinsmitglieder und geladenen Gäſte verſammeln ſich bis
854 Uhr im Café Dietze, ſpäter im Bootshauſe auf der Peißnitz.

Bei dem Carmen-Sylva-Abend, den die Leipziger Künſtler
Fräulein Roſe Johanni und Herr von Hahn am nächſten Dienstag
im Evangeliſchen Vereinshauſe“ veranſtalten, ſind die von Fräulein
Johanni geſungenen Lieder der Königin ſämtlich Kompoſitionen von
Auguſt Bungert, dem bekannten Dichter Komponiſten der Odyſſe
Tetralogie. Außer den Rezitationen wird Herr von Hahn eine
Reihe jener gedankenvollen Aphorismen Carmen Sylvas zum Vortrag
bringen, die unter dem Geſamttitel „Les Pensees d'une Reine“
herausgegeben ſind. Karten zu dem Abend ſind in der Hofmuſikalien
handlung von H. Hothan zu haben.

Apollotheater. Bei den geſtrigen Rennen ſiegten im
1. Laufe Hanſen mit 4 Min. 40 Sek., im 2. Laufe Arend mit
4 Min. 22 Sek., im 3. Laufe Moe der mit 4 Min. 12 Sek., Robl
war bei dieſem letzten Laufe Zweiter.

Der 70. Geburtstag. Herr Maler Gottlieb
Eckardt feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. Nunmehr iſt der-
ſelbe 42 Jahre im Geſchäfte des Herrn Malermeiſters Wilh.
Zander hier tätig. Jn voller Rüſtigkeit verſieht er noch in
Treue mit gewohnter Umſicht und Sorgfalt ſeine Arbeit. Von den
Kollegen und ſeinen Chefs wurden Herrn Eckardt ſinnige Geſchenke
überreicht. Wir ſchließen uns den Gratulanten, die heute den
braven und biederen Handwerker ehren, an: ein heiterer Lebens
abend möge dem Treuen beſchieden ſein!

Verhängntsvoller Sturz im Treppenhauſe. Geſtern gegen
6 Uhr nachmittags ſtürzte ein 14jähriger Schulknabe in der
Thomaſiusſtraße Nr. 49 über das Treppengeländer
aus der dritten Etage auf den Hausflur und zog ſich
hierbei einen doppelſeitigen Kinnbackenbruch zu. Der Verletzte wurde
im Krankenwagen nach der Klinik gefahren.

Eine Taubſtumme überfahren. Geſtern abend wurde eine
Taubſtumme in der Glauchaerſtraße von einem Roll wagen über-
fahren. Sie trug Verletzungen am Kopfe und an den Hüften davon
ſowie einen doppelten Unterarmbruch, ſodaß ſie dem Eliſabeth-Kranken-
haus zugeführt werden mußte. Die Schuld an dem Unfall ſoll den
Führer des Rollwagens treffen.

Diebe feſtgenommen. Jn der letzten Nacht gegen 4 Uhr
wurden in der Liebenauer Straße drei Männer, welche Pakete unter
dem Arme trugen, von einem Polizeiſergeanten betroffen. Da derſelbe
Verdacht ſchöpfte, hielt er die Leute an und, nachdem noch zwei Beamte
auf Notſignal hinzugekommen waren, ſtellte es ſich heraus, daß in den
Paketen Sachen enthalten waren, welche von einem Einbruchsdiebſtahle
in dem Konſumvereine in Ammendorf herrührten. Die Feſtgenommenen
geſtanden auch ein, daß ſie in derſelben Nacht den Diebſtahl ausgeführt
hatten.

Krämpfe. Geſtern mittag wurde ein Schulknabe auf dem
Ranniſchen Platze von Krämpfen beſallen. Nach einer halben Stunde
hatte der Knabe ſich ſoweit erholt, daß er mit ſeiner inzwiſchen herbei-
geruſfenen Mutter ſeinen Weg fortſetzen konnte.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Nach vorläufiger Feſtſtellung
wurden bei der Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitig-
keit im Jahre 1904 neue Verſicherungen über 53 Millionen Mark
abgeſchloſſen gegen 43,8 Millionen Mark im Jahre 1903. Die
Sterblichkeit unter den Verſicherten verlief beſonders günſtig; die
Sterbefallſummen, die im allgemeinen von Jahr zu Jahr anwachſen,
waren im letzten Jahre noch um mehr als 126 Millionen Mark
geringer als im vorausgegangenen Jahre. Es erhöhte ſich im Vor-
jahre der Geſamtverſicherungsbeſtand um 25 Millionen Mark auf
etwa 865 Millionen Mark eigentlicher Lebensverſicherungen, d. h.
regulärer Kapitalverſicherungen auf den Todesfall in den ver-
ſchiedenen Formen der lebenslänglichen und abgekürzten Ver-
ſicherung. Auf dieſem Gebiete iſt die Gothaer Bank die bedeutendſte
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Anſtalt Europas.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Arda“ von G. Verdi.) Verdis „Arda“
hat in Halle ſtets ein eigenes Schickſal gehabt: Troz aller guten Auf-
führungen und trotz einer wahrhaft märchenhaften Ausſtattung ver-
mochte ſie nie die Gunſt des großen Publikums zu erringen. Dieſe
Tatſache machte ſich auch geſtern wieder etwas bemerkbar, obwohl unſere
verehrte und beliebte Primadonna, Frl. Lisbeth Stoll, dieſe
Oper zu ihrem Vorteilsabend erkoren hatte. Vergegenwärtigt man ſich
alle die guten, ja großenteils ausgezeichneten „Leiſtungen, die unſer
Publikum dieſer nach jeder Richtung hin tüchtigen Künſtlerin zu danken
hat, dann hätte eigentlich ein ausverkauftes Haus erwartet werden
dürfen. Allein die Launen der Menge ſind unberechenbar, und ſo
werden Frl. Stolls ſchönſte Erinnerung an dieſen Abend die endloſen
Beifallsgrüße und die vielen Blumen und Kränze bleiben. Dieſer ideale
Gewinn iſt natürlich ebenfalls hoch anzuſchlagen. Wird er doch Frl.
Stoll die angenehme Gewißheit verſtärkt haben, daß ihr Wollen und
Können auf allen Seiten freudige Anerkennung erweckt hat. Eigentlich
iſt ja die Ada eine Aufgabe, die dem Rollenfache der Primadonna
etwas abſeits liegt. Frl. Stoll hat ſie jedoch tadellos erledigt und
ihren Geſang mit ſolcher techniſchen Vollendung und ſolcher eindring-
lichen Wärme des Ausdrucks ausgeſtattet, daß eine tiefgehende Wirkung
nicht ausbleiben konnte. Mit der Amneris war Frl. Ulrich
eine Partie zugefallen, in der ſie Leidenſchaft, Größe, ſtimmliche
Kraft und Schönheit in vollem Maße entfalten konnte.
Von dieſer Gelegenheit machte ſie denn auch in dem
bedeutſamen vierten Akte reichlich und lobenswert Gebrauch. Für die
drei erſten Aufzüge müßte indeſſen ihre muſikaliſche Teilnahme noch ab-
gerundeter und überzeugender, ihre Jntonation vor allen Dingen ein-
wandfreier werden. Sehr hübſch führte Frl. Fiebiger die Geſänge
der Prieſterin durch. Mit freundlichſtem Lobe muß auch des Feldherrn
Radames gedacht werden. Herr Becker hatte dieſe keineswegs einfache
und leichte Rolle erſt vor wenigen Tagen übernommen, und doch gelang
es ihm, namentlich nach der muſikaliſchen Seite hin, alle Anſprüche be
friedigend zu erfüllen. Das beweiſt einen ſchätzenswerten Fortſchritt
in ſeiner Leiſtungskraft. Aeußerlich müßte allerdings dieſer Radames
noch wachſen er hatte gar zu wenig vom ſiegreichen Feldherrn an ſich.
Die Empfindung ſeiner geſanglichen Befähigung wird hoffentlich die
Ausbildung von Herrn Beckers ſchauſpieleriſchen Talenten fördern.
Eine imponierende Geſtalt, markig in Haltung und Geſang, war der
Amonasro Herrn Soomers. Der Oberprieſter Herrn Rabots
verdient ehrende Erwähnung. Dagegen deckten Herrn Aumanns
Bemühungen um den König wohl nicht die Abſichten des Komponiſten.
Die Chöre genügten ſchade war freilich, daß die Prieſter in der feier-
lichen Schlußſzene des erſten Aktes nicht ein einziges mal ihre Einſätze
richtig trafen. Die Ausſtattung war wie in früheren Jahren ungemein
glänzend. Die Farbenpracht der Dekorationen, die vollbeſetzte Bühnen
muſik, das namhafte Aufgebot einer zahlreichen Komparſerie ſchufen
Bühnenbilder von wirklich vornehmem, bezauberndem Eindruck.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Vorverkauf für die morgen (Sonnabend) ſtattfindende Volks
vorſtellung iſt bereits geſchloſſen, da bis auf wenige Plätze zum Preiſe
von 25 Pfg. alles verkauft iſt. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr
geht zu ermäßigten Preiſen das Schauſpiel Wilhelm Tell“ von
Fr. Schiller in Szene. Die Wiederholung erfolgt auf Wunſch eines
großen Teiles desjenigen Publikums, welches den bisherigen Auf
führungen nicht beiwohnen konnte. Wir machen insbeſondere unſere
Jugend auf dieſe letzte Aufführung aufmerkſam. Am Sonntag abend
72 Uhr gelangt Verdis „Aida“ zur Aufführung. Jm zweiten
Finale wirkt wieder ein großer Teil der hieſigen Jnfanterie- Regiments
muſik mit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Blumenthal und Kadelburgs luſtiger Schwank „Das Theaterdorf“
wird morgen (Sonnabend) nochmals wiederholt. Am Sonntag
nachmittag 4 Uhr wird G. v. Moſers Luſtſpiel „Der Veilchen-
freſſer“ als Volksvorſtellung in Szene gehen, während am Abend
die Erſtaufführung von Stein und Hellers aktuellem Militärſtücke
„Soldaten“ ſtattfindet. Das nächſte Benefiz iſt das für den be
liebten Komiker Herrn Max Deutſchmann, welches für den
9. März angeſetzt iſt. Zur Aufführung gelangt an dieſem Abende
L'Arronges vieraktiges Luſtſpiel „Wohltätige Frauen“; in der
Rolle des Majors wird Herr Hoſſchauſpieler Oskar Keßler vom
Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin als Gaſt auftreten.

Gaſtſpiel des Kgl. preußiſchen Hofſchauſpielers Arthur
Vollmer vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin am Neuen Theater.
Herr Direktor Mauthner hat Herrn Kgl. Hoſſchauſpieler Arthur
Vollmer zu einem Gaſtſpiele am Neuen Theater eingeladen der
geſchätzte Künſtler hat auch bereits zugeſagt. Der Tag des Gaſt
ſpieles wird demnächſt bekanntgegeben.

Volkstümliches Winderſtein- Konzert. Kapellmeiſter Winder
ſtein gedenkt am nächſten Sonntag, nachmittags 4 Uhr, ein volks
tümliches Konzert in den „Kaiſerſälen“ zu veranſtalten. Das
aufgeſtellte Programm, die Lieblings-Ouvertüren des deutſchen
Volkes umfaſſend, hat kürzlich bei einem ähnlichen Konzert des
WinderſteinOrcheſters in Magdeburg eine ſo große Anziehungs
kraft ausgeübt, daß Hunderte keinen Einlaß fanden.

Leipziger Kunſtleben.
Alberthalle. Zehntes Abonnementskonzert am Montag, 6. März,

abends 7 Uhr. Programm Schubert, Sinfonie C-dur; Schubert,
Lieder Liszt Klavierkonzert in A-dur. Lieszt, Lieder. Dirigent:
Herr Prof. Rich. Sahl a. Geſang Frau Suſanne Deſſoir;
Klavier: Herr Hinze-Reinhold.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ziegeleivorarbeiter Heinrich Reinz zu

Großengottern im Kreiſe Langenſalza den Fabrikarbeitern Robert
Knorr und Louis Kaps zu Nordhauſen das Allgemeine Ehren-
zeichen dem Hauptmann Viktor Franke im 1. Feldregiment der
Schutztruppe für Südweſtafrika die Rettungsmedaille am Bande.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Dem Aſſiſtenten am Laboratorium für

angewandte Chemie, Apotheker Dr. phbil. Ernſt Deußen von der
philoſophiſchen Fakultät der Leipziger Univerſität iſt die venia
legendi für das Fach der Chemie erteilt worden. Auf eine 25jährige
Tätigkeit als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor kann dieſer Tage der
Profeſſor der alten Geſchichte und Direktor des hiſtoriſchen Seminars
an der Marburger Univerſität, Dr. phil. Benedictus Nieſe
zurückblicken. Der Gelehrte begann ſeine akademiſche Laufbahn im
Sommer 1876 als Privatdozent an der Univerſität Göttingen. Zum
Nachfolger des zurückgetretenen o. Profeſſors der Dogmatik und Homiletik
in der theologiſchen Fakultät der Basler Univerſität, Dr. theol. er
phil. Adolf Bolliger iſt der Paſtor an der Lutherkirche zu Görli tz
(in Schleſien) Lic. theol. Johannes Wendland berufen worden.
Dem Privatdozenten für Augenheilkunde an der Grazer Univerſität,
Dr. wed. Adolf Sachſalber iſt der Titel eines außerordentlichen
Profeſſors verliehen.

Straßburg, 2. März. Der diesjährige 33. Deutſche Aerztetag
findet, worauf wir auf Wunſch nochmals hinweiſen, am 23. und
24. Juni in Straßburg ſtatt. Anmeldungen und Anfragen ſind zu
richten an den geſchäftsführenden Ortsausſchuß zu Händen des Herrn
Dr. Oppenheimer, Alter Steinmarkt Nr. 25.

Shakeſpeare- Denkmal in England. Jn London hat ſich ein
Ausſchuß gebildet, der Shakeſpeare ein würdiges Denkmal errichten will.
Es ſind bereits reiche Geldſpenden eingegangen. Man hatte angeregt,
nicht ein Shakeſpeare-Denkmal, ſondern ein ShakeſpeareJnſtitut zu
errichten, das ein Shakeſpeare-Muſeum, eine Shakeſpeare Bibliothek
und in der Vorhalle auch eine Büſte Shakeſpeares enthalten und das
Studium Shakeſpeares fördern ſollte. Es darf jedoch als gusgemacht



gelten, Standbild errichtet werden wird. Jn einer Verſammlun
des Ausſchuſſes wurde mitgeteilt, daß man ſich auch in Frankrei
lebhaft für den Plan intereſſiert es habe ſich ſogar in Paris ein
Ausſchuß gebildet, an deſſen Spitze Profeſſor Méziöres, ein Mitglied
der Akademie, ſteht.

Vermiſchtes.
üUeber ben Mordanſchlag des Dienſtmädchens auf ſeine Herrin

in Berlin, über den wir berichteten, wird noch e Die Kauf
mannsfrau Klara Bröer, die von ihrem Dienſtmädchen Verta
Haberecht durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden iſt, befindet ſich
auf dem Wege der Beſſerung, ſo daß anzunehmen iſt, daß die

rau mit dem Leben davonkommen wird. iter
ben die ärztlichen Feſtſtellungen ergeben, daß auch das Dienſt

mädchen, das ſi der Tat das Leben zu nehmen verſuchte
und zur Zeit in der Charité als Polizeigefangene gehalten wird,
nicht lebensgefährlich verletzt iſt. Die Tat ſelbſt ſtellte ſich nach
den bisherigen Ermittelungen als eine wohlüberlegte Handlun
dar, die Berta Haberecht vorher geplant haben muß. Darau
weiſt unter anderem der Umſtand, daß das Mädchen, bevor es
in das Schlafgimmer der Herrin drang, die Korridortüren feſt
verſchloſſen, die Schlüſſel abgezogen und auch die nach dem Hof
führenden Fenſterladen zugemacht hat. Dann ging ſie eine

ſcheinbar unſchlüſſig auf dem Korridor hin und her,
bis ſie ſchlie lich in das Schlafzimmer ſtürzte und die Tat voll
führte. Nur einem Glückszufall iſt es zu verdanken, daß der
kleine Knabe, der, eng an die Mutter geſchmiegt, neben dieſer
ſchlief, nicht von den Meſſerſtichen der Raſenden verletzt wurde.
m übrigen beſtätigen ſich die Vorwürfe, die Frau Bröer dem

Dienſtmädchen Haberecht gegenüber erhoben hat. Wie eine Um
frage bei den Kaufleuten der Umgegend ergab, hat dieſe durchweg
Waren zu billigeren Preiſen entnommen, als ihr von Frau Bröer
aufgetragen war. Den Reſt des Geldes behielt die H. für ſich. Aus
ihrer früheren Stellung, die ſie in einem kleinen Ort Schleſiens
inne hatte, war ſie ausweislich des Dienſtbuches wegen Diebſtahls
entlaſſen worden. Nach ihrer Wiederherſtellung wird Berta
Haberecht dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt werden. Eine
weitere Meldung lautet: Wie jetzt amtlich detgeſtelt wurde, hat die

von dem Dienſtmädchen Haberecht überfallene Frau Bröer elf
Wunden davongetragen. Die Haberecht hat ſich mit dem Küchen
meſſer die Luftröhre nahezu durchſchnitten, ſo daß ſie nicht ſprechen,
alſo auch nicht vernommen werden kann. Jhre Verletzungen ſind trotz
ſchen rig ſo ſchwer, daß der Verlauf noch nicht zu über

Hohes Lebensalter. Aus Jnnsbruck, 2. März, wird ge
meldet: Auf Berghof in der Gemeinde Riffian bei Meran ſtarb
geſtern der älteſte Mann Tirols, Jakob Pichler, gen. der Högger
Jackele, infolge von Jnfluenza. Er hat ein Alter von 104 Jahren,
J Monaten und 8 Tagen erreicht. Pichler genoß ſeit der Anweſen
53 n Franz Joſef e im Jahre 18698 eine jähr

e. r war geiſtig noch rüſtig; die le 2 Jabrach er Bett zu, er an ruttige vie edtes o Hahre
on der Gräfin Montignoſo. Die „Frkf. Ztg.“ meldet ausSalzburg: Der Großherzog von Toskana hat, du das Vorgehen

des Juſtigrats Körner erregt, an den König von Sachſen ein
Schreiben gerichtet mit der kategoriſchen Erklärung, daß er nicht
länger zuſehen wolle, wie die Gräfin Montignoſo unwürdig
behandelt werde. Der König ſoll erwidert haben, daß er zu einer
gütlichen Auseinanderſetzung bereit ſei, ebenſo dazu, ſowohl die
finan ielle Seite als auch die Frage, ob die Prinzeſſin Monika bei
der Gräfin bleiben ſolle, unabhängig von der Entſcheidung der
italieniſchen Gerichte durch einen neuen Vertrag zu regeln. Die
Gräfin Montignoſo wird im April nach Rohrſchach zurückkehren.

Ueberſchwemmung in Jtalien. Jn der Umgebung von
Ravenna ſind die Dämme der Deiche, welche zur Be
wäſſerung der Kanaliſation dienen, infolge andauernder Regen
güſſe durchbroche n. Eine Landſtrecke von 20 Kilometer, meiſt
fruchtbarer Acker, ſowie zahlreiche Ortſchaften ſtehen unter Waſſer.
Der Schaden iſt enorm, da außer der Ernte auch viel Vieh

zu r iſt.er ſtädtiſche Buchhalter in Karlsba ſſich aus unbekannter Urſache erſchoſſen. d c vannnler Hat
Ein Schulmädchen als Kindesmörderin. Ein grauſiger

Fund wurde dieſer Tage auf dem Treppenflur eines Hauſes in der
Spitaler Straße zu Hamburg gemacht. Man fand dort, in ein
r gehüllt, die völlig nackte Leiche eines neugeborenen
Kindes. Nachdem die Gerichtsärzte konſtatiert hatten, daß das
Kind eines gewaltſamen Todes geſtorben ſei, wurden ſofort Nach
forſchungen nach der unnatürlichen Mutter angeſtellt. Auf Grund
einer anonhmen Denunziation gelang es der Poligzei, die ka um
vier zehnjährige Schülerin Gertrud Mann als
mutmaßliche Täterin zu ermitteln. Am Tage vor der Geburt wurde
Gertrud Mann während des Schulunterrichts wiederholt von Un
wohlſein befallen und aus dieſem Grunde vom Lehrer nach Hauſe
geſchickt. Hier legte ſie ſich in Abweſenheit ihrer Pflegeeltern Welt
zu Bett und gebar ein Kind weiblichen Geſchlechts. Sie behauptet,

das Kind ſei tot geweſen. Sie wickelte das Kind in eine Nacht
jacke, ſchlug Packpapier darum und legte das Paket auf die Treppe
des nächſten Hauſes. Sie beſtreitet ganz entſchieden, das Kind ge
tötet zu haben, doch hat das Reſultat der gerichtsärztlichen Unter
ſuchung nach der „Berl. Ztg.“ zweifellos ergeben, daß ein Kindes
mord vorliegt. Das Mädchen war ſo krank, daß es vorläufig in das
Hafenkrankenhaus gebracht werden mußte. Der Verführer des
Mädchens ſoll ein 42 jähriger Geſchäftsführer ſein. Dieſer wurde
trotz ſeines Leugnens ſofort in Haft genommen und in das Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert.

Ein Gnadengeſuch. Für den Geheimen Kommerzienrat
3777 den ehemaligen Mitinhaber der RockſchBank in
Dresden, der, wie bekannt, im September vorigen Jahres
wegen Vergehens gegen das Depotgeſetz zu vier jähriger Ge
fängnisſtrafe verurteilt wurde, iſt jetzt ein Gnadengeſuch
an den König von Sachſen abgeſandt worden, das, der Zahl ſeiner
Unterſchriften nach, im deutſchen Rechtsleben wohl einzig daſtehen
dürfte. Mehrere Tauſend der hervorragendſten Bürger der Stadt,
darunter der
Künſtler, die bei den Dresdener Kunſtausſtellungen mitgewirkt
haben, und viele andere mehr haben ihre Namen dazu hergegeben,
um für den Verurteilten eine mildere Strafe zu erwirken.

Zwei Zigeunerkinder verbrannt. Jn dem Dorfe Jeinſ en
bei Hannover hielten ſeit Sonnabend vier Zigeunerwagen. Als
am Montag früh die Truppe den Ort verlaſſen hatte, geriet einer
der Wagen im freien Felde zwiſchen den Ortſchaften Jeinſen und
Vardegetzen auf bisher unaufgeklärte Weiſe in Brand. Das Fuhr
werk enthält Betten, in denen zwei Kinder im Alter von 8 und
136 Jahren lagen. Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um
ſich, daß es den Zigeunern unmöglich war, die Kinder aus den
Flammen zu retten.

Eine echt amerikaniſche Ente laſſen ſich, wie man aus London
meldet, engliſche Blätter aus dem „Lande der unbegrenzten Mög
lichkeiten“ berichten. Danach ſollte „bei dem ſtattgefundenen Diner
des kanadiſchen Klubs im Hotel Aſtor in NewYork ein ganzes am
Spieße gebratenes Rhinozeros (1) im Gewichte von
2500 Pfund ſerviert worden ſein, das Prinz Heinrich von Preußen
dem Klub aus Berlin geſchickt habe. Expräſident Cleveland war
auserſehen, das Ungetüm zu tranchieren.“ h es in dem
Bericht, Prinz Heinrich hätte dem bekannten Sportklub ſeine Hilfe
verſprochen, falls die Vereinigung jemals etwas beſonders Merk
würdiges gebrauche. Dieſe habe ſich deshalb, als ſie nichts fand,
an den Prinzen gewandt, um Mr. Grover Clevelands gebratenenBären vom vorigen Jahre zu übertrumpfen, und habe ſofort das

Rhinozeros erhalten.
Zu dem Kircheneinſturz in Brooklyn, bei dem, wie gemeldet,

eine große geh Menſchen getötet und verwundet wurde, wird des
nä mitgeteilt, daß von den enden 800 Perſonen etwa
100 Verletzungen davongetragen und 12 auf der Stelle tot waren.
Wie viele Vorſtadtgebäude in Amerika, ſo war auch dieſe Neger

Oberbürgermeiſter, 40 Stadtverordnete, ſämtliche

kirche vollſtändig aus Holz gebaut, Sie war bereits 60 Jahre alk,
das S war morſch, und ſchon vor zwei wurde ſie für
baufällig erklärt. Trotzdem wurde das Erdgeſchoß weiter als
Schulgzimmer und das darüberliegende Stockwerk als Kirche benutzt.Als ſich nun dort eine größere r r als gewöhnlich zu
einer Totenfeier zuſammenfand, brach der Boden durch und faſt
ſämtliche Perſonen fielen in den Schulraum hinab, wo ſie unter
Valken und Brettern begraben wurden. Gleichzeitig ſtrömte aus den
durchbrochenen Gasrohren das Gas aus und betäubte die, welche
ohne Verletzungen davonkamen. Nur wenige, die ihre Geiſtesgegen
wart nicht völlig verloren hatten, ſchlugen die Fenſter ein und ber

ſo wenigſtens eine allgemeine Gasvergiftung. Einige
erſonen wiſſen von einer ans Wunderbare grengenden Rettung

berichten. So blieb eine Frau mit ihren Kleidern an dem in dieSbhe r Ende eines Valkens hängen und ſchwebte lange Zeit

in der Luft, bis ſie ſchließlich gerettet wurde. Zahlreiche Kinder
waren derartig unter ſtarken Valken begraben worden, daß dieſe
ſie gegen das nachſtürzende Gebälk ſchützten und vor dem Tode
bewahrten,

Ein leiſtungsfähiger Luftballon. Jn einem Londoner Fach
blatt erklärt der bekannte Luftſchiffer Santos Dumont, daß er die
r des verlängerten Aufenthaltes in denüften gelöſt habe. Ein Luftballon habe bisher höchſtens
36 Stunden in den Lüften verweilen können, Santos Dumont ver
ſichert nun an der Hand von techniſchen Aufzeichnungen, daß er
über einen Monat in dem Luftballon verbleiben könne. Man muß
die Probe auf das Exempel abwarten.

Vergiftung einer amerikaniſchen Milliardärin. Eine der
reichſten Frauen der Welt Mrs. Jane Leland Stanford aus San

rancisco, Witwe des Eiſenbahn und Minenmagnaten Senator
Stanford, iſt nach Meldungen New orker Blätter im Monala-
Hotel in Honolulu vergiftet worden. Vor ihrer Abreiſe aus San
Francisco Mitte Januar war ſchon ein Verſuch gemacht worden,
ſie mit Mineralwaſſer, das Strychnin enthielt, zu vergiften, ein
Brechmittel rettete ſie damals. Bei ihrem jetzigen Aufenthalt in
Honolulu nahm ſie etwas Natron, das ſie aus San Francisco mit
gebracht hatte, und ſtarb bald darauf an Vergiftungserſcheinungen.
Das Mittel ſoll Strychnin enthalten haben. Der Täter und der
Grund des Verbrechens ſind unbekannt. Die Verſtorbene ſchenkte
bei ihren Lebzeiten 120 Millionen Mark an die von ihrem Gatten
gegründete StanfordUniverſität, die jetzt das geſamte Vermögen
erbt.

Brandunglück. Die große Dampfmühle Daniſchevic zu Niſch
iſt völlig niedergebrannt. Außer Mehlvorräten ſind auch
200 000 Dinars in bar den Flammen zum Opfer gefallen. Der
Sohn des Eigentümers ſowie ein Arbeiter ſind bei dem Brande um-
gekommen.

Eine köſtliche Mitteilung bringt die letzte Nummer der
„Jugend“. Bei Einweihung der neuerbauten Bahn Schleu-
ſingen-Jlmenau war auch der Eiſenbahnminiſter Budde zu
geg. Auf einer der kleinen Stationen wartete die ganze Dorf

evölkerung voller Spannung auf das Eintreffen des Zuges, vorallem aber wartete der Dorſdichter und die weißgekleidete Ehren

jungfrau, die das Feſtgedicht zur Feier des welterſchütternden Er
eigniſſes deklamieren ſollte. Kaum iſt der Zug eingelaufen und
Budde mit ſeinem Gefolge ausgeſtiegen, als auch ſchon mit er
hobener Stimme die Ehrenjungfrau mit einem verklärtew
Blick auf den Miniſter loslegt:

„Endlich biſt du nun erſchienen,
Langerſehntes Rieſenroß uſw.“

Brennendes Schloß. Das vor zwei Jahren mit einem Auf-
wande von einer Million ausgebaute, durch feine architektoniſche
Schönheiten bekannte Schloß des Grafen Fürſtenberg in
Herdringen (Regbez. Arnsberg) ſteht ſeit Mittwoch in
Flammen. Der Dachſtuhl iſt bereits niedergebrannt. Alle

euerwehren der umliegenden Ortſchaften ſind zur Hilfeleiſtung er
chienen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Danzig, 3. März. Die Eiſenbahndirektion Danzig gibt
bekannt, daß der regelmäßige Perſonen und Güterverkehr
nach und von Rußland über Mlawa von geſtern ab wieder
aufgenommen worden iſt.

Bochum, 3. März. Der Chriſtliche Gewerkverein er
höhte die Unterſtützung für die infolge des Ausſtandes Ge
maßregelten, da dieſe nun ſchon längere Zeit arbeitslos
ſind, von zwölf auf zwanzig Mark wöchentlich.

Eſſen, 3. März. Auf der Zeche Friedrich Erneſtine
wurde ein Bergmann von einem Förderkorbe erdrückt, ein
Häuer wurde verſchüttet und blieb tot.

Gießen, 3. März. Die Stadtverordneten beſchloſſen die
Aufnahme einer Stadtanleihe von drei Millionen Mark zur
Beſtreitung außerordentlicher Ausgaben.

Hamburg, 3. März. Jn der geſtrigen Sitzung der
Portland-Zement- Fabrik Hemmoor wurde
beſchloſſen, aus dem vorjährigen Gewinn reichliche Ab-
ſchreibungen in ungefähr gleicher Höhe wie im Jahre 1903
vorzunehmen, in der demnächſt ſtattfindenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende nicht in Vor
ſchlag zu bringen, ſondern den verbleibenden Gewinn zu
beſonderen Abſchreibungen bezw. zu Reſerveſtellungen zu
verwenden.

Rom, 3. März.
abend wieder in vollem Umfange
worden.

Mailand, 3. März. Die Adriatiſche Eiſen
bahn geſellſchaft erklärte ſich bereit, die Obſtruktion
der Eiſenbahner energiſch zu bekämpfen, falls die Regierung
ihr Freiheit in der Anwendung disziplinariſcher Maß-
regeln läßt.

Breſt, 3. März. Sämtliche Werften ſind militäriſch
beſetzt. Truppen mit aufgepflanztem Bajonett bewachen
die Zugänge zu den Werkſtätten der Werften. Die Aus
ſtändigen verbreiten überall auf rotem Papier gedruckte
Aufrufe, worin die Soldaten aufgefordert werden, nicht auf
ihre Brüder zu ſchießen. Die Truppen kampieren unter
freiem Himmel.

Petersburg, 3. März. Der „Regierungsbote“ ver-
öffentlicht eine Kundgebung des Kaiſers, in
welcher er auf die ſchweren Prüfungen des blutigen Krieges,
ſowie die durch die Führer einer aufrühreriſchen Bewegung
hervorgerufenen inneren Wirren hinweiſt. Die herrſchende
Unruhe mache es zur Pflicht, die Behörden an den Dienſteid
u erinnern und alle gutgeſinnten Leute aufzufordern,ſich feſt um den Thron zu ſcharen zu dem heiligen großen

Werke der J n äußeren Feindes und der Aus
rottung des Aufruhrs, es nur bei ruhiger Stimmung
möglich ſei, die auf die Erneuerung des geiſtigen Lebens,
des Volkes Kräftigung, des Wohlſtandes, der Vervollkomm
rn der Staatsordung gerichteten Abſichten zu verwirk-

ichen.
Petersburg, 3. März. Ein kaiferlicher Erlkaß

befiehlt, daß dem unter dem ger Kaiſers ſtehenden
Miniſterrate auch die Beratungen, die von Privatperſonen
und Inſtitutionen an die Perſon des Monarchen gerichteten
Meinungsäußerungen und Wünſche bezüglich der Vervoll
kommnung der Staatsverwaltung auf des ſtaat

Der Güterverkehr iſt geſtern
aufgenommen

lichen Wohlſtandes überkragen werden, damit es allen
treuen Untertanen ermöglicht werde, vom Kaiſer unmittel
bar gehört zu werden.

Konſtantinopel, 8. r (Meldung desTrotz der RittKorr.-Bureaus.) rotz e vorigen Monate r
folgten Einnahme Menakhas, des zwiſchen Hodeida und
Sana gelegenen Hauptſtützpunktes der Aufſtändiſchen, iſt
die Lage in Vilajet Yemen kritiſch. eine Beruhi
durch die unterwegs befindliche Expedition möglich ſein
wird, iſt zweifelhaft.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. März.

Wetterbericht vom März, morgens 5 Uhr. Daz
Barometer iſt in Deutſchland anhaltend langſam im Steigen
begriffen, weil ein neues Maximum von Nordweſten her ſich
ausbreitet. Es herrſcht zur Zeit noch in Deutſchland meiſt
trübes Wetter mit Schnee- und Regenfällen unter Einfluß
eines Depreſſionsgebietes, das den ſüdlicheren Teil e
Erdteils überdeckt, doch dürfte ſpäter Aufheiterung und Froſt
mit dem wachſenden Einfluß des Maximums zu erwarten ſein,

Voranösſichtliches Wetter am 4. März Teils heiteres
teils e kälteres Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen,
(Jn ſüdlicheren und öſtlichen Teilen zuerſt noch trübe mit

nee.
Vorausfſichtliches Wetter am 5. März Vielfach heiterez,

trockenes Froſtwetter. Jn den Mittagsſtunden angenehm.
Hamburg, 3. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum

(über 776 mw) liegt über Jnnerrußland und (über 770 mw) über
Jrland, eine Depreſſion (unter 759 mw) über dem Alpengebiet. Jn
Deutſchland iſt es ruhig, trübe und ziemlich mild, meiſt iſt Niederſchlag
gefallen. Kälteres, etwas aufklärendes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.,

Börſen- und Handelsteil.
PortlandZementFabrik Halle a. S. Jn der heute ſtatt

gehabten 14. ordentlichen Generalverſammlung waren 320 Stimmen
vertreten. Es wurde den Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt und
die Verteilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 1 o beſchloſſen.

-y. Dividendenvorſchläge. Berliner MaklerVerein 54 (2 i. V.).
Vereinigte Kunſtinſtitute Akt.Geſ. vormals Otto Trvoitzſch, Berlin 185
(wie i, V.). Sächſiſche Glasfabrik in Radeberg 23 90 (21 96 i. V.),
Düſſeldorfer MaſchinenbauAktien Geſellſchaft vormals J. Loſenhauſen
2 90 (0 i. V.). Stolberger Bank, Stolberg 7 00 (6 h i. V.).
Aktien Geſellſchaft Steinkohlenbergwerk „Nordſtern“, Eſſen Die noch
nicht feſtgeſetzte Dividende pro 1904 dürfte die vorjährige Höhe von
16 vorausſichtlich nicht erreichen.

-y. Dividendenfeſtſetzungen. Terrain Geſellſchaft NeuBabelsberg

2 90 e 2 90 i. V.
y. Reichsbank. Nach dem Ausweiſe vom 28. Februar iſt das

Jnſtitut beim Monatsſchluſſe nicht außergewöhnlich ſtark in Anſpruch
genommen worden, wie es nach den Verhältniſſen am offenen Markte
auch kaum anders zu erwarten war.

-y. Beſchluß der Zulaſſungéſtelle und des BörſenVorſtaudes in
Berlin. Zum Vörſenhandel ſind a unter üblichem Vorbehalt:
3 210 000 neue Prioritätsaktien Nr. 4501 bis 7710 des Georgs-
Marien-Bergwerks- und Hütten-Vereins, Aktien-
geſellſchaft, mit halber Dividendenberechtigung für das Geſchäfts
jahr 190405.

-y. W Berliner Straßenbahn. Die Einnahme beträgt im
Februar proviſoriſch 2 447 692 dazu Januar definitiv 2 662 798
zuſammen 5 110 491 (gegen 4 895 754 C. im gleichen Zeitraume
1904). Der Tagesdurchſchnitt beträgt 86 618 (81 595 C.

-y. Die Berlin -Gubener Hutfabrik A.G. vormals A. Cohn
beantragt die Aufnahme einer Obligationsanleihe, vorausſichtlich in
Höhe von 600 000 zur Beſtreitung der umfangreichen Neubauten,
die während des vergangenen Jahres in der Gubener Fabrik bewirkt
wurden.

F. Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. in Körbisesdorf bei Merſe
burg. Der „Erf. Allg. Anz.“ ſchreibt Die Aktien dieſes Unter
nehmens haben jetzt einen Kurs erreicht, den ſie ſeit einer Reihe von
Jahren nicht hatten. Die Steigerung dürfte damit zuſammenhängen,
daß für das mit dem 31. März zu Ende gehende Geſchäftsjahr ein
günſtiger Abſchluß erwartet wird. Man rechnet auf eine Dividende
von 10 (8) Die Geſellſchaft bewirtſchaftet zurzeit ein Areal von
faſt 2000 ha.

y. Die Magdeburger Privatbank errichtet, wie die „Nordh. Ztg.“
hört, in Nordhauſen eine Zweigniederlaſſung, die den Geſchäſtsbetrieb
demnächſt eröffnen wird.

»y. Nationalbank für Dentſchland. Der Geſchäftsbericht für 1904
konſtatiert für das verfloſſene Jahr eine weitere Beſſerung in der wirt
ſchaftlichen Geſamtlage Deutſchlands und mit Bezug auf den in wichtigen
Zweigen der einheimiſchen Jnduſtrie ſowie im Bankgewerbe ſich voll
ziehenden Konzentrationsprozeß ſpricht die Verwaltung ſich dahin aus,
daß dieſer a innerhalb gewiſſer Grenzen, ſpeziell in der Kohlen,
Eiſen und chemiſchen Jnduſtrie, als ein geſunder und ökonomiſch berechtigter
anzuſehen ſei. Daran knüpft die Verwaltung jedoch folgende Bemerkung:
„Bereits die vorgedachten Beſtrebungen führten zu einer in den
bishergen Ergebniſſen nicht voll begründeten Heraufſetzung der Kurſe
der hierbei in Frage kommenden Werte. Eine fernere Steigerung
wurde durch die auf Verſtaatlichung der Hibernia Geſellſchaft gerichtete

Aktion verurſacht, welche im Publikum die Erwartung noch weiterer
Verſtaatlichungen hervorrief und nicht nur auf die Bergwerkspapiere,
ſondern mittelbar auf den geſamten Markt der Jnduſtriepapiere preis
erhöhend einwirkte und in vielen Fällen zu einer Kursentwickelung
führte, welche innerlich kaum noch berechtigt ſein dürfte.“ Die Ent
wickelung des Jnſtitutes ſelbſt wird als eine erfreuliche bezeichnet
Jm KontoKorrent Geſchäft haben die Verbindungen der Bank ſowohl
im Jnlande als im Auslande eine beträchtliche Ausdehnung erfahren.
Wir heben noch hervor, daß der Umſatz auf der einen Seite des
i dugzes 7 501 792 814 gegen 6 540 646 627 A. im Vorjahre
etrug.

Die Königs und Laurahütte A.G. trägt ſich, wie das „Ob.
Tgbl.“ meldet, mit dem Gedanken, die ihr gehörige Katharinen-
h ütte in Sielce auf ſechs Monate ganz ſtillzulegen, falls in
den e Verhältniſſen nicht baldigſt ein Umſchwung ein
treten ſollte.

-y. Die ehemalige Aktiengeſellſchaft Terlinden, deren Zuſammen
bruch im Jahre 1901 gewaltiges Aufſehen erregte, iſt unter der FirmaPhönire Art Ge. für Stuhle, Herd- und Ofen-
induſtrie in Oberhauſen mit Filialen in Schleiden, Sonsbeck
und Utrecht reorganiſiert worden. Das Aktienkapital beträgt
1 150 000

F. Eiſenmarkt. Nach dem Monatsbericht der „Rh.W. Z.“ zeigt
der Eiſenmarkt eine bemerkenswerte Belebung, beſonders in den Handels
artikeln wie Stabeiſen, Blechen 2c. die Kaufluſt ſcheint einem ver
mehrten natürlichen Bedarfe zu entſpringen. Die beteiligten Kreiſe
erwarten ein recht lebhaftes und Sommergeſchäft und da
mit eine Erhöhung der ſeit langem unzugänglichen Preiſe. Der
Arbeiterausſtand brachte verſchiedentlich für Januar und Februar
Minderergebniſſe, aber andererſeits iſt der Markt von Rohſtoffvorräten
entlaſtet.

(Wdorfer Montanmarkt. M ldu 2. er. Derin n und gois iſ defriedigend. ß eder ſſenmertt iſt
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.y. Ote Generalverſammlung der Bayeriſchen Hypotheken und
ſelbank in München genehmigte die Abtrennung der Verſicherun

htellung. Der Vorſitzende teilte mit, die Bank werde ſämtliche Aktien
der neu zu gründenden Verſicherungsbank jahrelang behalten.

Pariſer Börſe vom 2. er. Die Börſe war unter dem Einfluß
der beſſeren Nachrichten über die Streikbewegung in Rußland während
der erſten Stunden feſt. Später wurden auf Meldungen von den

inden Börſenplätzen Realiſierungen vorgenommen. Es war das
rücht im Umlauf, daß Kuropatkin den Rückzug antreten werde,

worauf Frage auf der ganzen Linie eintrat und bis zum Schluß
örſe anhielt.v 7 wen amerikaniſchen Eiſenmarkte berichtet der neueſte „Jron

Age“: Die maßgebenden Perſönlichkeiten der Eiſeninduſtrie betrachten
eher mit wachſendem Mißbehagen die allzuſchnelle Aufwärtsbewegung
des Eiſenmarktes, welche Anzeichen eines unwillkommenen, übermäßigen
Auſſchwunges durch die in vergrößertem Maßſtabe in Erſcheinungtretende Wiederaufnahme der gaufe in Roheiſen erkennen läßt. 60 000

Tonnen baſiſches Roheiſen wurden zu 16,50 bis 16,75 Dollar geliefert.
Febhaftere Kaufluſt zeigt ſich für Gießereieiſen bei ſteigenden Preiſen.
Auf dem Stahlmarkte macht ſich große Knappheit geltend. Für Platten,
Zinnplatten und Stäbe wurden übermäßig hohe Preiſe bezahlt. Stahl-
ſäbe ſtiegen auf 180 Dollar per Tonne.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Schloſſermeiſter Friedrich Auguſt Henker in Dresden. Kauf

mann (Großhandel mit Südfrüchten und Landesprogukten) Marcus
gipski in Dresden. Nachlaß des Kaufmanns Oskar Lange in
Erfurt. Nachlaß des Privatmanns Johann Wilhelm Bergmann
in Stotternheim b. Erfurt. Maſchinenfabrikant Adolf Schulze in
Röxe b. Stendal.

e

Viehmärkte,

Köln, 2. März. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 997 Kälber,
z96 Schafe, 1553 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:

feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte W Tun 84 (Doppel-
lender bis 97 .46), mittlere Maſt- und gute Säugkälber 76--78
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
58--70 Schafe: a) Maſtlämmer und ſüngere Maſthammel 79
b) ältere Maſthammel 74--76 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 65--70 Kälber ruhig, Schafe lebhaft. Geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 Lebendgewicht mit 20--22 Tara:

Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu Jahren 63 AC, vorgezeichnete 64 b) fleiſchige 60 61
o) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 54--57 A. Gute Ware
flott, gering entwickelte ſchleppend, geräumt. (Rinderüberſtand vom
Montag durch Nachverkauf auf 65 Ochſen und 2 Kühe zurück
gegangen.) Jn der Woche vom 23. Februar bis 2. März
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 556 Viertel Großvieh,
140 Kälber, 66 Schweine. Fleiſchgroßhandelspreiſe für 1 kg Fleiſch:A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: J. Qual. 1,28 in Qual.

1,20 III. Qual. 1,14 Schweinefleiſch I. Qual. 1,20
II. Qual. 1,16 AC, III. Qual. B. Eingebrachtes Fleiſch
Rindfleiſch I. Qual. 1,10 AC, II. Qual. 1,04 III. Qual. 0,96
Kalbfleiſch: T. Qual. 1,80 II. Qual. 1,10 III. Qual. M

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 2. März. Butter. (Mitgeteilt von
hebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Geſchäft blieb ruhig und mußten Preiſe etwas nachgeben.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 114116

I do. 110--113II do. 106 109in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Hamburg, 2. März. Futtermittelmarkt. (Original
dericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die feſtere Haltung der ausländiſchen Märkte und
dermehrte Bedarfsfrage für nahe Sichten führten in dieſer Woche zu
lebhaften Umſätzen bei anziehenden Preiſen.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,50-4,70. ab Hamburg,
4,70--4,90 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,50 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,65——83,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,00-6,35 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,60-—6,00 ab Hamburg, Erdnußkleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,65-—83,00 ab Hanmiburg, ch

kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,25-—6,85 ab Hamburg, 53 bis
98 6,90--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52--58 6,30-6,60 ab Hamburg, 56-62 6,50 6,70

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg.

ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 26--34 Feit und Proteln
6,40--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,65-6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38 44 Fett und Protein 5,65-—6,25 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 6,80--7,25 ab
Hamburg, Maisblkuchen und Mehl 18--24 Fett und Proteln

ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 6,20 bis
6,35 ab Hamburg, getrocknete Treber 24-30 J Fett und Protern
5,75 6,00 c. ab Hamburg, Mohnkuchen 44--50 J Fett und Protern
5,60 65,75 A. ab Hamburg, Seſamkuchen 48--52 Fett und Protern
5,90 6,50 ab Hamburg, Malzkeime 4,50--5,50 ab Hamburg
per 50 kg.

Tages-Marktberichte,

Ragdeburg, 2. März. Getreide und Futtermittel.,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwach,
engliſcher und Sommer- gut 166--169 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 177--183 mittel
gering do. Rauh, 4 162--166 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

gering M Roggen, matt, inländiſcher gut
137-- 140 c mittel 131 135 gering Gerſte,
unverändert, hieſige Chevalier- gut 170--175 mittel 160 165
gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut
160 165 mittel gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 123--125 mittel gering M afer,ruhig, inländiſcher gut 146--150 mittel 140--146
gering ausländiſcher gut 142 146 mittelgering Mais, unverändert, runder gut 124 bis
127 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 120--122 mittel gering A. Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria-, gut 170-- 175 mittel 160 160
gering do. grüne Folger, gut 170--180 mittel
160 165 gering

New-York, 2. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. März.) Baum-
wolle- Preis in New- York 7,75 (7,75), Lieferung Mai 7,32
7,43), Lieferung Juli 7,29 (7,36), in New Ocleans 7
75/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25),in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit

Balances at Oil City 1,39 (1,89), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,20), Rohe Brothers 7,25 (7,265), Mais*) per
Mai 535 (53 Juli 535 (53 Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco 121 (121), Weizen ver Mai
1145 (114X), ver Juli 1031 (103), per Sept. 94 (94), per

Getreidefracht nach Liverpool 1 (0)),
Kaffee fair Rio Nr. 7 77 (nominell 75 77 Rio Nr. 7 per
April 6,05 (6,20), per Juni 6,25 (6,50), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker 45 (45/9), Zinn 28,50 29,00
(28,60 29,00), Kupfer 15,50 (15,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
es*) Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 2. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. März.) Weizen“)
per Mai 115 (115), per Juli 987 (987/5). Mais per
Mai 48 (475/,), Schmalz per Mai 6,95 (6,95), per Juli 7,10
7,10), Speck ſhort clear 6,75-6,874 (6,75--6,878), Pork ver

ai 12,52L (12,55).

Tendenz Weizen behauptet.
e*) Tendenz Mais: ſtetig.

22

r Zuckerberichte.Halle a. S., 2. März.
Rohzucker.

Die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkt blieb während der
verfloſſenen Berichtswoche eine ſehr ruhige. Raffinerien verhielten ſich
nach wie vor äußerſt abwartend und überließen die wenigen ange
botenen Partien Kornzucker meiſt dem Export, welcher unge ähr vor
wöchentliche Preiſe anlegte. Nachprodukte haben an Jntereſſe verloren
und konnten nur beim Export zu niedrigeren Preiſen Aufnahme finden.
Neue Ernte fand anfangs beim Export gute de und wurden
einige Abſchlüſſe zu 11,40-11,50 C exkl. ab hieſigen Stationen per
ſekt; ſpäter waren dieſe Preiſe jedoch nicht mehr erreichhar. Umſatz in
prompter und Lieferungsware ca. 26 000 Ztr.

l Magdeburg, den 3. März.((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 14,90 15,00.Nachprodukte excl. 759 Rend. i a5. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz 57 000 Zir.
Brotraffinade J. ohne Seß
e ahnen t San ſSendetz: geſhteie
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 30,856G, 31,008B. Aug. 31,206, 31,258B.
April 31,00G, 31,10B. Jan.März 23,25G, 23,40B. 4
Mai 31,156G, 31,25B. Tendenz: ſtetig. vWetter: naß und kalt. THamburg, den 3. März.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 30,80. Aug. 31,05.
ril 30,85. Okt. 23,60.
ai 31.,05. Dez. 23,00.

Tendenz: ſtetig.

BProduktenbörſe. ß
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 3. März.
Weizen Mai 178,00 Juli 179,00 Septbr. 176,00

behauptet.

Rog g. n Mai 144,25 Juli 145,25 Ac, Septbr. A.
endenz: behauptet.

Hafer Mai 140,50 Juli 139,60 Tendenz behauptet.
Mais Mai 118,50 Ac, Juli 117,75 Tendenz behauptet.
Räböl Mai 49,80 Oktober 51,00 Tendenz: ſchwankend.

Börſe von Berlin vom 3, März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der geſtrige ſchwache Verlauf der Pariſer Vörſe und nichtbefriedigentes ondon, führten hier zu Beginn der Börfe vielfach

zur Zurückhaltung. Zudem hält nach wie vor die Lage auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze ſowie die weitere Entwickelung der
inneren Zuſtände in Rußland die Börſe in Spannung. Daraufhin
iſt es zurückzuführen, daß der Geſamtverkehr ſich ſchwerfällig gePaltete Der Bankenmarkt bei mäßigen Umſätzen gegen geſtern

wenig verändert Dresdener Bank und Schaaffhauſen anfangs
um Bruchteile niedriger, ſpäter höher gefragt auf morgen bevor
ſtehende Bilanzveröffentlichung. Hüttenaktien zu Veginn ſchwächer,
ſpäter weſentlich beſſer auf Düſſeldorfer anregenden Bericht über
den Eiſenmarkt. Bankenmarkt unverändert und behauptet. Fonds
ruhig, Ruſſen etwas ſchwächer; von Schiffahrtsaktien Norddeutſcher
Lloyd auf ſpekulative Käufe höher, 117,90, desgleichen Truſt-
Dynamit; Elektrigzitätsaktien feſt. Bahnen ruhig, nur Kanada-
Pacific 1 Prozent höher, 142,25 auf New-York, Meridional auf
Heimatland feſt, 151,25. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde
nur Montanaktienmarkt weiter feſt; in allen ſonſtigen Märkten
vollſtändiger Stillſtand. Bei Berichtsabgang Geſamtſtatus unver-

e e

c

ändert. Ruſſen ſchwächer. Privatdiskont 2 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 3. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach UnKohlen Kutzer frage gebo Kall- Werke frage gebot
Gorufſta 75 2325 Bentbe e 50 6609Gra Bismarck. 73555 Beienrode 7 7 9700
Gra SBeuſt. 7 7500 Burbach IIIIIIIIIIIIIIIV 1 00 1 150König Ludwig 282 28400 Carlsfund 787 900Conſ. Nordfeld. e III 1818 835Schürbank Charl. 1530 156 lückaufSondershauſen 16350 16500
Siebenplaneten 3250 33251 hanſa-Silberberg 1575 1600Tremonia 3250 3300 attorf 1085 88Drier u n 9100 1 r 13386 12 50eldrungen l und II. 4500 4550

ErzKunre: ldburg. e /7 5Olückauf b. Reviges 500 5 0 ohannashall 7175 z3
Selbecker Bergw.Ver. 2150 Ronnenberg A.G. 1830 1700
Viitoria. 10 SchlüſſelSalzgitter A. G. 1090 1150Dildberg 10 Wilheimsbal 14800 14600

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. ſeit 30 Jahr. bewährte echte Radlauerſche
Hühneraugenmittel, Fl. 00 Pfg. Nur echt m. der Firma Kronen-
Apotheke Berlin. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien.

(3201

n

An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

J n nd ins ins öKursn otierungen Dividende ſ19081904 dine r i. Dividende 1008)1904 Hin re bin. Dividende [1903 1004 ine die
e r abg.. 5/26 1./7, o 1000 1142, 10bz. Deſſauer Gaß 10 I. 1200. 900 205 t W Schalter Gruben. 32 1000 880 00b36der Berliner Börſe vom Z. März Gotthardbahn 1.1 500 Fr. Deutſch Amer. Werkz. 9 g 1.7 1000 „75d Schering, Chem. Fabr. 15 U. do. 50 90 b.

2 uhr nachmi ttags Jtalien. Meridionalb. o z 045000-500 Lire 154.00vb. Wo Tr u g d 5 s Ber e nk o 1./1 100 Tlr. 3856 0065.6D. 7 onnersmarckh. 1.1 600 G uckert, Elektr. 1.8 1000 145.r 72 enry 2 1 500 Fr. 116,506 G Dortmdr. Un. V. A.K. Sqchuhz Knaudt S v do 182880
Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſitzilian. Eiſenb.. do. 6500 re 468,800 G aabg. 7 2 1.7 1500 348932 Siemens Glashütten 14 do do 256.50bBank Aeti DynamitTruſt. 1./6 10 S 194,800 G Staßf. Chem. Fabrik. 6 8 1.]7 100 Tlr. 152,1065.6ine n enlee in dir m r ne Sag e h 57 u See nene t e u.4 wir 4 Uue O r Ceutſche R.-Anl. unk. 1905 J 1./410 5000--200 18 „506z van 8 r e i 3223 Eſchweilet ergw.... t 14 u.7 16. 12. 300 3 833 Sudenburger Maſch. O do. 1600 10 800
do. verſch. do, „S0dj G do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 16 od. Eſchweil. Eiſenwalzw. z do. 1200. 600 i Goz. G Thale, Eiſenh. St.-Pr. 95 do 1200. 600 98,75d.do. do. -89 Berl vo van do. 1000 terte r 8.A. 4 do. 1000 33 er Thüringer Salinen. a do. 500 74,000.6reuß. II Anl. unk. 1905 do. 65000-150 Com. u. Disk-Bank. do. 1000. 800 138 eisweider Eiſen 4 1.7 do. 434 Obz Wegelin s Hübn. Mſch. 8 8 do. 1000 137.,90.

e 1. i W m Darmſtädter Vant. do. 1000 143. r z F. 53 2235 600 767: 830 Den J li. Jo r 182e eorgMarien 2 1. 1000. 750 107- eſtf. DrahtJnd. 1./7200 Tlr. 90 b. Br Staats an. v. too do. 10000 g u r r x L be e do. do. Str. e do. 1500. 800 124.2505 Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 et
enge ſern v. 1886 v 1 i 33 u G do. UeberſeeBank do. 1000 338 e uckerfabr. 5 /810 1.6 800 136,006z V Wrede Mälzerei 4 5 1./9 1000 23383an ne ante iöd n DiskontoKommandit Se do. 1200. 600 o e r z t 11600. 300 7 WurmRevier. 8 1.71200. 600 4 .75bz.BJe Si.-A. v. issg, 92 J /2 reelg. 1000--200 938000 e e ſe. 750 8 den Vauge en v De iſt o 183800 Se he Zemr Pſt vo h oth. GrundkreditV. S o. „2563. aendſchafit. genirPfdör I in 500 l 100250 aerger Sein 4 T d 1200. 800 0 apnod. M. St.P. e Wechſel-Kurſe.im o. do. do. 89.300 h raten zen arpener Vergbau z8 gi o. 1200.1000.600 17880 Privatdiskont 2
niſche T dſch. Pfdb r o e z 7 3 7 e ne ne 5 t 3 122898 Amſterdam 100 G. z. 165 456b3.4 ation 2 200. 80 vent zelg. Plätze 190 Fr. kz. 81.30b,.do. do. do. Zör. Deſterr Kredit r do. es g. 27350 Lidernig Vergw-G.. 14 do. 1200.1000.600 W a i00alle ds. Abre Stert. 5 zage30 Rb. S ond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,35, SAusländiſche Fonds. Preuß. Voden Kredit do 180, 3083 Söſch, Eiſen u. Stahl z 1.7 r 248 Haris 106 r n 1256h e n z u Ware 100 r. z. 1,25bdo, gtrVod.Kred. 9 o do. 204 Huldſchinzt P 1558Zetertb. 100 Riök. deReichsbank u. 2600 I. 160 G Faliwertelſchersſeben 30 do 926 e aweis 100 Fr. 20 bh her 4 n n 3288 e e en ben n 255 6 en el etteeaeeeeeeeeeeeeeeeeeee em. l. C 500 Fr. L. Wer.. v do. 000 1 c König Wilhelm konv. 12 do 1000. 600 75do. Gold (Pir Lar.) 5 10000 49,006 6 e el o. 000 500.300 148 80 er ehere t t C S ch i u fe Kur ſ e.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 6. März 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

I. Feſtſetzung des KämmereiHaushaltsplanes für 1905, und zwar
a) Kapitel X Sonſtige Schullaſten, b) Kapitel XIII A. Verwaltungs-
koſten mit Anträgen 1. auf Bewilligung von Hilfskräften für Auf-
ſtellung von Bedauungsplänen und 2. zur Vermeſſung des Stadtge-
bietes B. Gebäude O. Brücken, Uebergänge D. Straßen E. Kanäle.
o) Kapitel YIV Reinigung und Beſprengung der Straßen, Kavitel
VI Anlagen, e) Kapitel VII Gemeinnützige Zwecke, Kapitel XVIII
Gemeindeabgaben mit dem Antrage auf Feſtſetzung der Kanalbe
nutzungsgebühren für 1905, g) Kapitel XIX Jnsgemein, h) Kapitel
Wiederholung. 2. Bauliche Veränderungen im Grundſtück Südſtraße
Nr. 2 zur Unterbringung der Dienſträume des 3. PolizeiReviers uſw.
3. Fluchtlinien- und Höhenlage Feſtſetzung ſür die alte Leipziger
Chauſſee. 4. Vermietung einer Wohnung im Grundſtück Königſtraße
Nr. 1. 5. Gewährung eines unverzinslichen Darlehens an den Ver
ein „Erdolungsheim für Frauen und Mädchen“ aus der Keferſtein
Stiftung. 6. Bericht über die außerordentliche Reviſion der Stadt
hauptkaſſe. 7. Petition Friedrich wegen Erſtattung von Umſatzſteuer.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Penſionierung eines Steuererhebers. 9. Penſionierung eines

PolizeiNachtwachtmeiſters. 10. Uebernahme eines Polizeiwachtmeiſters
in den Bureaudienſt und Feſtſetzung des Dienſtalters. 11. Anſiellung
zweier PolizeiSergeanten. 1. Leſung. 12. Anerkennung der Beamten-
eigenſchaft zweier Kanzlei-Hilfsarbeiter. 13. Anerkennung der Beamten-
eigenſchaft eines Hilfsarbeiters beim Eichamt. 14. Wahl eines Armen
pflegers für den 8. Armenbejirk. 15. Wahl eines Armenpflegers für
den 11. Armenbezirk. 16. Wahl eines Armenpflegers für den 14. Armen-
bezirk. 17. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung zweier Erb
begräbniſſe. 18. und 19. desgleichen. 20. Wahl eines Schiedsmanns-
Stellvertreters für den 14. Schiedsmannsbezirk. 21. Wahl eines
Schiedsmanns-Stellvertreters für den 5. Schiedsmannsbezirk. 22. Amts
niederlegung ſeitens eines Mitgliedes der Einkommenſteuer Vor
einſchätzungskommiſſion. 23. Petition Hornbogen wegen Miets
ſtreitigkeiten.

Der Stadtverordnueten-Vorſteher. W. Dittenbderger.

Nutzholz- Verkauf

im Grüäfl. Hohonthal' ſchen Forſtrevier Dölkau.
Montag, den 6. März d. Js., von vorm. “210 Uhr ab
ſollen im Schlage Zſchöcherholz beim Dorfe Zſchöcherchen, an der
Merſeburg Leipziger Straße belegen

10 eichene Abſchnitte mit 20 kw, 10 rüſterne Abſchnitte mit
8,14 fm, 43 eſchene Abſchnitte mit 37 tm und 39 erlene Ab
ſchnitte mit 43,40 fm

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Dedivturte verkauft werden.

Sammelplatz im Schlage.Dölkau, den 18. Februar 1905. lag

Das Gräüäfl. Hohenthal'ſche Rentamt.
NB. Nach Beendigung der vorſtehenden Auktion ſollen in dem

anliegenden Löwe'ſchen Holze noch:
ca. 42 Rüſtern (meiſt Stellmacherhölzer) mit 42 fm, 7 eſchene

Abſchnitte mit 2,60 fm
zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gelangen.

Dölkau, den 18. Februar 1905.

B. König.
Saatkartoffeln,

reichtragende Sorten von leichtem

Abſchnitte mit 7 fm, 62 erlene Abſchnitte mit 54 km und 3 eichene
12918

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 748 betr. die Firma Otto
Prinz in Halle a. S. iſt heute
eingetragen: Jnbaber des Geſchäfts Boden: Vp to date, Im-
iſt der Fabrikant Theodor Fer perator, Woeohltmann,
dinand Mertens in Halle a. S. Haereker, Industrie,
Die Firma lautet jetzt Otto Prinz Triumph, Aagnumbonnum,
Nachf. Fürst Biesmarek, Phönix,Halle a. S. den 23. Febr. 1905. Leo, Königin Uarola,
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Präsid. Krüger u. ſ. w. und

Im Handelsregiſter Abteilung J reichtragende Frühſorten. Preisliſte

langen. [3309Nr. 715 betr. die Firma Robert T
Plötz in Halle g. S. iſt heute Sehmidt, Rittergut Sauſedlitz
eingetragen: Die Firma iſt erloſchen. bei Löbnitz a. d. Mulde.

Hallea. S., den 24. Febr. 1905. Verkauf ſchwerer Arbeitspferde

Königl. icht, 19. 1S wegen Stalläberfüllung, alle ſelbſt
gezogen, ſehr geſund und abgehärtet.

75 keim. Kiefernſamen
1,80 pr. Pfund,

90 keim. Fichtenſamen
0,67 pr. Pfund,

40 keim. Lärchenſamen
0,83 pr. Pfund.

Gefl. Anfragen unt. Z. 207
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (3307
Braune Stute,

8 Jahre alt, 167 groß, lammfromm,
geritten und ein- und zweiſpännig
gefahren, als Dogkartpferd ſehr
gut paſſend, verkauft RittergutBennstedt. c

Paar recht ſchwer und zugfeſt,
Wallach 7 J., braun, 1000 Mk.,
Stute 5 J., braun, 1200 Mk.
(Magdeb. 1904 I. Preis.)

1 Paar angelernte ſchwere,
Wallach 3 J., braun, 900 Mk.,
Stute 4 J., Rotſchimmel, 1000 M.

Bei Anmeldung Wagen Station
Goldbeck (Altm.), Bez. Magdeburg.

B. Lohse, (3311
Rittergut Gethlingen II.

Aelteres Reitpferd,
garantiert fehlerfrei, auch einge
fahren, ſehr billig zu verkaufen.
Zu erfragen Naumburg a. S.,
Grochlitzerſtr. 40, II. (3314

Pferde Verkauf.
20 Stüch junge

erſtklaſſige

ſchwere und leichte
däniſche, Seeländer und holſteiner

Acher, Geſchäfts u. Wagenpferde
ſtehen unter Garantie am KSonnadend und Sonntag bei
F. Jacobine, Gaſthof „ZZum goldenen Herz“, Halle a. S.,
Mansfelderstrasse 57, villig zum Verkauf. [8321

Aug. Dohrn, Altong i. Holſtein.
J Vom S. d. Mts. ab ſtehen wieder in ſehr

v z8roſter Auswahl erſtklaſſigeV Lütticher Spannpferde
bei mir zum Verkauf, auch treffen am 10. d.

e Mts. prima [3313und Holſteiner Pferde
H. B. Kremmer-

däniſche
ein.

6 eigene
lLäden:

Leipzigerstr. 38
Fernruf 1248.

Geiststr. 15
Fernruf 1252.

Moritzkirchhof
5.

Gr, Steinstr. 1-2
am Kleinschmieden.

und Gesellschaftskleider

tadellos u. sehnell
chemisch goreinigt,

helle Seidenkleider in allen

Ball-, Theater-

werden

Licht- u. Modefarben

K. Mauersberger
Färberei u. chem. Reinigung.

Grösstes Etablissement der Provinz.

umgefärbt.

6 eigene
Läden:

Steinweg 25
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstr. 39
neben Walhalla

Agenturen:
E. Galander,Gr. Steinstr. 44.

O. Schröder,
Merseburgerstr. 62.

Fabrik:
Ammengdork.

Fernruf 20.
(3184

Apfelsinen!
Spaniens Früchte ſind faſt durchweg vom Froſt, der in Spanien

war, verdorben und ſaftlos geworden. Ich habe mich infolgedeſſen
entſchloſſen, dieſe Provenienz nicht mer zu führen und offeriere nur die

empfehle.

marktfeinen MRessina-Früchte,
die ich ihres Aromas und ihrer Vollſaftigkeit halber angelegentlichn

F. Preisiclke, Gr. Steinſtraße 19.
V NB. à Kiſte 300 Zitronen 9 Mk. M [3297

Der uns gehörige

„Gaſthof zum deutſchen Kaiſer“
in Kloſtermannsfeld ſoll vom 1. Juli d. Js. ab auf 6 Jahre

r verpachtet
werden. Erforderliche Kaution 3000 Mark.

Kelbra, den 1. März 1905.
Bierbrauerei Kelbra vormals Gebr. Joch,

(3299

Aktien Geſellſchaft.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſenr preiswert zu vermieten. [3161

Sr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, vSaue a. S.

Provii

haften
bänden empfiehlt

1zial-
Gesang-
bücher

in einfach ſo
liden, dauer-

Ein
[2933

A. G. Lutseche, Papierhandlung,
Sophienſtr. 4. Gegr. 1864.

e D. K.Brot geg. Stuhlträgheit, Kalk-
Zwiebaok, milde stopfend,
Nähr- Cacao für schwächl.
Pers., med. Brote u. Gebädoke,
Cacao's, Mehle, Rahm, Früchte,
Eiweiss, Sekt und Weine
Zucker-, Magen-u. Dar

für
m

(a628)

Reconvalesce., KrankKe, Kinder,
von ärztl. Autoritäten empfohlen.
Litteratur u. Preislisten versendet

Rademanns Hährmittoltabrik
Berlin W. 11, Dessauorstr 12.
Wieder verk. überan ges

Rußbaum-Pianino,
mehrere gebrauchte, Preislage 200
bis 350 Mk., verkaufen unter
langjähriger Garantie [3304

NMaercker Co.,
NenePromenadela (a. Waiſenhaus).

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Tr Märkerſtr. 23.

Brikett
V. Sachsen- Thüringen
Grube von der Hey

b. Ammendorf (Bäumchen).

n. Feinſten
Je Tafelaufschnitt,

S

dt

Landauer,
leicht, elegant, wenig gebraucht, iſt
verſetzungshalber vreiewert, z
verkaufen.
Hermes, Königl. Forſtm
Annarode b. Babnbof Ma

n

312
eiſter,
nsfeld.

Für einen gut veranlagien
jährigen deuiſchen J a 9. hund
ſuche einen Drefſeur.
mit Angade der Bedingunge
zu richten an Otto And

Merſeburg, „Alte Poſt“. Telephon 367. Haus Zeitz bei Belleden.

eldungen
n bitte
rege(3308

Technikum Lemgo

in Lippe.
Bauschule, höhere und mittlere
Maschinenbausehule. Abteilung
für Pisonbetonbau. 6. April.

Satzungen kostenfrei. [3303

Hervorragende Nenheiten
in

Gesang-
Büchern,

ſowie
Konfirmations-

Erinnerungen,
Glasbilder,

Konfirmations-Karten,
Paten-Abbitten,

W nur ſolide Ware, W
empfiehlt [3316

Albin Hentzoe,
Mitgl. d. RabattSpar-Vereins.
24 Schmeerſtraße 24.

Gebrauchte Pianinos, vorzüglich
erhalten, nur 300, 375 u. 400 Mk.

3107] R. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

div. Braten,
ff. Braunſchweiger

und
Thüringer Wurſt-

und
Fleiſchwaren

zu billigſten Preiſen.

russ. Salat
W tuaglich friſch, W

empfiehlt [3098

J

Friedrichplatz

Halleſche Simonsbrotfabrik.
G. m. b. H., Halle a. S.

in Liquidation bittet etwa vor
handene Forderungen baldigſt an

zumelden. [3319

7
hesangbücher

von 1,65 bis 15 Mk.,

Konfirmationskarten
W in reichhaltigſter Auswahl

empfiehlt (3320

A. Fritze,
Papierhandlung,

Gr. Ulrichstrasse 11.

Suche zu Oſtern f. mein gi
geräte Sampengeſchäft ein

aus achtLehrling e iharer s
Gustay Renseh, Poſtſtr. 4

Geſucht Landwirtſchaft200——450 Mk. Ken
mamſells, Mädchen für Küche w
Haus, Kindergärtnerinnen, Stü J
welche kochen, Jungfern, Stle
mädchen, Kinderfrauen, Haus mübche

f. Güter. Frau Marie Wante,
1öben, Stellenvermittlerin, Gr
Ste nſtraße 80. Empfehl
18 jährige Landwirtstöchter al
Scholarinnen. [3200

Junges Mädchen find. behufs
Erlernung des Haushalts od
Erholung in einer ſchön gelegenen

freundl. Aufnahme
enſion nach Uebereinkunft. Meld,

unt. Z. ſ. 204 an die Exped.
dieſer Zeitung. (3257

Land und Stadt-Wirtſchafterinnen, Kochmamſellz
Kindergärtnerinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus u Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen d

Pauline Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Neunhäuſer
Straße nahe am Markt 3110

Perſonen,
die ſich aubieten.

20jähriger energiſcher

erw alter Jſucht z. baldigen Antritt Stellung
Gutes Zeugnis zur Verfügung.
Offerten erbeten u. H. H. 300
poſtlagernd Buttſtädt. (3265
V Verh. Futterkneeht,
in jetziger Stelle 2/, Jahre, ſucht
Stelle durch Willy Kähn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. Tel.2233,
NB. Betr. iſt Sonntag 5. März,
früh 10 Uhr in meinem Burean.

Landwirtsſohn,
25 Jahre alt, militärfrei, mit ſämt-
lichen landw. Arbeiten u. Maſchinen,
ſowie mit Dopvelter Howard-Buch-
führung und Gutsvorſtehergeſchäften
veſtens vertraut, fucht geſtützt auf
gute Zeugniſſe und Empfehlungen

GeneralVerſammlung
der Allgemeinen Or skranken-
kaſſe für Halle a. S. am
Montag, den 13. März 1905.
abends 8 Uhr im Ratskeller-
Reſtaurant, Markt 2.

Tagesordnung 1. Abnahme
der Jaoresrechnung pro 1904 und
Erteilung der Decharge. 2. Feſt
ſetzung einer Entſchädigung für
Hilfsarbeiten. 3. Aenderung des
s 13 des Statuts in der Faſſung
des VI. Nachtrages. 4. Abänderung
des S 3 des Anſtellungsvertrages.
5. Geſchäftliches. [3300

Halle a. S., den 2. März 1905.
Der Vorſtand

Emil Schober en. Vorſitzender.

Maschinenb. Elektrotechn., Baugew. u-
Tiefbauschule. Innungsber. Staatsaufs

Pensionfinden 1. April einige Kinder in
guter Familie. Beſte Verpflegung.
Beauffichtigung der Schularb. Off.

unt. B. 8487 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4. [3296

J Perſonen,
die verlangt werden.

Müller geſucht.
Jn einer kleinen landw. Schrot

mühle Thüringens und zu landw.
Arbeiten findet ein fleißiger, ehr-
licher, anſpruchsloſer Müller am
1. April d. Js. Stellung. Offert.
mit kurzer Angabe des Lebenslaufes
und Zeugnisabſchriften unt. Z. h.
2086 an die Cppeg dieſ. Ztg. erb.

Verheirateter Hofmeiſter
mit kleiner Familie zum 1. April
geſucht. on Mansteinsche
Gutsverw. Vornhagen bei
Eichenberg. 3256Daſelbſt findet auch ein

Dienſtmädchen
für Haus und Küchenarbeit bei
gutem Lohn gute Stellung. Antritt

früber oder ſpäter.

Wir ſuchen per ſofort für unſer
Bankhaus einen (3323

Lehrling
mit ſchöner Handſchrift, aus guter
Famiue, der im Beſitz der Berech
nigung zum einjädr. Militärdienſt
ſein muß. Off. unt. B. 2052
an Maasenstein Vogler,

zum I. Juli Stellung als ſelbſt
ſtändiger Jnſpektor auf mitll.
Rittergut der Provinz Sachſen, wo
eventl. ſpätere Verheiratung geſtattet,
Kaution kann geſtellt werden. Ge
halt nach Uebereinkunft. Perſ. Vor
ſtellung. Gefl. Offerten an Armin
Kuech, Rittergut Nenkersdorf,
Neufirchen-Wyhra. [3061

Familiennaghrichten. z

Verlobt: ärl. Ottilie Marezoll
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Hermann
Graf (Vad Köſen Leivpjig
Eutritzſch). Frl. Lydia Evpers
mit Hrn. Buchhalter Waltber
Heyne (Hornburg). Frl. Jlſe
Oppen mit Hrn. Rititergutsbeſ.
Max von Schmeling Berlin
Groß Möllen, Kr. Köslin). Frl.
Clärchen Hofmann mit Hrn
Fabrikbeſitzer Alexis Gnüchtel
Thum--Lauter i. Sa.). Frl.
Anna von Siemens mit Hrn
Oderleutn. Clemens v. Branden
ſtein (Berlin). Frl. Elſe Winckler
mit Hrn. Leutn. Egon Grünler
Kauſcha b. Lockwitz- Wurzen).
Frl. Traute Biener mit Hrn.
Dr. med. Karl Opitz (König
ſtein Dresden).

Verebelicht: Hr. Paſtor Paul
Schaumann mit Frl. Luiſe Lange
(Lamſpringe--HOsnabrück). Hr.
Paſtor Karl Prager mit Frl.
Margarete Severin (Diakonat
Deuben Dresden). Hr. Fritz
von Pommer-CEſche mit Frl.
Elſe von Henning (Vehra).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Neumann Magdeburg
Hrn. Oberleutn. Vieco von Voß
(Lüſſow b. Gützkow). Eine
Tochter: Hrn. Dr. med. A.
Hohlfeld (Rixdorf). Hrn. Max
Knoveloch (Leipzig). Hrn. Julius
Hellriegel (L.-Eutritzſch). Hrn.
Aſſeſſor Eugen Viehweg (Leipzig).
Hrn. Robert Rühe (Kl.Mabnet

i. 33 Hrn. Otto
oebel (Halberſtadt)J.

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
Karl Fiſcher (Zöblitz). Hr. Karl
Heun (Zwenkau). Hr. Kaufm.
Alfred Turner Magdeburg
Buckau). Hr. Oberſtleutnant a. V.
J. Wegmann (Weinfelden). Hr.
Fabrikbeſitzer Ludwig Möbling
Schwerte). Hr. Lehrer Otto
rnoldt (Niederſachswerfen, Süd

barz). Hr. Beiriedsdirigent Rob.
Eichhorn( Deren eurg). Hr. Rentier

h Bock (Dresden). Hr.
Fabrikbeſitzer Guſtav Fiſcher
(Zöblitz). Fr. Rittergutsbeſitzer
Philomena Boeniſch geb. Oppiß
(Hennerwitz, Kr. Leobſchütz). S
Paſtor Emilie Schulze geb.
Reichard (Berlin). Fr. Dorothee
Siedentopf geb. Kerſten (Magde
burg). Fr. Luiſe Londersbauſen
ed. Schumann(Seitz). Fr. SophieWeiff von Linger geb. v. Linger

(Potdam). Fr. Mathilde Fuhr
mann geb. Weſtram (Magde

A. G. Halle a. S. hura).
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Die Beziehungen des Proteingehaltes der Gerſte zu den Erträgen:
Von Profeſſor Dr. Schneidewind, Halle a. S.

der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt haben wir Parzellen, eauf h die Gerſte alljährlich einerſeits nach in Stallmiſt 1903 2994
gebauten Rüben, anderſeits nach nicht in Stallmiſt gebauten roten Prrten

Rüben zu ſtehen kommt. Auf dieſen Parzellen wird all
äährlich die Wirkung der Nährſtoffe in Form künſtlicher o oDüngemittel feſtgeſtellt, und zwar in der Weiſe, daß Phosphor 7
äure und Kali auf allen Parzellen in gleichen Mengen, Stick- Stichſtoff Phosphorſäure Kali 8,69 10,69

ſtoff aber auf den Parzellen, auf welchen die Gerſte auf nicht Stichſtoff Phosphorſäure 8,38 11,81
in Stallmiſt gebaute Rüben folgt, in doppelter Menge gegeben Stichſtoff Kali 8,683 11,50
wird als auf den Parzellen, auf ſegne Wer u Stickſtoff 8,44 12,00
Stallmiſt erhielt. Während in erſterem Falle au a xgS S Pfd. pro Morgen) gegeben wird, erhält die Gerſte di n war n e r Wrſinre m
im zweiten Falle nur 20 Kg (10 Pfd. pro Morgen). Das ne en Parzellen, alſo da, wo phor

Kali fehlten. Eine Erklärung für den hohen ProteingehaltBild, welches dieſe Parzellen in dem verfloſſenen, abnorm
trockenen Jahre 1904 boten, iſt ein ſehr inſtruktives, beſonders
dann, wenn wir den im Jahre 1904 gewonnenen Ergebniſſen
die des Jahres 1903, welches uns hohe Körnererträge brachte,
gegenüberſtellen. Tun wir dies, ſo erhalten wir folgendes Bild:

pooooolwwklttiiukho o19053 13904

v S v2 22 S a SDüngung auf 1 a z J 223
S

dz dz 9/0
A. Vorfrucht Rüben ohne

Stalldünger
40 kg Stickſtoff, 50 kg Phosphorſäure,

80 kg Kali 39,03 8,69 28,35 10,69
40 Kg Stickſtoff, 50 Kg Phosphorſäure 37,68 8,38 27,13 11,81
40 kg Stickſtoff, 80 kg Kali 36,70 8,63 26,75 11,50
40 Stickſtoff 35,80 8,44 24,18 12,00
50 kg Phosphorſäure, 50 kg Kali 30,68 6,69 25,53 8,50
Ohne Düngung 29,85 7,13 24,18 9,00
ß. Vorfrucht Rüben in Stall-

dünger (200 d2z pro Hektar).
20 kg Stickſtoff, 50 kg Phosphorſäure,

80 kg Kall 40.85 8,19 27,60 9,0620 kg Stickſtoff, 50 kg Phosphorſäure 39,90 7,76 27,40 9,31
20 kg Stickſtoff, 80 kg Kali 39,35 8,25 27,951 9,31
20 kg Stichſtoff 37,05 8,06 28,48 9,75
50 kg Phosphorſäure, 80 kg Kali 34,88 7,00 26,70 8,25
Ohne Düngung I 34,05 7,25 26,78 8,88

Wir ſehen nun, daß in dem abnorm trockenen Jahre 1904,
welches uns ſo außerordentlich niedrige Körnererträge brachte,
der Proteingehalt der Körner ein weit höherer iſt als in dem
Jahre 1903, welches für unſere Verhältniſſe normale Ernten
lieferte. Beſonders macht ſich dies auf den Stickſtoffparzellen
der Reihe A bemerkbar, welche eine höhere Stickſtoffgabe
(20 Pfd. pro Morgen) erhalten hatten.

Es betrug hier der Proteingehalt:

der im Jahre 1904 geernteten Körner geben uns die Erträge,
welche bei denſelben Stickſtoffgaben in dieſem Jahre ganz er
heblich niedriger liegen als in dem Jahre 1903.

Es wurden geerntet:

1904 gegen1903 1904 19086
Körner Körner Körner

dz dz dz
Stichſtoff Phosphorſäure Kali 89,05 2885 10,68
Stickſtoff Phosphorſäure 37,68 27,13 10,55
Stichſtoff Kal 36,70 26,75 9,95Stickſtoff 35,30 24,18 11,12

Wir haben es hier bei der Gerſte mit einer Erſcheinung
zu tun, die ſich auch bei anderen Kulturpflanzen zeigt. Je
höher bei gleicher Stickſtoffdüngung die Erträge ſind,
deſto niedriger iſt im allgemeinen der Proteingehalt,
und je niedriger die Erträge, deſto höher geſtaltet ſich
der Proteingehalt. Dies iſt auch leicht zu erklären.
Die Kulturpflanzen nehmen in den erſten und mitt-
leren Vegetationsperioden, beſonders aber gleich in
den erſten Vegetationsperioden, große Mengen von
Stickſtoff auf; wird nun durch irgendwelche Störungen
die Vegetation gewaltſam unterbrochen, wie dies im
Jahre 1904 durch die langanhaltende Trockenperiode
der Fall war, ſo kann ſich das Stärkemehl nicht in
ergiebiger Weiſe ausbilden, ſo daß nun infolge des
Defizits an Stärkemehl die Körner einen hohen Stick-
ſtoffgehalt (Proteingehalt) zeigen.

Dieſelben Erſcheinungen zeigen ſich auch bei unſeren anderen
Kulturpflanzen. So geſtalteten ſich z. B. bei Verſuchen der
Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt die Erträge an Zuckerrüben und
der Proteingehalt der Trockenſubſtanz derſelben in dem für die
Zuckerrüben normalen Jahre 1902 und dem abnorm trockenen
Jahre 1904 folgendermaßen:,

Normales Jahr 1902:
Stalldünger 4 d Chileſalpeter auf 1 ha,

Ertrag 484 d2, Protein 4 56 o.
Trockenes Jahr 1904:

Stalldünger 4 d2 Chileſalpeter auf 1 ha,
Erkrag 320 dz., Protein 7,56



Ebenſo weiſen auch auf
welche ſtark mit Stickffoff gedüngt ſind, bei den dort ſtatt
find. nden verhältnismäßig niedrigen Erträgen im allgemeinen
einen höheren Proteingehalt auf als auf beſſerem Boden ge
wachſene Rüben bei gleicher Stickſtofffüngung. Auch hierfür
ein Beiſpiel aus unſerer früheren Verſuchstätigk'it:
6 d2 Salpeter, beſſerer Boden: 474 dz Rüben, 4,50 o Protein;
6 d2 Salpeter, Sandboden: 224 dz Rüben, 10 o Protein.

Aehnlich werden ſich auch auf ſo extremen Bodenarten die
Verhältniſſe für die Gerſte geſtalten, wenn dieſelbe ſtark mit
Stickſtoff gedängt wird. Eine ſtarke Stickſtoffdüngung
kann beſonders für die Gerſte auf leichtem Boden
gefährlich werden, wenn hohe Ertäge nicht zu er

zielen ſind. 8Kehren wir nun wieder zu den oben angeführten Verſuchen
zurück und ſehen wir zu, welchen Einfluß die Nachwirkung des
Stalldüngers auf Ertrag und Proteingehalt gehabt hat:

Körner
auf 1 ha Protein

d 9
Vorfrucht ohne Stalldünger

1908: Pyhosphorſäure Kali e 30,68 6,69
Ohne Düngung 29,85 7,13

1904 Phosphorſäure Kali 236,53 8,60
Ohne Düngung 24,18 9,00

Vorfrucht mit Stalldünger
1903 Phosphorſäure Kali 84,88 7,00

Ohne Düngung e J o 9 e 84,05 7,25
1004 Phosphorſäure Kali 226,70 8,25

Ohne Düngung 36,78 8,88
Im Jahre 1908 war der Ertrag durch die Nachwirkung

des Stalldüngers, welcher bei dieſen Verſuchen den Rüben nur
in Höhe von 200 d2 auf 1 ha (100 Ztr. auf 1 Mrg.) gercicht
worden war, erheblich geſ während eine ſo nennenswerte
Rachwirkung im trockenen Jahre 1904 nicht eingetreten war.
Eine Erhöhung des Proteingehaltes durch die Nachwirkung des
Stalldüngers war, wie die Zahlen lehren, ſo gut Wie nicht ein
getreten. Noch beſſer zeigen die Nachwirkung des Stalldüngers
andere Lauchſtädter Verſuchsparzellen, bei welchen die
(Rüben) die doppelte Menge von Stalldünger (200 Ztr. auf
1 Mrg) erhält.

Dieſe Parzellen zeigen folgendes Bild:

t WS P
Vorfrucht ohne Stalldünger
1903: Phosphorſäure Kali 21,47 6,44
3904 Phosphorſäure Kali e e e 22,58 6,94

Sandboden gewachſene Nüben,
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Vorfrucht mit Stalldünger
1903: Phosphorſäure Kali 34,97 7,50
1904 Phosphorſäure Kali 31,40 8,00

Die höhere Stallmiſtgabe hatte hiernach eine gewaltige
Nachwirkung gezeigt, denn es waren die Erträge im Jahre 1903
durch die Nachwirkung des Stalldüngers um 13/2 dz, 1904 um
etwa 9 dz geſtiegen. Die Steigerung des Proteingehalts iſt
naturgemäß hier etwas höher als dort, wo die Rüben nur die
Hälfte Stalldünger erhalten hatten, jedoch wurde auch unter
dieſen Verhältniſſen der Proteingehalt von 8 nicht über
ſchritten, ein Zeichen dafür, daß der Stalldünger in
ſeiner Nachwirkung eine für die Gerſte ſehr geeignete
Stickſtoffform iſt, wohingegen etwas größere Mengen
von Ammoniak und beſonders Salpeter, welche nötig
werden, wenn die Gerſte in dritter oder vierter Tracht
zu ſtehen kommt, leicht eine erhebliche Protein-
ſteigerung hervorrufen können.

Da der Ertrag durch die Nachwirkung des Stall
düngers gewaltig ſteigt, der Proteingehalt aber nur
eine verhältnismäßig geringe Erhöhung erfährt, ſo
können wir der Praxis nur empfehlen, Gerſte auf in
Stallmiſt gebaute Rüben folgen zu laſſen, ſoweit dies
wirtſchaftliche Verhältniſſe ermöglichen. Eine kleine
Stickſtoffgabe in Form künſtlicher Düngemittel wird ſich dann
meiſtens noch als zweckmäßig erweiſen. Anders liegt die Sache,
wenn die Gerſte auf in Stallmiſt gebaute Kartoffeln, beſonders
auf Frühkartoffeln, folgt, welch letztere den Stallmiſt längſt
nicht ſo ausnutzen wie die Rüben, und den Boden infolgedeſſen
weit ſtickſtoffreicher, für die Gerſte oft zu ſtickſtoffieich hinterlaſſen.

Was nun die Lauchſtädter Sortenanbauver ſuche des Jahres
1904 betrifft, ſo zeigen auch die einzelnen Sorten in dieſem
Jahre infolge der niedrigen Erträge einen höheren Proteingehalt
als die Sorten in normalen Jahren. Wenn wir die Ergebniſſe
der Jahre 1903 und 1904 zuſammenſtellen, ſo erhalten wir
folgendes Bild:
Düngung pro Hektar: 20 Kg Stickſtoff, 50 kg Phosphorſäure,

80 kg Kali.

19903 1904
Sorten r e Protein a Protein

d d o
Svalöfs Chevalier. 36,38 7,81 33,32 9,88
Heines Chevalier e 9 e 35, 7,94 31,02 8,88
Original Hanna 34,69 7,44 26,38 8,38
Goldthorpe e o 4 31,54 6,88 28,83 8,56
Frederikſons 33,84 7,50 27,01 8,19
Rimpaus Hanna 32,93 7,94 28,67 8,06

Mittel 34,56 7,69 29,21 8,66
Es ſteht alſo auch hier bei gleicher Stickſtoffdüngung der

Proteingehalt im umgekehrten Verhältnis zu den Erträgen.
Bemerkenswert iſt, daß in ein und demſelben Jahre unter den
verſchiedenen Sorten ſolche Beziehungen nicht exiſtieren, d. h.
eine ertragärmere Sorte keinen höheren Proteingehalt aufweiſt

als eine ertragreichere. Wöochenſchr. f. d. P. S.

Ueber Gerſtena ibauverſuche
wird uns aus Stadtſulza folgendes berichtet: Jm dies
ſeitigen II. Verwaltungsbezirk des Großherzogtums Sachſen-
Weimar wurden im Jahre 1903 Gerſtenanbauverſuche auf
den Geländen mehrerer Ortſchaften unternommen und im
vergangenen Jahre mit dem 1903 geernteten Saatgute in
neun verſchiedenen Geländen wiederholt, und zwar mit den
drei Hauptgerſtenſorten, der Hanna, Chevalier und Gold
thorpegerſte. Dieſe Verſuche haben den Zweck, zu er-
mitteln, welche Sorte von Gerſte für dieſe oder jene Wirt
ſchaft die geeignetſte iſt. Ueber die Reſultate der vorjährigen
Verſuche, die nach dem hierfür von der D. L.-G. beſtimmten
Vorſchriften angeſtellt wurden, machte der Vorſitzende des

hieſigen Land wirtſchaftlichen Vereins in der letzten Ver-
ſammlung Mitteilung, die einem von Herrn Profeſſor
Dr. Edler in Jena ausgearbeiteten Berichte entnommen
waren. Wir ſchicken voraus, daß bei den Verſuchen die ver-
ſchiedenen Witterungsverhältniſſe der beiden Jahre weſent
lich auf das Ergebnis einwirkten. Jede der genannten
Sorten wurde auf zwei Teilſtücken in der Größe von 5 bis
6 a angebaut und deren Erträge geſondert ermittelt. Neun
Landwirte hatten ſich zu den Verſuchen bereit erklärt, denen
auch die vom Hauptverein hierfür beſtimmte Beihilfe be
willigt wurde. Dem Ergebnis jedes einzelnen Verſuches iſt
der Mittelertrag zu Grunde gelegt. Bei dieſer Berechnung
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hat fich ergeben, daß auf den Teilſtücken, auf denen die
Sorten zum zweiten Male angebaut waren, die Erträge
von den übrigen Teilſtücken ſich ſo bedeutend unterſchieden,
daß man annehmen muß, daß die Ertragsfähigkeit der Ver
ſuchsfelder ſehr verſchieden iſt. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß in drei Verſuchen der Körnerertrag und in zwei Ver
ſuchen der Strohertrag ein und derſelben Sorte ſehr ver-
ſchiedene Abweichungen aufweiſt und zwar ſo große, daß
nur die Verſchiedenheit des Bodens der Verſuchsfelder hier-
bei maßgebend waren; ſie mußten daher ausgeſchaltet
werden. Betreffs des Körnerertrages ſei erwähnt, daß die
drei Sorten in allen Verſuchen nicht ſehr von einander ab-
wichen. Sie ergaben pro Hektar: Hanna 2417, Chevalier
2372, Goldthorpe 2360 Kilogramm. Während im Jahre
1903 der Durchſchnittsertrag der drei Sorten 3138 Kilo-
gramm pro Hektar betrug, iſt er im vorigen Jahre auf
2383 Kilogramm geſunken, alſo um 755 Kilogramm pro
Hektar weniger. Hierbei iſt maßgebend, daß 1903 die
Niederſchläge normal waren, 1904 aber die Verſuche unter
der anhaltenden Dürre zu leiden hatten; beſonders hat dieſe
die Goldthorpe ungünſtig beeinflußt, weil ſie ſehr waſſer-
bedürftig iſt und daher 1903 auch den höchſten Körnerertrag
lieferte, während ſie im vorigen Jahre die letzte Stelle ein
nimmt. Dies beweiſt auch, daß in zwei Verſuchsfeldern
verſchiedener Orte die Goldthorpe wieder den höchſten
Körnerertrag ergab, da dort der Regen rechtzeitig eintrat.
Die Hannagerſte iſt nicht ſehr waſſerbedürftig, und daher
kam es, daß ſie im vorigen Jahre trotz der Dürre in zwei
Verſuchen die meiſten Körner lieferte; ihr kommt betreffs
des Körnerertrages die Chevaliergerſte ziemlich gleich. An
Stroh ergab Goldthorpe die höchſten Erträge, und zwar
3299, Hanna 3137, Chevalier 3110 Kilogramm. Hierbei
kommen die Witterungsverhältniſſe, der Unterſchied des
Bodens und die Düngung in Betracht. 1903 betrugen die
Durchſchnittserträge an Stroh 4021 Kilogramm gegen 3182
im verfloſſenen Jahre. Das Körnergewicht aller Verſuche
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betrug im Durchſchnitt bei Goldthorpe (1000 Körner) 43,63,
bei Chevalier 42,22, bei Hanna 41,76 Gramm. Um den
Mehlgehalt der Körner feſtzußnellen, wurden je zweimal
100 Körner durchſchnitten. Während dieſe Verſuche 19083
19 Proz. mehlige Körner im Mittel erwieſen, ſind 1904 nur
10 Proz. ermittelt worden; dieſer Ausfall iſt eine Folge der
Trockenheit. Der Mehlgehalt der Körner betrug bei der
Chevalier 12, Goldthorpe 10, Hanna 9 Proz. Der Einfluß
der örtlichen Verhältniſſe auf den Mehlgehalt iſt aber
bedeutend; er ſchwankt bei drei Verſuchswirtſchaften zwiſchen
1 und 23 Proz. Der Proteingehalt kommt bei der Qualität
der Gerſte ganz beſonders in Betracht. Als hochfeine Brau
gerſte gilt ſolche, die unter 9 Proz. Protein enthält, als feine
bei 9 bis 10,55 Proz., als gute bei 10,5 bis 11,5 Proz., da
gegen als mittelmäßig und ſchlecht, wenn ſie mehr als letz-
teren Prozentſatz an Protein enthält. Bemerkt ſei, daß der
Proteingehalt im vorigen Jahre geringer war als 1903; er
betrug im Jahre 1903 im Durchſchnitt 10,48, im verfloſſenen
Jahre 9,57 Proz. Der mittlere Proteingehalt betrug bei
Goldthorpe 9,42, bei Chevalier 9,55, bei Hanna 9,74 Proz.
Hiernach wäre alſo die Goldthorpe als die beſte Braugerfte
zu bezeichnen, ſie wurde auch als für die hieſigen Boden
verhältniſſe als die geeignetſte anerkannt. Die Verſuche,
die in dieſem Jahre nochmals mit denſelben Sorten an
geſtellt wurden, haben die früheren Erfahrungen über die
Anforderungen der genannten Gerſtenſorten beſtätigt.
Derartige Verſuche mit Originalſorten werden jetzt auch
in der Erfurter Flur angeſtellt, zu welchem Zweck die Land
wirtſchaftskammer einigen Erfurter Landwirten je 50 Pfd.
Hafer und einem Landwirte 50 Pfd. Chevaliergerſte gratis
zur Verfügung geſtellt hat. Th. R.

Anmerkung: Derartige Anbauverſuche mit
Sommergetreide wurden in dieſem Frühjahre von der
Landwirtſchaftskammer 614 eingeleitet; hiervon entfallen
239 auf den Regierungsbezirk Erfurt. D. Red.

Kleinere Mitteilungen.
Nochmals Anlage von Futterfeldern. Zu dem oben genannten,

in Nr. 6 abgedruckten Artikel geht uns nachſtehende Notiz zu, welche
Beachtung verdient.

Wenn man für leichten Boden Buchweizen als Futterpflanze
empfiehlt, ſo iſt das richtig. Die Ausſaat darf aber erſt im letzten
Viertel des Mai erfolgen, denn Buchweizen erfriert ſehr leicht.
Ratſam iſt es, Buchweizen, Oelrettich und Senf von jedem ein
Drittel der Vollſaat anzubauen. Es wird hier mehr geerntet,
da Gemengeſaat ſicherer wie Einzelſagat iſt. Um nach dem Ab-
ernten ſofort eine zweite Frucht ſtehen zu haben, ſo habe ich immer
geraten, bei der erſten Ausſaat etwa 100 Kilogramm Zottelwicke
(vicia vilosa) pro Hektar mit zu geben. Zottelwicke gibt ein gutes
Futter.

Serradella drille man, und zwar ſtärker, als angegeben,
in den Roggen ein. Kommt der Samen nicht tief genug in den
Boden, ſo iſt es ratſam, die Maſchine mit Gewichten zu belaſten,
damit Rillen entſtehen. Nach meinen Erfahrungen iſt es gut,
Serradella etwas Schwedenklee (4 Kilogramm pro Hektar) bei
zumengen. Habe immer gute Erfahrungen gemacht, wenn ich
Luzerne Ende Jur Anfang Auguſt in umgebrachter Roggenſtoppel
beſtellt habe. Schirmer-Neuhaus.Wieſen und Weiden. Jetzt bei dieſem offenen Wetter, bei
welchem zwar der Untergrund noch gefroren, die obere Bodenſchicht
dagegen meiſt ſchon aufgetaut iſt, iſt es Zeit, an die Düngung
und Pflege von Wieſen und Weiden zu denken. Auf
einer Reiſe in der Altmark vor wenigen Tagen ſah ich zwar manche
gut gepflegte Weide und Wieſe, daneben aber leider ſehr häufig auch
ſolche, denen eine Pflege ſeit Jahren wohl nicht zu teil geworden
iſt. Manche Weiden waren dicht bedeckt mit Maulwurfshaufen und
beraſten Hügeln, welche von früheren nicht geebneten Maulwurfs-
haufen herrührten. Daß eine derartige Weide nur einen mäßigen
Ertrag liefern kann, iſt klar. Außerdem ſcheinen gerade auf dieſen
Hügeln ſehr viele minderwertige Futterpflanzen zu wachſen, wenig-
ſtens habe ich ſolche Weiden meiſt nicht kahlgeweidet geſehen. Wenn
die Maulwurfshaufen mittelſt Schippe, Schleife, Wieſenhobel oder
kurzzinkiger Egge auseinandergeſtreut werden, wozu jetzt die beſte
Zeit iſt, ſo wird die ganze Fläche dadurch ſchon leicht gedüngt,
Zwiſchenräume zwiſchen den Pflanzen ausgefüllt und die Dichte des
Raſens befördert. Eine Steigerung der Wachstumsfreudigkeit und
des Ertrages iſt die direkte Folge. Außerdem iſt jetzt die
rechte Zeit zur Düngung. Wenn das Kali (3-—4 Ztr.
Kainit oder 5 Ztr. Karnallit) und die Phosphorſäure (2—3 Zir.
Thomasmehl) je tz t ausgeſtreut werden, ſo können ſie mit unter
geeggt werden, um ſo zur vollſtändigen Wirkung zu kommen.

Auch für das Kalken (15--20 Ztr. Kalkſteinmehl oder
hochprozentiger Mergel pro Morgen) der Wieſen und
Weiden iſt jetzt noch eine ſehr günſtige Zeit. Dieſe Maßnahme
wird immer noch viel zu wenig beachtet, beſonders auf modrigen
Wieſen. Man beobachtet vielfach, daß die Düngung mit Kali und
Phosphorſäure, welche zuerſt die Ernteerträge ganz rieſig geſteigert
hatte, nach einer Reihe von Jahren nicht mehr wirken will. Die
Wieſe iſt kleemüde geworden und den Gräfſern fehlt es an Stickſtoff,
um ſich üppig entwickeln zu können. Kalkt man die humoſen oder
modrigen Wieſen, ſo löſt man den Stickſtoff im Humus aus, welcher
dann den Pflanzen zu gute kommt. Auf Wieſen mit wenig
humofem Boden iſt eine direkte Stickſtoffdüngung angezeigt.

Jetzt im Spätwinter müſſen auch die Gräben
geräumet werden, damit das Waſſer rechtzeitig abziehen und
die Wieſen früh genug zum Wachstum kommen können.

Die hierbei ausgeworfene Grabenerde gibt, mit Aetzkalk ver
mengt (auf je 30 bis 50 Fuder Erde 1 Fuder Kalk), einen aus
e Kompoſt, der für die Wieſen der beſte Stickſtoff
dünger iſt.

Jetzt hat der Landwirt noch verfügbare Arbeitskräfte, um
den Wieſen die ihnen gehörige Pflege angedeihen zu laſſen, ohne
daß ihm Extrakoſten erwachſen. Es kommt bei ſolchen Arbeiten
viel darauf an, daß man zur rechten Zeit daran denkt, ſie aus
zuführen. Dr. Franck-Oberaſpach.Die Wirkung der Kalirohſalze und der reinen Salze bei ver
ſchiedenen Kalkformen. Nachdem Baumann gefunden hatte, daß
die Wirkung der Kaliſalze, welche auf Hochmoorböden oft nicht
günſtig iſt, durch größere Mengen von kohlenſaurem Kalk weſentlich
geſteigert werden kann, verſuchten W. Schneidewind und O. Ring
leben, durch Vegetationsverſuche feſtzuſtellen, ob auch die Wirkung
von Kalirohſalzen in Sandböden eine beſonders ſchlechte iſt,
wenn nicht genügende Mengen von kohlenſaurem Kalk vorhanden
ſind, und ob die Wirkung der Kalirohſalze durch größere Mengen
von kohlenſaurem Kalk auch in Sandböden geſteigert werden kann.

Bei dieſen Verſuchen, über deren Ergebniſſe in der „Chemiker
zeitung“ referiert wird, zeigte der Kainit eine ſchlechtere Wirkung
als das Chlorkalium und das ſchwefelſaure Kalium, wenn nicht
genügende Mengen von kohlenſaurem Kalk im Boden vorhanden
waren; war dagegen letzterer in ausreichender Menge da, ſo
übertraf der Kainit in ſeiner Wirkung die hochprozentigen Salze.

Es ſpielt daher der Kalkgehalt des Bodens in Form von
kohlenſaurem Kalk oder Aetzkalk bei hohen Salzgaben, wie ſie in
Form von Rohſalzen ſtattfinden, eine ganz beſondere Rolle, wenn
auch für die Mineralböden nicht die hohe Rolle, wie ſie von
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Baumann für Moorböden feſtgeſtellt wurde. Eine Gypsdüngung
erwies ſich als direkt ſchädlich für ein Kleegrasgemiſch, beſonders
bei gleichzeitiger Kainitdüngung; nicht ganz ſo empfindlich gegen
dieſe war der Hafer, während die Kartoffeln für die Gypsdüngung
ebr dankbar ſich erwieſen, indem ſowohl der Ertrag, als auch

r Stärkegehalt durch die Gypsdüngung weſentlich erhöht wurden.
Jn einem ganz kaliarmen Sandgemiſch und gleichzeitig kleinen
Bodenvolumen wirkte eine Kainitgabe in der Höhe, wie ſie in der
Praxis in Frage kommt, auch bei der Kartoffel ebenſo günſtig,
teilweiſe günſtiger, als die hochprozentigen Salze, was mit den
vielen Ergebniſſen der Feldverſuche im Widerſpruche ſteht.

Sobald die Vodenmenge größer und etwas kalireicher ge
wählt wurde, geſtaltete ſich die Sachen umgekehrt, es trat dann
übereinſtimmend mit den in der Praxis gemachten Erfahrungen
durch die Kaliſalze eine Erniedrigung des Stärkegehaltes, und
zwar durch Kainit die höchſte Erniedrigung, ein. Sehr dankbar
für die Nebenſalze, insbeſondere das Chlornatrium, wie ſie den
Pflanzen durch die Kainitdüngung zugeführt werden, waren
immer die Getreidearten und auch die Rüben. Die günſtige
Wirkung der Natriumſalze iſt nicht allein zurückzuführen, daß das
Natron bis zu einem gewiſſen Grade das Kali in ſeiner Funktion
zu erſetzen vermag, ſondern muß noch auf andere Urſachen zurück

führt werden, da in vielen Fällen die Natriumſalze noch eine
Ernteerhöhung hervorriefen, wenn große Kalimengen im Ueber
ſchuß vorhanden waren. „J. L. Z.“ Nr. 83.)

Erdnußöl in der Kälbermaſt. Ein bereits vielſeitig be
arbeitetes Problem in der landwirtſchaftlichen Nutzviehhaltung
bleibt der Erſatz der Vollmilch bei der Kälbermaſt. Es erſcheint
daher zweckmäßig, ſobald diesbezügliche Veröſfentlichungen in der
Fachpreſſe erſcheinen, ſolche auch weiter zugänglich zu machen, aber
nicht ohne darauf hinzuweiſen, daß etwaige Rentabilitäts-
berechnungen ſtets nur als relative Angaben beurteilt werden
dürfen. Wie WeſtphalTollow im „Praktiſchen Landwirt“ mit
teilt, iſt er nach mißlungenen Verſuchen mit Stärkemehl zum
Erdnußölzuſatz übergegangen. Ich ließ mir, ſchreibt Weſtphal, eine
Kanne Oel kommen, der Preis ſtellte ſich franko hier auf 30 Pfg.
pro Pfund und nun begann eine neue Aera der Kälbermaſt. Nach
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meinen bisherigen Erfahrungen damit kann ich dieſes Mittel allen
Landwirten empfehlen.
gebrauchsfertig, braucht nicht erſt

Es macht wenig Umſtände, iſt immer
gekocht zu werden und wirkt

vorzüglich. Man ſetzt auf 1 Liter Magermilch 50 Gramm Erd-
nußöl zu, d. h. im Durchſchnitt, man gibt zuerſt weniger,
damit ſich die Tiere gewöhnen, und ſpäter mehr.
das Oel in die kuhwarme Milch
Quirl, bis ſich Milch und Oel innig verbunden haben.

Man ſchüttet
und ſchlägt ſo lange mit dem

Würde
man dies unterlaſſen, ſo würden, da Oel ſpezifiſch leichter iſt als
Milch, und infolgedeſſen oben ſchwimmt, einige Feinſchmecker für
die Mahlzeit danken. Man kann nun ausſchließlich Magermilch
verwenden, oder beſſer, wie es hierzulande gebräuchlich iſt, man
reicht täglich etwa bei dreimaligem Tränken ſechs bis neun Liter
und bei zweimaligem vier bis ſechs Liter Vollmilch. Ein ſo ge
mäſtetes Kalb wiegt mit ſechs Wochen bis zum 190 Pfd. und wird
von jedem Schlächter gern gekauft, ohne nachherige Klagen über
ſchlechte Qualität. Jn den erſten acht Tagen reicht man nur
Muttermilch und läßt dieſe vom neunten Tage an allmählich fort.
Die Rechnung ſtellte ſich bei dem letzten Kalbe, das verkauft
wurde, wie folgt:

1 Kalb, im Einkauf etwa 75 Pfd.
6 Wochen getränkt, 165 Pfd., à 42 Pfg. 69,30

alſo Mehreinnahme 54,30 Mt.

Erhalten an Oel 9 kg à 60 Pfg.
Vollmilch, 198 Ltr., à 10 Pfg.

27 I r
Bleibt für Arbeit und Magermilch

Magermilch wurden 210 Ltr.

15,00 Mk.

9,40 Mt.
19,80

e 7 2, 27,90 Mk.

36,40 Mk.
(„J. L. Z. 87.)gereicht.

Zu dem
voriger Nummer muß es auf

Artikel Rübenanbauverſuche. Jn
Seite 31 in der erſten Ver-

ſuchsreihe J. Ernte in Spalte Zuckerertrag anſtatt 40,20
Zentner 24,20 Zentner heißen. Die Red.

Inseratepro Keile 30 Pfennig.

a AAdd
Anzeigen.

ne
4 Inseratevro Keile 30 Pfennig 3
v e

August Apel
3310)

Beste Bezug für alleRöstkaffee a Kolonialwaren Kakao r
Mitglied des Ravatt-Sspar-Vereins. 7

Halle a. S.,

Wichtig für angehende
Bienenzüchter.

Um jedem angehenden und weniger erfahrenen
Bienenzüchter Gelegenheit zu geben, ſich in der rationellen
Bienenzucht gründlich ausbilden zu können, habe ich

unter dem Titel:

„AUnterrichtsbriefe
in der Vienenzucht“

in Lieferungen ein Werk erſcheinen laſſen, welches
nunmehr komplett vorliegt. Nach wie vor iſt jeder
Beſteller berechtigt, Fragen aus dem Bienenzuchtbetriebe
an mich einzuſenden. Die Beantwortung derſelben
erfolgt während der Dauer eines Jahres koſtenlos,
eine Vergünſtigung, die lernbegierigen Fachgenoſſen
von keiner anderen Seite geboten werden dürfte. Trotz
dem beträgt der ermäßiote Preis für das komplette
Unterrichtswerk nur 3 Mark (Rachnahme 30 Pfg. mebr).
Das Werk erfreut ſich der glänzendſten Beurteilung.
Bienenzuchtlehrer Hintz in Charloktenburg,

Kirchſtraße 11.

Zichorienſamen Ernte 1904,
ertrag und gehaltreichſte, verbeſſerte
lange glatte Magdeburger Spitz-
köpfe, offerieren (1088
Voigt Woehibier, Magdeburg.

„7„7

W 20600 Zenner
Breunkartoffeln,
S 1000 Zentner I BallenRoggenſtrol, m Draht
O 1090 Zentuer

Breit-Roggenſtrolh, eruſh
offeriereBuhlers Northe,

Torgau. [3006

h h DZ SZur Saat
hat noch, ſolange Vorrat reicht,
Bayriſche Landgerſte
ver 100 kg 20 Mk. abzugeben
Malzfabrik Wegeleben,

G. m. b. H., Wegeleben.

Zuchtſchweine,s
Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom.

per 160 kg 23 Mk.

Großes Gut der Provinz
Sachſen beabſichtigt 1906 mehrere
hundert Morgen

Zuckerrübenſamen
anzubauen und in dieſem Jahre
dazu erforderliche

Stecklinge
auszudrillen. Auf dieſes Ange-
bot reflektierende Original-Züchter
wollen Bedingungen c. unt. Ch ffre
M. T. 293 an Maasenstein

Vogler A. G., Magdeburg
einſenden. [3170

Original-Hannagerste,
I. Nachz. i. Vorj. v. von Proskowitz
bez., gibt ab per 1000 kg 220 Mk.,

[2991

H. Bardenwerper,
Büſchdorf- Halle a. S.

Viktoria-Saat-
Erbsen

vorzüglicher Qualitat und mit der
Hand gut verleſen per 1000 kg
310 Mk. bei größerer Abnahme
200 Mt. inkl. Sack franko Babn-
hof Halle a. S. liefert Königliche

Schlotheim in Thür. abzugeben. Domäne Lettin bei Halle a. S.

Druck u, Verlag: Otto Thiele. Für den Anzeigenteil verantw.: P. Kerſten, Halle, Leipzigerſtr. 87, Hinterh., Eing. Gr. Brauhausſtr.
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